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Neue schwere Emletangriffe lm Orelbogen gescheitert
Auch an den übrigen Schwerpunkten der Ostfront verstärkte Knmvstätisleit - «« Zerrvrbvmber bel Angrissen aus Kassel und Remscheid abgeschossen

» Aus dem FLHrerhauptquartier .
St. Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

I « deu Hauptkampfabschuitteu der Ostfront
«ahm gestern die Kampstätigkeit au Stärke
wieder zu.

Gegen unsere Stellungen imOrel - Bogeu
führte der Feiud neue schwere Angriffe zu-
fammevgefaßter Infanterie - und Pauzerkräfte .
Sie sind in wechselvolle» Kämpfen unter hohen
feiudlicheu Verlusten gescheitert.

Am Kuba » - Brückeukopf und am
Ladogasee griff der Feind wieder mit
Earken Kräfte« an. Westlich Krymfkaja brach

er Angriff mehrerer Sowjetdivifionen vor
«« ferea Linien zusammen. Südlich des Ladoga-
sees wurde » die mit starker Artillerie - und
Schlachtfliegernnterstütznng angreifenden So -
wjets abgeschlagen nnd feindliche Kräfte» die i«
die Frout eingedrungen waren , vernichtet.

I « deu beide« letzten Tagen zerstörte» »»-
sere Truppen an der Ostfront 148 Panzer .

Ei « Unterseeboot versenkte im Schwar,
se » Meer ei«ea Tauker vo» 7000 BRT .

Aus Sizilien erzielten gester« »afere
Truppen bei de« heftige« Kämpfe« im Mittel »
abschnitt der Frout einen vollenAbwehr »
erfolg . Alle feindlichen, znm Teil mit frifcheu
Kräften geführten Durchbruchsversuche wurde »
«uter sehr hohe » Berlnstea abgewiefe » . Ueber
dem Mittelmeerraum wurde» IN feivdliche
Flugzeuge abgefchosse ».

Im Kampf gege» de» feindliche» Rachschub
« ach Sizilie « beschädigte die Luftwaffe eine»
große» Trausporter schwer uud erzielte Bom -
beutreffer zwischen Landungsboote « , i« Treib -
ftofflager « und Anlagen des Hafens Avola an
der Südostküste der Insel .

Feindliche Fliegerverbände griffen am gestri-
ge» Tage die Stadt Kassel ««d einige Orte
ta den besetzte « Westgebieten an. Sie bom-
barbierte » in der vergangenen Nacht die Stadt
Remscheid . Die Bewohner der angegrif -
fenen Städte hatte« Verluste . Schwere Zer -
störuugeu uud Brandschäden entstanden vor
allem iu deu Wohngebiete « von Remscheid.
Luftverteidiguugskräfte vernichteten nach bis »
her vorliegenden Melduuge » insgesamt SO
Fl « gze « ge , meist viermotorige Bomber .

Deutsche Uuterfeeboote versenkten
im Atlantik drei Schiffe mit 13 000 BRT . uud
im Eismeer eiueu Bewacher . Bei der Abwehr
feiudlicher Lustaugrisse schössen sie im Atlantik
ei» »ordamerikauisches Luftschiff uud eiu Flug -
zeug ab.

*
* Berlin , 81. Juli . Am 30. Juli nahmen die

Bolschewisten außer im Raum von Orel auch
am Kuban -Brückenkopf und südlich des Ladoga -
Sees ihre Durchbruchsversuche wieder mit
stärkeren Kräften auf . An den Fronten südlich,
östlich uud nördlich Orel entwickelten sich
trotz anhaltender Regen st ürme und Ber -
schlammung des Geländes erneut schwere
wechselvolle Kämpfe . Unsere Truppen traten
im Zusammenwirken mit starken Luftwaffen -
verbänden den feindlichen Angriffskräften
überall energisch entgegen , schlugen die vor -
stoßenden Sowjets zurück oder brachten sie
unter Abschuß zahlreicher Panzer zum Stehen .
Der Wettersturz behinderte den beiderseitigen
Einsatz der motorisierten . Waffen , dennoch
konnten unsere Truppen in den beiden letzten
Tagen hier erneut 114 Sowjetpanzer zur
Strecke bringen .

Infolge der Geländeschwierigkeiten entbrann -
ten die jüngsten Kämpfe insbesondere um
Frontstücke mit festem Untergrund , wie Bahn -
und Straßendämme . Einer der starken feind -
lichen Angriffe richtete sich daher gegen einen
klein «» , von rheinisch - westfälischen Grenadieren
verteidigten Bahnhof ? in dem vorausgegange -
nen Gefecht hatten sich die meisten der zugeteil -
ten Sturmgeschütze verschossen und waren zum
Munitivnieren zurückgefahren . Im entschei-
senden Augenblick wurde daher die kleine
Kampfgruppe am Bahnhof nur von einem ein -
»igen Sturmgeschütz unterstützt . Mit 80 Pan¬
zern griffen aber die Sowjets das Wider -
standsnest an . Doch schon nach zehn Minuten
standen sieben der Panzer , von den Granaten
des Sturmgeschützes getroffen , in hellen Flam -
wen . Gleichzeitig mähten die Grenadiere mit
ihren Maschinengewehren die anstürmenden
Schützenwellen nieder , so daß auch die restlichen
Sowjetpanzer , ihrer Begleitinfanterie beraubt ,
den Einbruch nicht ausnutzen konnten , sondern
wieder zurück mußten . Damit war der Kampf
Um den Bahnhof gegen die 20- bis 80fach über »
legenen Kräfte zugunsten der kleine « Schar
Rutscher Grenadiere entschiede« .
^ Trotz ihrer anhaltend schwere » Verluste im
bisherigen Verlauf der Sommerkämpfe er-
« euerteu die Bolschewisten ihre Durchbruchs-
Ersuche auch am Kuvau - Brückeukopf .
Wf Attr/ft ffii rnflfrtitrttngftf fftfrffTfUBS.", nVw-

Schützendivisionen , die von 20 Panzern und
erheblichen Fliegerkräften unterstützt wurden ,traten die Sowjets zum Angriff an . Der
Hauptstoß richtete sich wieder gegen die Höhen
westlich Krimskaja , doch scheiterten die den
ganzen Tag über andauernden Vorstöße sämt -
lich im Abwehrfeuer oder Gegenangriff . Der
Feind verlor acht Panzer und hatte erneut
starke Verluste , die durch Bombenangriffe
unserer Sturzkampfflugzeuge gegen die b --
reitgestellten und anrückenden Reserven noch
vergrößert wurden .

Auch an der Nordfront griffen die Bolfche-
wisten nach Heranführung frischer Kräfte
südlich deS Ladoga - Sees von neuem
an . Wieder leitete der Feind seine Vorstöße
mit sehr starkem Trommelfeuer ein und un -
terstützte die Infanterie lausend durch Tief -
angriffe zahlreicher Schlachtfliegerstaffeln .
Schon am Vortage hatten die Bolschewisten

ein bayerisch -ostmärkisches Gebirgsjäger -Regi -
ment durch den Ansturm vou 25 Panzern und
drei Schützenregimentern , aus ihrer Stellung
herauszudrücken versucht , waren aber in
zehnstündigem Kamps völlig zerschlagen wor -
den. An der gleichen Stelle griffen sie nun
von neuem an und berannten auch noch die
im Nachbarabschnitt stehenden ostpreutzisch? »
Grenadiere den ganzen Tag über mit Kräften
bis zu Regimentsstärke . Trotz Hinnahme
schwerer Verluste gelang eS aber dem Feind
nicht , die Abwehrfront zu durchstoßen .

Die bei diesen Kämpfen erneut hervorge -
treteue ostpreußische elfte Infanteriedivision
bildet zusammen mit den Gebirgsjägern und
weiteren Divisionen , vor allem der am
20. Juli im Wehrmachtbericht genannten
ersten ostprenßischen Infanteriedivision , daS
Rückgrat unserer Front südlich des Ladoga -
sees.

«SmpIerMm und Siegeszuversicht
Das Vorbild der Ostfront einzig gültiger Mafistab '/ Yerpfliditung der Heimat

Das Gesetz dieses Krieges , der auS dem un -
versöhnlichen Haß unserer Gegner entstanden
ist , steht groß und unerbittlich über uns . Der
Krieg war seinen tieferen Gründen nach, das
weiß jeder Deutsche , unvermeidbar ukid zwangs -
läufig . Es geht und gwg von allem Anfang an
unseren Gegnern , das haben sie längst in aller
Offenheit zugegeben , nicht um ein Regime in
Deutschland und um die innere Ordnung un -
feres nationalen Lebens , sondern es geht ganz
einfach darum , daß sie ein freies , sich selbst be-
stimmendes Deutschland auf dieser Welt nicht
dulden wollen , und daß ihr Haß das Leben
eines jeden Deutschen bedroht ! Deutschland
soll nicht leben , — Deutschland , das durch seine

Anglo-amerllanischer Masseneinsatz aus Sizilien
Trotz der materiellen Uebermacht gehören Initiative , Angriffsgeist nnd entschlossenes Zupacken dem dentschen Soldaten

PK. Auf Sizilien , 81 . Juli . Die diesjährige «
Sommerschlachten an der Ostfront haben ans
bolschewistischer Seite einen Material -Aus-
wand gezeigt , wie er bisher , trotz der gewal -
tigen Kämpfe der vergangenen zwei Jahre ,
kaum verstellbar gewesen war . Diese « gigauti -
scheu Zahlen gegenüber schrumpft der
Materialeinsatz an der Sizilianischen Front
zusammen , so bedeutend er auch sein mag .
Und dennoch sind auch die Parallelen zwischen
beiden Fronten vorhanden : hier wie dort
sehen wir aus der Seite des Feindes die Auf -
fassung vertreten , daß durch einen ungeheuren
Materialeinsatz ein Erfolg , womöglich ein das
Kriegsgeschehen entscheidender , erzielt werden
kann und muß . An keiner Front ist es dem
Feinde bislang möglich gewesen , den deutschen
Soldaten als solchen, den unerschütterlichen , tit
schwieriger Lage immer wieder aus eigener
Verantwortung handelnden Kämpfer zu be-
siegen.

Feuerwalze der Artillerie
Die Masse soll nun den deutschen Graben -

und Stobtruppkämpfer , die heldenhaft zu Au -
griff und Gegenangriff antretenden Kompa -
nien und Regimenter ersticken. In Sizilien ist
der Feind von vornherein unter diesem Ge -
sichtspuukt zum Kampf angetreten . Aber die
Masse zaudert vor dem entschlossenen Kämpfer .
In der östliche» und nördlichen Hügelumran -
duug der Ebene von Catania hat sich der lang -
same, vorsichtige , aber massierte Angriff der
Engländer schon nach einigen Tagen f e f t g e -
laufen . Hunderte von Bombenangriffen ha -
ben die deutsche Kampfkraft nicht gelähmt . Fast
in jeder Stunde läßt man mindestens einmal
die Feuerwalze der Artillerie gegen die deut -
schen Stellungen rasen . In der Nacht werden
die Gräben stundenlang behämmert . So wnr -
ben im Abschnitt zweier Regimenter in einem
zweistündigen Trommelfeuer rund 17 000
Schuß gezählt .

Und dennoch gab eS nur überraschend wenig
Tote und Verwundete . Denn auf ausdrück -
lichen Befehl mußten und müssen die Gräben
hier besonders tief ausgehoben werden , mag es
in dem oft steinigen Erdreich und bei der glü -
henden Sonne auch noch so schwer fallen . Der
Lohn für diese Mühe ist das Leben
selbst , das zeigen die vergangenen Tage .
Schon schienen die Engländer eingesehen zu
haben , daß Bomben und Granaten doch nicht
ausreichen , um Boden zu gewinnen , und so
treten sie zu nächtlichen Stoßtrupp - und Ein -
bruchsunternehmungen an , gewiß nicht ohne
Schneid . Das weiß und empfindet der deut -
sche Soldat , aber doch ohne den Angriffs -
schwung, der ihn selbst seit ben 18 Tagen im
Polenfeldzug 1939 beseelt und der nur aus der
inneren Haltung eines erneuerten Volks her -
aus zu verstehen ist.

Absetzbewegungen
DaS Klima Siziliens ist vielleicht für die

Italiener und manche Amerikaner aus de»

Südstaaten erträglich , aber für die übrigen und
für die von der feucht- kühlen Insel kommenden
Engländer ebenso drückend und erschlaffend wie
für den deutschen Soldaten . Aber während die-
sei , mag er auch noch so stark unter Hitze und
Durst leide » , die inne .re Härte aufbringt , dies
alles bewußt zu überwinden , verlieren die Bri -
ten und Amerikaner unter dem Einfluß der
oft quälenden Schwüle vielfach völlig ihre
Spannkraft .

Wie sich dies auswirkt , ließ sich in den ver -
gangenen zwei Wochen insbesondere dann fest -
stellen , wenn die Achsentruppen in Jnnersizi -
lien infolge der großen Massierung feindlicher
Kräfte in beweglicher Kampfführung neue Li-
nien bezogen , um unnötige Verluste zu ver -
meiden . Immer konnten diese Absetzbeweguu -
gen vom Feinde unbelästigt durchgeführt wer -
den . Auch macht den Amerikanern sichtlich die
Ueberwinduug gesprengter Straßen und Brük -
ken mangels Erfahrung große technische
Schwierigkeiten .

Die Widerstandskraft der Achfentruppen hofft
man anscheinend auch dadurch zu lähmen , daß
man die Dörfer und Städte der Insel rück-
sichtslos bombardiert . Vielleicht glaubt man .
dadurch bei der Bevölkerung den Wunsch nach
einem schnellen Kampfende und damit eine
Schwächung der deutfch-italieuifchen Position in
Sizilien zu erzielen . Die Toten und Verletzten
der sizilianischen Landstädte , die Opfer der
ruhig ihrer Arbeit nachgehenden Bevölkerung ,
sie werdeu jedoch einst gegen die zeugen , die

iu derart schonungsloser Weife die Grenze »
deS KriegSrechts überschritten .
Ausbruch der Eingeschlossenen

Immer und immer wieder zeigt sich , daß die
Engländer und Amerikaner auch in Sizilien
im Hinbl -ick auf Initiative und Kampferfah-
rung dem deutsche» Soldaten nichts gleichwer -
tiges entgegenstellen können . Einige Gescheh-
nisse seien kurz angedeutet , um dies zu unter -
streichen. In F ., im Südabschnitt der Front ,
war in den ersten Tagen eine kleine deutsche
Kampfgruppe von englischen Truppen einge -
schloffen worden . Sie verteidigte sich zwei Tage
lang zäh und wußte die Belagerer durch Schein -
Manöver so irre zu führen , daß es den meisten
der Eingeschlossenen gelang , in der zweiten
Nacht den Ring zu durchbrechen , im Rücken des
Feindes Verwirrung zu stiften und auf diese
Art anch den anderen Kameraden das Durch -
schlagen zu den eigenen Linien zu ermöglichen .
Entschlußfreudigkeit verhalf auch einem zwölf
Mann starken deutschen Spähtrupp zu einem
großen Erfolg , als er in einer Talsenke plötz-
lich auf ein schlecht gesichertes Biwak von etwa
hundert amerikanischen Soldaten stieß. Ohne
zu zögern , griff der deutsche Spähtrupp zu und
nahm die überraschten Amerikaner gefangen .

Solche Begebenheiten beweisen , daß durch
Masseneinsatz wohl Erfolge erzielt werden kön-
nen , daß aber Initiative , Angriffsgeist und ent -
schlossenes Zupacken auch in Sizilien dem deut -
schen Soldaten die kämpferische Ueberlegenheit
sichern.

Der „Blimp "
mutzte runter

Wie ein deutsches U-Boot das USA .-Luftschiff abschoß
* Berlin , 81. Juli . Der erstmalige Abschuß

eines Luftschiffes durch ei» Unterseeboot , der
im heutigen Wehrmachtbericht gemeldet wurde ,
stellt sich als ein Erfolg dar , der durch die
Ungewöhnlichkeit der Umstände allgemeine Be -
achtung verdient . Es handelt sich um ein von
ber nordamerikanischen Marinelustwaffe ent -
wickeltes und bereits in einer größeren An -
zahl eingesetztes Luftschiff vom Typ „Blimp ".
Die „Blimps " spielten noch vor ihrer mili -
tärischen Verwendung eine große Rolle in dem
Agitationsfeldzug des fogeuaunten Anti - ,U -Boot -Krieges . Sie wurden als eine Wuu -
derwaffe gepriesen , gegen die jedes U -Boot
machtlos sein werde . Ein deutsches Boot nahm
nun ben Kamvs mit einem solchen Luftschiff
auf und schoß es ab.

„Blimp " ist ein halbstarres Kleinluftschiff ,
das an technischer Ausrüstung und mit seiner
Bewaffnung einen fraglos sehr beachtlichen
Gegner abgibt . Unter dem mit uuverbrenn -
barem Heliumgas gefüllten Körper befindet
sich eine geräumige Gondel , die neben dem
Kampfstand eine Küche sowie Schlafplätze für
die Besatzung aufweist . Die Gondel bietet

Die älteste Ortsgruppe der NSDAP, im Gau Baden, die Ortsgruppe £ i e-
dolSheim , kann heute auf ihr 20jährigeS Bestehen zurückblicken . Aus diesem
Anlaß versammeln sich Partei - und Volksgenossen zu einer Großkundgebung .

6s spricht
Gauletter Robert Wagner

vi « Kuadg-bimg beginnt um 15 «Hr. suümima SMtmit .

sehr gute Beobachtuugsmöglichkeite « . Der
Antrieb erfolgt ' durch zwei Motoren von je
4S0 PS ., die dem Luftschiff eine Marfchge -
schwindigkeit von 88 Km .- Std . verleihen . Der
Aktionsradius wurde eine Zeitlang mit 8200
Kilometer angeben , zuletzt nur mit 2400 Kilo -
meter , was vermutlich auf eine höhere Ge -
wichtsbelastung durch eine größere Anzahl
Bomben zurückzuführen sein wird . Es sind
zwei Bombenschächte vorhanden , die auch ben
Abwurf größerer Bomben erlauben . Außer -
dem führt „Blimp " mehrere Bordkanonen und
Maschinengewehre mit sich, die zusammenge -
nommen keine geringe Kampfkraft darstellen .
Eine Neuerung für ein Luftschiff stellt auch das
Landerad bar , das etwa in der Mitte der Gon -
del zwischen den beiden Bombenschächten ange -
bracht ist. Auf dem Boden benötigt das Luft -
schiff eine Bedienungsmannschaft von 70 Mann .

DaS deutsche U-Boot wurde von dem Luft -
schiff angegriffen . Es tauchte jedoch nicht weg,
wie die „Blimp "-Besatzung vielleicht angenom -
men haben mag , sondern nahm den Kampf an .
Die Bombenwürfe wurden ausmanövriert , so
baß sie keinen Schaden anrichteten . Gleichzei -
tig wurdä der Beschuß aus den Kanonen des
„Blimp " mit gutgezieltem Flakfeuer erwidert .
Das Luftschiff erhielt zahlreiche Treffer und
verlor kurz darauf mehr und mehr an Höhe.
Jetzt ging der deutsche U -Boot -Kommandant
aufs Ganze . Aus dem Verteidiger wurde ein
Angreifer . Wohl schoß der Gegner oben noch
wie verzweifelt auf das U -Boot . Aber die
Männer auf der Brücke sahen daS Kampfziel
klar vor Auge « . Der .^glimp " «mßte runter !
Garbe auf Garbe folgte dem flüchtenden Geg-
ner , bis der Kampf entschieden war . AlS Wrack
trieb der „Blimp " noch eine Zeitlang auf See ,
UM bau» uuterzuaehcu .

bloße Existenz ein ihnen verhaßtes Beispiel
für eine Welt der echten sittlichen Werte , ber
ehrlichen Leistung und eine allzu lästige Mah -
nuug des Weltgewissens ist, das von der jüdi -
schen Weltverschwörung , die von ben Pluto -
kratien bis zum Bolschewismus reicht , so
verbissen geleugnet wird .

Wir haben es bereits einmal vor sünsund -
zwanzig Jahren erlebt , wie der entsetzliche Haß
von Versailles Deutschland in tödliche Fesseln
geschlagen hatte , iu denen Deutschland allmäh -
lich ersticken sollte , als ein Opfer , das durch
seine Zuckungen sich selber in seinen mit teuf -
lischer Verruchtheit geschlungenen Fesseln er -
drosseln sollte . Als dann , wider alle Voraus -
sicht der Feinde , Deutschland in einem un -
geheuren Aufbruch seiner inneren Lebenskräfte
sich doch wieder erhob und die Fesseln sprengte ,
um durch feine friadliche Arbeit , bnrch ben
Fleiß und die Tüchtigkeit seiner Arbeiter und

Hauern und Ingenieure und Erfinder seinen'
Platz an der Sonne sich ehrlich und fleißig zu
verdienen , da begann aus dem alten Haß die
neue Verschwörung . Und dieser Haß war un -
versöhnlich , waS immer Deutschland auch tun
mochte, seinen guten Willen aus ehrlichem
Herzen zu beweisen . Deutschland sollte ja nicht
leben . . .

Nein , Deutschland soll nicht leben ! Das ist
in aller Nüchternheit die Formel , aus die die
sogenannten KriegSziele unserer Todfeinde im
Westen und Osten klar und einfach zu bringen
sind, so wie sie jetzt ihr Kriegsziel der restlosen
Vernichtung Italien gegenüber wieder aus -
gesprochen haben . Das bedeutet also , daß
Deutschland in diesem uns aufgezwungenen
und unausweichlichen Kriege um fein Leben
kämpft , ganz buchstäblich um das Leben jedes
einzelnen Mannes , jeder deutschen Frau und
jedes Kindes . Deutschland kämpft um seine
nationale Existenz und damit um sein biologi -
sches Dasein , nicht für zwanzig ober hundert
Jahre , sondern für alle Zukunft !

Es ist notwendig , daß wir uns immer dieser
Grundtatsachen in aller Klarheit entsinnen . In
klarer Nüchternheit der Erkenntnis , daß wir
also um unseres Lebens und der ganzen Zu -
kunst willen den Weg durch die Feuer des
Krieges zu Ende gehen müssen , in der Härte
eines unverrückbaren und unabdingbaren Ent -
schlusses und in jenem Haß , der nun in un -
seren Herzen brennt , ohne sie jedoch zu ver -
brennen , — in dieser Haltung , die allein uns
dem großen und schweren Schicksal ge-
wachsen sein läßt , uns gefeit macht gegen alle
Gefahren , und die uns unerschütterliche Bürg -
schaft ist der Gewißheit , daß dies alles nicht
umsonst ist, gehen wir unseren Weg weiter .

Als Vorbild haben wir in allen Stunden ,
auch und gerade in den dunklen Stunden , den
großen Deutschen , den wir unsern Führer
nennen dürfen und der vor allen anderen die
schwere Last des deutschen Schicksals und aller
Schmerzen trägt , durch die wir hindurch müs-
sen. Und voller Dankbarkeit schauen wir in
der Heimat zu jeder Stunde auf das Aufgebot
der Nation , auf die Soldaten an ben Fronten
dieses Krieges . Das Maß unseres Stol -
zes auf sie ist das Matz der Gewiß -
heit des Sieges , — und unser Stolz auf
sie ist grenzenlos . Wie sie in der neu ent -
brannten riesigen Abwehrschlacht bes Ostens
wieder kämpfen , mit welcher hohen soldatischen
Ueberlegenheit sie bie gegnerischen Massen an
dem beweglichen Wall ihrer Abwehr und ihres
Gegenstoßes sich verbluten lassen und ihr
Material vernichten in gewaltigen , kaum
vorstellbaren Mengen , für die es in der Kriegs -
geschichte kein Beispiel gibt , — das zeigt das
ganze Ausmaß der gewaltigen deutschen mili -
tärischen Kraft , die nicht ihresgleichen hat !

Gewiß , voller Stolz dürfen wir in der Hei -
mat sagen , daß wir mit allen unseren Kräften
uns bemüht haben , ihnen bessere und immer
noch bessere und wirksamere Waffen zu schmie -
den , und wir lesen es täglich in ben PK .-Be »
richten und in den Briefen von der Front , mit
welchem starken und selbstbewußten Gefühl der
Ueberlegenheit die Soldaten des Ostens sich
ihrer neuen Waffen bedienen . Aber wir wisse »
auch, daß es niemals auf das Material an sich
ankommt , sondern auf den Geist , auf das
Kämpferherz derer , die dieses Material im
höchsten soldatischen Mut gegen den Feind
führen . Was immer auch wir ihnen helfen
durften , — durch sie erst wird es zur wirken -
ben Tat für Deutschlands Leben und Zukunft .

Sie fühlen sich, die deutschen Ostkämpfer ,
ihrem zähen und hartnäckigen Gegner immer
»och unvergleichlich überlegen , »nd daS ist eS,
waS ber Heimat in ihrer schweren Prüfung
des LuftterrorS immer wieber neue Kraft gibt :
tiefe absolute uud felsenfeste Zuversicht jede»
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OstkämpferS , der ohne Illusionen , aber in der
nüchternen , klaren Erkenntnis seines Gegners
so unerschütterlich gewiß ist , daß er mit ihm
fertig werden uns ihn zusammenschlagen wird ,bis der Gegner am Ende ist . Er ist es , der
deutsche Soldat im Osten und an allen Fron -
ten , an dem alle vermessenen und haßverblen -
deten Hoffnungen der Feinde , die einmal lau -
ter und einmal leiser sind, zuschanden werden .

Wir alle stehen in der großen Pflicht und
unter dem harten und schweren Gesetz des
Krieges , und viele von uns in der Heimat sind
seinen grausamen Schrecken ausgesetzt , — alle
aber blicken wir auf die deutschen Soldaten im
Osten , die Männer und Söhne und Väter , die
dort im härtesten Kampfe stehen , selber härter
geworden als der Stahl der Panzer und un -
erschüttert in den wildesten Stürmen der
Schlachten . Sie sind der eherne Wall der Her -
zen , an dem sich alle Hoffnungen der Feinde
brechen , und sie sind das unverrückbare Funda -
ment der deutschen Unbesiegbarkeit und der
felsenfesten Gewißheit , daß Deutschland leben
und also siegen wird !

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Ans dem Fiihrerhauptquartier , Kl . Juli .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen . Kreuzes an : Generalleutnant Arthur
Hausse , Kommandeur einer Infanterie -
Division ' Oberleutnant Eckhard Schneider ,
Kompanieführer in einem Füsilier -Regiment, '
Oberfeldwebel Wilhelm Schlecht , Zugführer
in einem Grenadier -Negiment .

Oberfeldwebel Wilhelm S ch l e ch t , am 23. 4.
1915 als Sohn des Klempners Johann Sch.
in Kuchen KreiS Geisltngen - Steige ) geboren ,
übrnahm bei einem schweren feindlichen Pan -
zerangriff südöstlich Orel nach Ausfall des
Kompaniechefs die Führung einer w ü r t t e m-
bergisch - badischen Kompanie und
hielt mit fünfzehn Grenadieren die Stellung
gegen eine erdrückende Uebermacht , bis ein
eigener Gegenstoß den Feind wieder zurück-
warf .

Oberfeldwebel Schlecht erlernte nach dem
Besuch der Volksschule in Kuchen das Schnei -
derhanöwerk . Von 1934—1936 genügte er seiner
Dienstpflicht beim Infanterieregiment 15 in
Tübingen . Er ist Angehöriger des National -
sozialistischen Kraftfahrkorps .

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an folgende Angehörige
des Panzergrenadierregiments „Deutschland " :
/ / -Sturmbannführer Günther Wisliceny ,
Batl .-Kommandeur ? Hauptsturmführer Hel -
muth Schreiber , Kompaniechef , und
Hauptscharführer Alois Weber , Pionierzug -
führer .

Erfolgreicher Jagdflieger
vom Feindflug nicht zurückgekehrt

* Berlin , 81 . Juli . Von einem Feindflug
an der Ostfront kehrte Oberleutnant Rudolf
Mietbig , Staffelkapitän in einem Jagd -
geschwader , nicht zurück . Der Führer hatte Sen
erfolgreichen Jagdflieger durch Verleihung
des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes aus -
gezeichnet.

Eine lebenspraktische Wissenschaft
Reichsmiuister Dr . Thierack

vor den deutschen Rechtslehrern
* Berlin , 81 . Juli . Auf Einladung des Prä -

sidenten der Akademie für deutsches Recht,
Reichsminister der Justiz Dr . Thierack , fand
am 80. Juli in München im Haus des deut -
schen Rechts eine Arbeitstagung von Rechts -
lehrcrn der deutschen Universitäten statt , an
der auch Staatssekretär Dr . Rothenberger und
mehrere Vertreter der Parteikanzlei , darunter
Staatssekretär Dr . Klopfer , teilnahmen .

In einer Rede über das Verhältnis der
Justiz zur Wissenschaft führte Reichsminister
D r . T h i e r a ck u . a . aus : Wenn der Führer -
auftrag vom 20. August vorigen Jahres zum
Aufbau einer starken nationalsozialistischen
Rechtspflege erfüllt werden soll , ist die tat -
kräftige Mitarbeit aller am deutschen Rechts -
leben beteiligten Kreise notwendig , zu denen
in erster Reihe auch die deutschen Universitäts -
Professoren gehören . Die Rechtswissenschaft
kann nur bann wirklich fruchtbare Arbeit lei -
sten, wenn sie fortgesetzt in lebendiger
Beziehung zum praktischen Rechtsleben
steht. Das wird einmal dadurch gewährleistet ,
daß jeder Rechtslehrer nach Möglichkeit zu -
gleich einen praktischen Rcchtswahrerberus
ausüben soll , wozu ihm die Justiz Gelegenheit
geben wird . Darüber hinaus beabsichtigt die
Justiz , die Vertreter der Wissenschaft laufend
mit den Arbeiten und Planungen der Justiz -
sührung bekanntzumachen . Die Rechtswiffen -
schaft ist in hohem Maße eine lebenspraktische
Wissenschaft, die von zweckbetonten , d . h . poli -
tifchem Denken bestimmt wird .

Sodann sprach Staatssekretär Dr . Rothen -
berger über die an den Universitäten einge -
richteten Arbeitsgemeinschaften der Rechts -
studenten , die unter Führung besonders be -
sähigter Praktiker sich nach den bisherigen Er -
fahrungen gut bewährt haben . Im Anschluß
hieran ging der Staatssekretär aus eine Reihe
von Fragen des Neuaufbaues der deutschen
Justiz ein .

Oer italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 81 . Juli . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Samstag lantet :
Der Feind entwickelt gegen unsere Stellun -

gen in Sizilien unter Einsatz frischer Kräfte
nnd mit der starken Unterstützung seiner Luft -
waffe seine Angriffsaktion , die von den ita -
lienischen und deutschen Truppen in erbitter -
tem Kampf ausgehalten wird .

In den heftigen Kämpfen der Vortage hat
sich durch ihre Tapferkeit und Zähigkeit die
Panzergruppe unter dem Befehl des Obersten
Goffredo Ricci aus Cesena ausgezeichnet .

Es sind von den Jägern der Achse und den
Flakbatterien lö anglo - amerikanische Flug¬
zeuge abgeschossen worden und zwar zehn über
Sardinien , zwei über Sizilien , zwei über dem
Aegäischen Meer und zwei über Griechenland .

Im Luftraum über Latium haben unsere
Jäger am Freitag einen gegnerischen Verband
zum Kamps gestellt und ohne eigene Verluste
vier viermotorige und zwei zweimotorige Flug -
zeuge abgeschossen .

Graf Ciano zurückgetreten
* Statt , 81. Juli . Ar »f & i a n 6 ift , wie der

Halientsche Rundfunk bekanntgibt , von seinem
Voste« als Botschafter beiw Vatikan zurück-
gtfrttin . Der König hat seinen Rücktritt ans » -
»tarne«.

Die Selbsthilfe bei feindlichen Luftangriffen
Mutig , ruhig , vorbereitet — die drei Grundvoraussetzungen für erfolgreiche Bekämpfung der drohenden Gefahren

' Berlin , 31. Juli . Der sollte dankbar sein,der sich mit den britischen Luftangriffen auf
die Zivilbevölkerung bisher nur in der Phan -
tafie zu beschäftigen brauchte . Er sollte wissen,
daß die Wirklichkeit jeden Bericht , jeden Brief
und jedes Vorstellungsvermögen übersteigt .
Aber jedermann muß sich darüber im klaren
sein , daß es schon die nächste Nacht sein kann ,die ihn in die vorderste Front des Bomben -
krieges rückt. Daraus ergibt sich eine klare
Pflicht , vor sich selbst und der Gemeinschaft so
vorbereitet zu sein , daß ein brennendes Haus
oder ein verschütteter Keller keine neue und
überraschende , fondern eine hundertmal durch-
dachte und längst erwartete Lage schafft .

Die privaten Berichte aus den bombardier -
ten Städten , meist unter dem unmittelbaren
Eindruck des Unglücks entstanden , von Selbst -
täuschungen ebensowenig frei wie von Ueber -
treibungen oder Ausschmückungen , können zwei
sehr unerwünschte Wirkungen haben : Den
einen lassen sie in Gleichgültigkeit versinken ,der die Sache von vornherein verloren gibt
und auf irgendeinen Dusel baut , während sie
den andern in eine Vombenpsychose versetzt,die ihn zu närrischem Uebereiser treibt und
mit planloser Geschäftigkeit erfüllt . Das ist
das Gegenteil von dem , was die Lage erfordert .
Man muß berücksichtigen, daß im Luftkrieg kein
Einzelfall dem anderen gleicht, daß also fremde
Erfahrungen nur eine sehr bedingten Wert
haben . Immerhin , die Regeln für das luft -
schutzmäßige Verhalten , die in ihren entschei-
binden Punkten feststehen , ergänzen sich mit
jedem neuen Angriff : für die Brandbekämp -
fuug zum Beispiel gibt es alte Regeln , aber
sie werden sehr verschieden angewendet , ob es
sich um Stabbrandbomben oder Phosphor -
brandbomben , um Einzel - oder Reihenhäuser ,
um enge Gaffen oder breite Straßen handelt .

Erste Borsorge
Die Vorsorge beginnt mit möglichst weit -

gehender Sicherung des Besitzes .
Dinge , die jetzt entbehrlich , nach einem Total -
schaden aber unentbehrlich sind, sollen in weni -
ger gefährdete Gebiete zur Aufbewahrung ge-
schickt werben . Sie aus die Nachbarschaft zu
verteilen , hat bei bei immer bestehenden Ge¬
fahr von Flächenbränden wenig Sinn .

Man soll nicht die Keller mit Möbeln und
anderen Gegenständen überfüllen . Dies wäre
eine falsche , unter Umständen sogar sehr ge -
fährliche Vorsorge , zumal bei Häusern mit nur
ein oder zwei Geschossen , überhaupt bei leicht
gebauten Häusern , weil die Gefahr besteht,
daß eine Phosphorbrandbombe bis in den
Keller durchschlagen kann und hier eine Nah -
rung finden würde , die dem Zeitungspapier
beim Anzünden eines Ofens gleicht.

An Möbeln , Teppichen , überhaupt Hausrat
aller Art soll man Zettel mit der ge -
nauen Anschrift des Besitzers an -
bringen , damit sich diese Gegenstände bei Plötz-
lichen und umfangreichen Räumungen nachher
wieder leicht herausfinden lassen.

Der Luftschutzraum
Frauen und Kinder gehören in den Keller ,

ein für allemal . Die Einwendungen gegen den
Aufenthalt im Luftschutzkeller kennen wir : bei
Sprengbomben die Gefahr der Verschüttung ,
die Gefahr des Hitztodes . Aber diesen Gefahren
steht der Schutz gegenüber , den ein ordnungs -
gemäß eingerichteter Keller bietet . Oder wollte
einer behaupten , der Volltreffer , der den Keller
verschüttet , ließe ihn ungeschoren , wenn er im
zweiten Stock am Fenster stünde ?

Jedermann mnß die Fluchtwege aus
dem Luftschutz räum kennen . Er muß sie
so genau kennen , daß er sie auch bei spärlichster ,
vielleicht bei keiner Beleuchtung und im Zu -
stände höchster Aufregung wiederfindet . Die
Fluchtwege müssen trümmersicher angelegt sein
und dürfen niemals mit Kisten , Geräten oder
auch Luftschutzgepäck verstellt sein.

Auch Mauerdurchbrüche , deren Wert
sich tausendfach erwiesen hat , müssen abgesperrt
werden können . Bleiben sie offen , so wirken
sie beim Brande des benachbarten Kellers wie
ein Kamin und gefährden so ein unter Um -
ständen noch nicht bedrohtes Haus .

In den Keller gehört , was zuck primitivsten
Weiterleben unerläßlich ist . ES ist mehr als
man im Falle des Alarms jeweils greifen und
in den Keller mitnehmen könnte . Ein vollstän -
diger Anzug , ein Kleid , ein Mantel , ein Paar
Schuhe , eine genügende Ausstattung für Kin -
der , einige Handtücher . Das ist in einer Zeit ,
in der die Deckung des zivilen Bedarfs kurz -
treten muß , wichtiger als Tafelsilber , Gemälde ,
Perserteppiche und hundert Bände Klassiker
Die notwendigen Dinge soll man jeden Abend ,
nicht erst im Falle des Alarms , in den Keller

bringen , soweit die Verhältnisse dies irgend
erlauben .

Besonders wichtig sind Decken . Je mehr
Decken, je schwerere Decken natürlich im
Keller sind , um so besser. Und zu den Decken
gehört Wasser , soviel Wasser , wie nur irgend
möglich . Wassergetränkte Decken sind oft die
einzige Rettung , wenn aus einem von Brand
umgebenen Luftschutzraum oder durch Hitze-
wände auf der Straße das Freie gewonnen
werden soll .

Die Gasmaske , die tagsüber an einem
trockeneren Ort aufbewahrt werden soll , gehört
nachts ebenfalls in den Keller . Nicht, weil wir
es mit Gasbomben zu tun hätten , sondern we-
gen des Brandqualms und des Kalkstaubes ,
dessen Menge und Dichte man schwerlich über -
schätzen kann , falls in der Nähe schwere Spreng -
bomben oder Luftminen explodieren .

Kerzen müssen im Keller sein , dazu Streich -
Hölzer, und zwar an einer Stelle , die auch der
aufgeregteste Mensch bei völliger Dunkelheit
sofort findet . Nichts ist dem Entstehen einer
Panik günstiger als das Fehlen von Licht.

Im Luftschutzraum soll es keine Glas -
fenster geben . Vielmehr werden die Fenster -
rahmen mit starkem Holz ausgefüllt . Fenster
und Türen müssen solide sein und fest schlie -
ßen , damit der Druckwelle einer Bombe die
größte Gewalt genommen wird .

Der über den Erdboden hinausreichende Teil
der Kellerwand soll verstärkt sein , am einfach-
sten und besten durch Anschütten eines Erb -
walles von mindestens einem Meter Stärke .

Der Angriff
Das Luftschutzgepäck muß so verstaut und

aufgestellt sein , daß es mit einem Griff
in den Keller getragen werden kann .

Es umfaßt die wirklich notwendigen Sachen ,
unter ihnen vor allem die Kleinigkeiten , die
gern vergessen werden : Zahnbürste , Haar -
klammern , Rasierapparat , ferner Eßgeschirr
und Eßbesteck — neben den gleichwichtigeren
Dingen , die vom Sparbuch bis zu den Lebens -
mittelmarken reichen .

Trinkwasser und Mundvorräte müssen mit
in den Keller genommen werden . Sie können
das Leben retten , wenn die Freilegung eines
verschütteten Kellers längere Zeit in Anspruch
nimmt .

Die Luftfchutzkleidung der Frau
soll möglichst wenig kunstseidenen und bäum -
wollenen Stoff enthalten , weil diese Stoffarten
leicht entzündlich sind und intensiv brennen .
Schuhe mit Leder - oder Holzsohlen sind ander -
weitig besohltem Schuhwerk vorzuziehen .
Ferner gehören zur Luftschutzausrüstung mög -
lichst schwere Lederhandschuhe und — Hinweis
für Motorradfahrer — Mäntel und Westen aus
Leder,' Brillen mit seitlichem Schutz, nach Art
der Fahrbrillen , der Schnee - ober Schweißer -
drillen , gehören ebenfalls zur Ausrüstung , da
Phosphorspritzer auf die Augen fast immer zur
Erblindung führen . Frauen sollten sich ein
Kopftuch umbinden .

Wichtig ist , die Blase zu entleeren . Der
Volksmund kennt längst ein Zusammenhang
zwischen Angst und Aufregung einerseits und
der Ueberfüllung der Blase andererseits , die
bei einer plötzlichen Druckwelle leicht zu
Blasenrissen führen kann .

Gehören die Männer in den Luftschutzraum ?
Ihre Aufgabe ist nicht, vor allem sich selber zu
schützen , sondern Unheil voy der Gemeinschaft
abzuwenden . Einsicht und Verantwortnngs -
gefühl werden sie daran hindern , als billige
Selbstmorbkandidaten ihre Neugier zu befrie -

Errichtung von Ganarbeilsämlern
Im Dienst der höchsten Leistung und des Sieges

' Berlin , 31 . Juli . Nach einer Anordnung
des Generalbevollmächtigten für den Arbeits -
einfatz , Gauleiter Sauckel , werden vom
1 . August ds . Js . ab für jeden Bezirk eines
Reichsverteidignngskommissars Gauarbeits -
ämter gebildet . Den damit beginnenden neuen
Abschnitt der Arbeitsverwaltung , dessen Ziel
höchste Leistungssteigerung zur Erringung des
deutschen Sieges ist, würdigt Ministerialrat
Dr . Walter Stothfang in einem Aufsatz
der NSK . Wir entnehmen seinen Ausführun -
gen folgende Gedanken :

In der vielgestaltigen Geschichte der deutschen
Arbeitsverwaltung beginnt mit dem I . August
1943 ein neuer Abschnitt . Der Generalbevoll -
mächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter
und Reichsstatthalter Sauckel , hat im Einver -
nehmen mit allen beteiligten Stellen zu die-
sem Termin grundsätzlich die Bildung von Gau -
arbeitsämtern für jeden Bezirk eines Reichs -
Verteidigungskommissars angeordnet . Damit
besitzt künftig jeder politische Gau
sein eigenes G a u a r b e i t s a m t , da nach
der Verordnung über die Reichsverteidigungs -
kommissare und die Vereinheitlichung der Wirt -

schaftsverwaltuug vom 10. Nov . 1M2 jeder Gau -
leiter zugleich Reichsverteidigungskommissar
ist. Die Grenzen der Gauarbeitsämter decken
sich künftig mit denen der politischen Gaue .

Der 1 . August 1943 bedeutet aber für die
deutsche Arbeitsverwaltung nicht das Betreten
völligen Neulandes , sondern den Abschluß
einer Entwicklung . Für sehr viele Landes -
arbeitsämter und Reichstreuhänderbezirke be -
deutet die Errichtung von Gauarbeitsämtern
nur eine Aenderung ihrer Bezeich -
nung . Für eine ganze Reihe von Landes -
arbeitsämtern und Reichstreuhänderbezirken
ergeben sich jedoch wesentliche Veränderungen .
Aus ihnen werden mehrere Gauarbeitsämter .
Das gilt vor allem für den Westen und für die
Mitte des Reiches .

Die Leiter der Gauarbeitsämter werben auf
einer großen Arbeitstagung der deutschen Ar -
beitsverwaltuna , die am 3 . August 1943 in Wei -
mar stattfindet , in feierlicher Form aus ihre
großen und verantwortungsvollen Aufgaben
vom Generalbevollmächtigten für den Arbeits -
einfatz verpflichtet .

tohn und Urlavb für bewährte vslarbeiler
Bedeutsame Anordnung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz

* Berlin , 31 . Juli . Wegen der hervorragen -
den Bewährung der im Reich zur Arbeit ein -
gesetzten Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter hat
der Generalbevollmächtigte für den Arbeits -
einfatz , Gauleiter Sauckel , in Anerkennung
ihrer Leistung in der Arbeitsschlacht gegen den
Bolschewismus und die Plutokratie in einer
Anordnung bedeutsame Neuerungen heraus -
gebracht . Er hat

1 . die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses
begrenzt , und

2. für die Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter ,
die sich durch gute Leistung und Treue aus -
gezeichnet haben , weittragende Lohn - und
Urlaubsvergünstigungen gewährt .

Fortan — die Anordnung tritt am 1 . A u g u st
1 943 in Kraft — beträgt die Dauer des
Beschäftigungsverhältnisses der
Ostarbeiter im Großdeutschen Reich 2 Jahre .
Dieser Zeitraum rechnet vom Tage des Ein -
tressens im ersten deutschen Betrieb oder Haus -
halt , frühestens aber von 1 . August 1942 ab.
Das Beschäftigungsverhältnis kann um ein
weiteres Jahr verlängert werden , wenn es die
Notwendigkeit des Arbeitseinsatzes im Kriege
erfordert . Eine Rückkehr ist in diesem Falle

«Fliegende Seminare"
für das Handwerk

Neuartige Berufsschulung im Generalgouvernement — Praxis ersetzt die Schulbank
andere Anordnung von Maschinen und Werk -
bänken nicht noch Platz gewonnen werden
kann , ferner wird anf die richtige Anordnung
der Arbeitsplätze geachtet, insbesondere , ob alle
Plätze ausreichendes Licht haben , ob bei der
Notwendigkeit künstlicher Beleuchtung nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten verfahren wird :
denn die Lichtquelle sott und muß ausreichend
sein , darf aber auch keine Stromoergeudung
bedeute » , wie das durch falsche Anbringung der
Beleuchtungskörper sehr leicht der Fall sein
kann . Ebenso wird die Verwendung alter Ma -
schinen kontrolliert , weil sie erfahrungsgemäß
übermäßig viel Strom im Verhältnis zur Lei -
stung verbrauchen . Im übrigen aber soll auch
hier die Ordnung einen Gradmesser der Lei -
stungssähigkeit des Betriebes abgeben .

O Krakau , 31 . Juli . Intensive Schulung hat
sich mehr und mehr nicht nur als eine selbst-
verständliche Voraussetzung für alle geistigen
Berufe erwiesen , auch der Handwerker muß die
Schulbank drücken, wenn er den Aufgaben in
seinem Beruf voll gerecht werden soll . In
mancher Hinsicht mag manchmal über der Theo -
rie die Praxis vernachlässigt worden sein , nnd
darum sind im Generalgouvernement mit der
Einrichtung „Fliegender Seminare " für Hand -
werker neue Wege beschritten worden .

Es hat wenig Zweck , einem Handwerker
gründliche Vorträge darüber zu halten , wie er
feine Werkstatt einrichten soll , wenn ihm nicht
gleichzeitig der praktische Anschauungsunterricht
vermittelt werden kann , der ihm Fehlerquellen
aufzuzeigen vermag . In einem solchen „Semi -
nar " werden jeweils zehn Schlossermeister zu-
sammengesaßt , die unter Leitung eiues fach-
kundigen Lehrers zweimal in der Woche nach -
einander ihre eigenen Betriebe besichtigen. Anf
diese Weise können gemeinsam Berbesseruugs -
vorschlage gemacht und an Ort und Stelle
Zweckmäßigkeitssragen der Einrichtung , Be -
leuchtung u . a . m . erörtert werden . Die Meister
gewinnen Einblick in den Betrieb ihrer Be -
russkameraden und lernen betriebSwirtschaft -
lich denken .

Tal Hauptaugenmerk wird auf die richtige
Raumautnutzung gerichtet sein, öS durch eine

Krakau hat bisher fünf solcher „Fliegenden
Seminare " für Schlosser mit je zehn Teilneh -
mern eingerichtet . Ihr Erfolg ist so bedeutsam
und vielversprechend , daß schon Anfang August
die ersten „Fliegenden Seminare " für Blechner -
meister im Generalgouvernement eingerichtet
werden . Der Erfolg dieser Neueinrichtung hat
sich übrigens bereits über die Grenzen des Ge-
neralgouvernements herumgesprochen , so daß
auch im Reich bald mit einer Einführung von
„Fließenden Seminaren " in einigen Großstäd -
ten zu rechnen ist.

jedoch möglich , wenn der Ostarbeiter in den
befreiten Ostgebieten eine kriegswichtige Arbeit
aufnimmt und einen Ersatzmann , möglichst aus
seiner Familiengemeinschaft stellt.

Diejenigen Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter ,
die sich durch Leistung und Treue bei der Arbeit
bewährt haben , erhalten auf Grund einer
Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 28. Juli 1943 nach Vollendung des ersten
Jahres ihres Einsatzes im Reich eine lau -
sende Prämie von 20 v . H. Nach Voll¬
endung des zweiten Jahres ihres Einsatzes
erhöht sich diese Prämie auf 80 v . H . , und nach
Vollendung des dritten Jahres auf 59 v . H.
des ihnen auszuzahlenden Betrages . Diese
Prämien gehen zu Lasten der Ostarbeiterinnen -
abgäbe .'

Was die Urlaubsregelung anbetrifft ,
so können die Ostarbeiter im zweiten Jahre
der Beschäftigung im Reich einen Deutsch -
landurlaub von einer Woche erhalten ,
wenn sie sich durch ihre Leistungen und ihre
Treue zum Betrieb bewährt haben . Während
des Urlaubs hat der Unternehmer das regel -
mäßige Arbeitsentgelt an den Ostarbeiter
weiter zu entrichten . Es wird dafür Sorge ge -
tragen , daß im Reich besondere Ostarbeiter -
Urlaubslager eingerichtet werden , in denen
der Ostarbeiter Erholung und Entspannung
findet . Ostarbeiter , deren Befchäftigungsver -
hältnis auf ein drittes oder weiteres Jahr
verlängert worden ist, können im dritten oder
jeden weiteren Jahr ihrer Beschäftigung im
Reich einen Heimaturlaub von zwei Wochen
erhalten . Dazu werden die notwendigen Reise -
tage gewährt .

Beim Heimaturlaub hat der Betriebs -
führer neben der Weiterzahlung des Arbeits -
entgeltes die Hin - und Rückreifekosten bis zur
und von der Reichsgrenze zu tragen . Dke übri -
gen Reisekosten einschließlich eines Zehrgelbes
trägt das Reich. Der Zeitpunkt des Urlaubs
wird unter Berücksichtigung der Erfordernisse
des Arbeitseinsatzes sowie der Interessen des
geregelten Verkehrs und der Kriegslage fest -
gesetzt . Einzelheiten zur Durchführung dieser
Regelung werden im Erlaßwege bestimmt .

Die neue Anordnung beweist , daß Deutsch-
laud alles tut , um den in Deutschland tätigen
Ostarbeitern trotz der während des Krieges er -
forderlichen Mobilisierung aller Kräfte so gün -
stige Arbeitsbedingungen wie nur möglich zu
schaffen nnd den Wünschen der in Deutschland
Arbeitenden , soweit eben angängig , Rechnung
zu tragen .

In Venezuela haben anhaltende Regen ^
fälle während des Tropenwinters riesige Ueber -
schwemmungen verursacht . Der Orinoeo hat
weite Gebiete unter Wasser gesetzt . Tausende
von Menschen mußten ihre Wohnstätten ver -
lassen und sich aus die Hochebene flüchten . 15 090
Stück Bieh sind ertrunken .

dige« , aber sie dennoch veranlassen , notfalls
unter größter persönlicher Gefahr die ihnen
anvertrauten Menschen und Güter zu schützen .

Bekämpfung von Brände »
Es brennt ! Man muß sich merken , was im

Falle eines schweren Angriffs nicht vorhanden
ift : Feuerwehr , polizeiliche Hilfe und Wasser
in den Leitungen . Was es um so mehr geben
muß , ist Mut und Fähigkeit zur Selbsthilfe .

Es ist ein Glück, wenn diese Selbsthilfe in
ihrer organisierten Form , der Selbstschutzge-
meinschast und den Einsatztrupps eingreife »
kann . Bei wenig Glück aber , wenn etwa eine
ganze Häuserreihe von Bomben getroffen ist,können sich solche Gemeinschaften nicht mehr zu -
sammensinden , dann ist jeder auf sich selbst und
seinen Nächsten angewiesen .

Es gibt keinen Brand , der von
vornherein unlöschbar wäre , es
gibt keinen verschütteten Keller ,den freizulegen man für hoff -
nungslos halten darf . Deshalb ist die
Bekämpfung des Brandes erste Pflicht , nicht
dagegen der Versuch , Möbel und Teppiche vor
der für unbezwingbar gehaltenen Gewalt des
Feuers zu bergen .

Zur Bekämpfung des Feuers gehört , neben
Sand , Wasser und den anderen bekannten
Hilfsmitteln , Mut , vor allem Mut . Es kostet
gewiß Ueberwiudung , entschlossen auf Brand -
bomben loszugehen , aber nur das erste Mal .Wer einmal erlebt hat , was Entschlossenheitund schnelles Eingreifen vermögen , weiß , daß
für den Mut nicht nur moralische , sondern auchGründe der Zweckmäßigkeit sprechen.Man soll sich nicht einschüchtern lassen.Brandbomben pflegen auf ihre Weife pomp -
Haft aufzutreten . Die Stabbrandbombe
hält es mit Geräusch und weißlichem Feuer -
werk , die Phosphorbombe mit Spritzern ,mit Qualm und mit überwältigenden An -
sangserscheinungen , die den Eindruck eines
viel gefährlicheren Brandes erzeugen , als sie
ihn in Wirklichkeit hervorrufen . Wer sich vom
ersten Eindruck einschüchtern läßt , hat von
vornherein verloren . Wenn es überhaupt
eine gute Verteidigung gibt , so ist es der so-
fortige Angriff .

Wer aus Angst nicht zu löschen sucht, sondern
Einrichtungsgegenstände nach draußen schleppt
oder aus Sem Fenster wirft , gefährdet die
Nachbarschaft , denn er baut auf diese Weise
Feuerbrücken . Nur zu leicht geraten diese
Dinge durch Funkenflug oder unenbdeckte
Phosphorspritzer in Brand und schaffen dem
Feuer einen Weg zu benachbarten Häusern .
Das Haus 'des Nachbarn zu erhalten , ist aber
wichtiger , als die Rettung des eigenen Sofas .

Man soll niemals allein Brand -
stellen bekämpfen . Einer mutz minde -
stens >dabei sein , der Hilfe herbeirufen oder
selber helfen kann , wenn «der andere verletzt ,
ohnmächtig geworden oder auf irgendeine an -
dere Weise bewegungsunfähig geworben ist.
Phosphor darf nie mit der Feuerpatsche be-
kämpft werden . SieS Gerät , so wertvoll es ge-
gen Funkenslug ist, nmude beim Zuschlagen
und Ausholen den Phosphor nach allen Seiten
verspritzen .

Besteht die Gefahr , daß ein brennendes
Haus über dem Luftschutzraum zusammen -
stürzt , so muß der Schutzraum verlassen wer -
den . Die Ausgänge können verschüttet werden ,und die auf der Kellerdecke lagernde Glutmasse
kann die Temperatur im Schutzraum auf töd-
lich wirkende Hitzegrade ansteigen lassen. Für
diesen Fall muß man sich mit w asser ge -
tränkten Decken und Mänteln be -
hängen , auch nasse Tücher vor Mund unö
Nase halten , möglicherweise muß ja ein bren -
nendes Vorderhaus ober ein brennender
Stratzenzug durchquert werden .

Wer für sich selbst nichts mehr zu retten hat ,
soll anderen helfen , soweit er kann .

Das Wichtigste ! Es kann nicht eindringlich
genug gesagt werden : Diese Regeln wieder -
holen wir nicht , weil es üblich ist, bestimmte
Richtlinien über das Verhalten der Bevölke -
rung im Kriege wieder und wieder zu ver -
öffentlichen , nein , wir wiederholen und unter -
streichen sie, weil es um unser und unserer
Nächsten Leben geht . Machen wir Schluß mit
der Leichtfertigkeit , hören wir auf mit der
Selbstbeschwichtigung . daß aus ^ irgendwelchen
Gründen gerade unsere Stadt als Angriffsziel
nicht in Frage komme , daß häufiger Nebel un -
fere Stadt der Fliegersicht entzöge , daß unfere
Stadt doch nicht mehr im Bereich der feind -
lichen Bombenflugzeuge läge die Quittung
für solche Torheiten kann unter Umständen in
Feuer un>d Tod bestehen, diese oder die nächste
Nacht.

gnfwgi:
Der bulgarischen Polizei ist es ge -

lungen , eine Paßfälscherzentrale in Sofia auf -
zudecken, die Pässe mit gefälschten Auslands -
devisen versah . Die Hauptbeteiligten waren
Juden , die sich ihre Fälschungen hoch bezahlen
ließen . Bisher wurden fünf Personen verhaftet .

Einheiten der japanischen Luft -
waffe in China , die am 23. Juli ihre Aktio -
nen begannen , bombardierten die wichtigsten
Luftstützpunkte der amerikanischen Luftwaffe
in China und erzielten dabei große Erfolge .
Bis zum 29. Juli gelang es ihnen , insgesamt
35 amerikanische Flugzeuge zu zerstören bzw.
zu beschädigen.

Die thailändische Regierung hat
beschlossen , den Außenminister Anfang August
zur Erwiderung des Besuches des Großost -
asien - MinisterS Aokt in Thailand nach Japan
zu entsenden .

Eine mohammedanische Jugend -
Vereinigung wurde in Japan gegründet .
Die in Japan studierenden mohammedanischen
Chinesen Mandschukuos und der inneren Mon -
golei haben sich mit Unterstützung des mongo -
tischen Vereins in Tokio zu einer Jugend -
Vereinigung zusammengeschlossen . Das Ziel
dieser Vereinigung besteht nicht nur in der
Förderung der Freundschaft unter den Mit -
gliedern , sondern auch in der Vertiefung der
Erkenntnis ihrer Volksgenossen für das kämp-
sende Japan .

Verrätergeneral Gtraud ist. nach
einer amtlichen Bekanntgabe in Algier , zum
Oberbefehlshaber der französischen Dissidenten -
Streitkräfte ernannt worden . De Gaulle wurde
zum Präsidenten des „Nationalen Verteidi «
gungsrates " ernannt .
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Spottbilliger Einkauf
Von Aage v. Hovmand

Mein Freund Olsen ist sonderbar : stets denkt
er schlecht von seiner Umwelt . Kaust er in
einem Geschäft ein . so behauptet er hinterher ,daß er Wucherpreise gezahlt und Ramschware
erhalten habe .

Ein wenig schöner Zug an ihm . Aber so ist >>»
nun einmal .

Daß man zuweilen gut — ja . eoulant — be-
dient wird , sollte ich vorgestern erfahren , als
ich mit Olsen zum Fischen wollte .

„Du wirst bei dem vielen Stillsitzen frieren¬
sagte Olsen . „Hast du nicht einen alten Mantel ?"

"Nein , einen solchen besaß ich nicht, und mein
neuer , guter war mir für diesen Zweck zu schade.

„Aber hier haben wir ja Mäntelmassen¬weise rief ich aus . als wir im selben Augen -
blick an einem Trödlerladen vorbeikamen .

„Willst du denn so -etwas tragen ?" fragteOlsen und betrachtete mich mitleidig von derSeite .
„Warum nicht , fürs Boot allemal gut genug !

Diese Mäntel kosten bestimmt nicht viel . Als
ich einmal einen alten Mantel beim Trödler
verkaufte , zahlte man mir fünf Kronen . Diese
hier sind sicherlich nicht teurer als zehn Kronen
Aas Stück ."

Olfen meinte , ich sei sehr naiv , wenn ich
glaubte , eine Trödelhandlung sei eine philan -
tropische Einrichtung . Diese Mäntel würde ich
bestimmt nicht unter 25 Kronen bekommen .Aber wir könnten ja eine Wette abschließen.
Erhielt ich einen Mantel für zehn Kronen ,wollte er mir all die großen Dorsche schenken ,die wir bei unserer Rückkehr beim Fischhändler
kaufen würden .

Ein schweres , graues Fischbeinmuster sagte
mir am meisten zu . Nicht allerneuester Schnitt .Aber warm , solide und gut erhalten , offen -
sichtlich ,besserer Herkunft ".

Ich betrat das Geschäft. Eine lärmende Glocke
über der Ladentür kündigte mein Kommen an ,und der verheißungsvolle Duft von alten Klei -
dungsftücken schlug mir entgegen .

Ich war allein im Laden . Ein großer Wort -
Schwall , der aus den hinteren Räumen heraus -
drang , verriet mir . daß der Inhaber telepho -
vierte . Nach einigem Warten kam er endlich
zum Vorschein .

Er sah ganz so aus wie ein Mann , der sich
mit Leib und Seele seinen Geschäften opfert .
Jedenfalls dürfte er kaum viel Zeit verschwen-
det haben , um sich zu waschen und zu rasieren .
Auch war er nicht so unbescheiden , die besten
Kleidungsstücke selbst zu tragen und die we-
Niger guten zu verkaufen . Im Gegenteil — er
gönnte den Kunden anscheinend die Genug -
tuung , besser als er gekleidet zu sein.

Er musterte mich mit raschem Blick. Der Ein -
druck schien nicht unvorteilhaft zu fein,' denn
leutselig fragte er :

..Der Herr wünschen ?"
„Es handelt sich um diesen gebrauchten Man -

tel hier !"
Erst jetzt entdeckte er das Kleidungsstück , das

ich auf dem Ladentisch ausgebreitet hatte .
„Ein Mantel !" Aus seiner Stimme klang

ein gewisses Bedauern . „Wäre es ein Frack . . .
oder ei» Smoking . . . das hat ständig Jnter -
esse ."

Kleinlaut erlaubte ich mir zu bemerken , daß
es diesmal ein Mantel war . um den sich der
Handel drehte .

.Za ", seufzte er . ..das sehe ich . Ein Winter -
mantel . und dazu ein hellfarbiger . Wäre er
wenigstens dunkel . . . so könnte man viel -
leicht . . . aber ein heller ! Wenn der Herr
wüßten , welche Schwierigkeiten . . ." Seine
Hand strich — gleichsam rein zufällig — über
den Stoff . „Wie die Marktlage ist . . . gerade
heutzutage . . ."

Er ließ sich herbei , den Mantel in die Hand
zu nehmen . Seine mageren Finger prüften ge-
übt Stoff . Kragen . Taschen und Futter . Darauf
hielt er ihn gegen das Licht , schüttelte den Kopf
und krempelte das Innere nach außen . „Nein ",
stöhnte er auf . „wie die Aermellöcher aussehen !"

Ich fühlte mich beschämt, ein solches Klei -
dungsstück ausgewählt zu haben , und verpslich -
tet , etwas zu meiner Verteidigung vorzu -
bringen .

„Nun . da bin ich denn doch anderer Ansicht.
Der Mantel ist im großen und ganzen keines¬

' .MM .
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Bodenseelischer setzen Mast nnd Segel
Ans dem Ufa-Kulturfilm .Insel Reichenau".

wegs so übel und mag für meine Zwecke im -
merhin noch genügen ."

Er hörte mich geduldig an . und ich glaubteihm anzusehen , daß er dachte : Was verstehtein Esel vom Flötenblasen !
.Ja , Sie haben gut reden . . . Sie haben

nicht die Scherereien ."
Ich versuchte , ihn mit dem Hinweis zu trö -

sten, daß er nicht mehr lange mit diesem Klei -
dungsstück Aerger haben würde .

Worauf er mich verständnislos anblickte , den
Mantel von neuem umwandte und an der
vorderen Kante herumfingerte .

„Nein , da sehen Sie nur : was für Knöpf -
löcher !"

Ich fand , daß nun genug über den armen
Mantel geredet worden war , und besann mich
aus meinen Freund Olsen , der draußen wartete .

„Wollen wir uns nicht lieber über den Preis
einig werden ?" schlug ich darum vor .

„Tja "
. zögerte er , „ ich fürchte . . . der Kra -

gen ist zu verschlissen . . . Wieviel haben Sie
gedacht?"

In meinem Innersten entbrannte ein Kampf .
Einerseits wollte ich den Mann nicht im Preis
drücken . Der Mantel war — trotz aller Be -
scheidenheit — keinesfalls so schlecht. Anderer -
seits wollte ich mir den Triumph nicht ent -
gehen lassen , die Wette , die ich mit Olsen ab-
geschlossen hatte , zu gewinnen . Zudem pflegte
meine Frau mich zu necken , daß ich nicht genug
Geschäftsmann fei. Jetzt bot sich mir eine
Chance , ihr zu beweisen , daß ich es verstand ,
billig einzukaufen .

„Zehn Kronen ", erdreistete ich mich vorzu -
schlagen.

Der Mann fuhr auf , als hätte ich ihm auf
sein Hühnerauge getreten .

„Zehn . . . zehn Kronen !" rief er . „Nein ,
was Sie nicht sagen ! Für diesen Mantel ?",
er sandte einen bestürzten Blick zur Decke , als

rufe tr höhere Mächte zu Zeugen an. „Nein ,
Herr , ich dachte . . . vier !"

Bier Kronen ! Meine Frau hatte also recht.
Mit unverzeihlicher Freigebigkeit hatte ich zehn
geboten . Wie leicht hätte da der Mann meinen
Leichtsinn ausnutzen können . Aber er tvar eben
ein vollendeter Gentleman .

Ich hatte mir anscheinend seine Sympathie
erworben . Vier Kronen ! Meine Dankbarkeit
kannte keine Grenzen . Ein feiner Kerl ! Aber
durfte ich sein edelmütiges Anerbieten hin -
nehmen ? Erforderte es nicht der Anstand , ihn
zu bewegen , daß er mir ein wenig mehr be -
rechnete ?

,Jft das nicht zu . . . wenig ?" stammelte ich.
„Nun gut , sagen wir fünf ! Aber nicht einen

Oer mehr !"
Gerührt zog ich die fünf Kronen aus der

Tasche. Im gleichen Augenblick kramte auch er
in einer fettigen Brieftasche und reichte mir
über den Ladentisch hinweg einen Fünfkronen -
schein .

Was war los ?
Sollte ich noch eine Zugabe bekommen ?

Reichte die Edelmütigkeit dieses Mannes so
weit , daß er mich beschenkte ? Oder erweckte ich
den Eindruck , daß ich der Unterstützung be -
durfte ? Sein Verhalten verwirrte mich und
brachte mich in Verlegenheit .

„Nein , stotterte ich , nein , das kann ich nicht
annehmen . „Wirklich nicht !"

Ich legte meinen Fünfkronenschein auf den
Ladentisch , griff nach dem Mantel und ging .

Der arme Mann jedoch mußte wirklich sehr
enttäuscht von mir gewesen sein , da ich sein
hochherziges Angebot ausschlug : denn sprach-
los und mit einem Blick, als habe er nicht
das geringste begriffen , starrte er mir nach.

„Du hast etwas verloren "
, rief mir Olsen

entgegen , als ich wieder auf die Straße kam,und reichte mir ein kleines Preisschild , auf dem
geschrieben stand : „Wie neu — 25 Kronen ."

Olsen versuchte , mir einzureden , daß der
Zettel aus dem Mantel gefallen sei , als ich
in den Laden trat .

„Nein , mein Lieber "
, erwiderte ich , „du irrst .

Dieses Preisschild rührt von einem Frack oder
einem Smoking her : denn die stehen äugen -
blicklich hoch im Kurs . Der Mantel kostete nur
fünf Kronen . Ein feiner Kerl , nicht wahr ! Ich
habe die Wette natürlich gewonnen ."

Die Welt ist doch besser, als Olsen glaubt !
(Aus dem Dänischen )

Das unterirdische Luxemburg / ^ Sä
™

Fe Si „ „ g E Ur „ P«
Im Wetterleuchten deutscher und europäischer

Geschichte gruben fremde Herren den Luxem -
bürgern die Kasematten tief in den Fels , auf
dem ihre Stadt errichtet stand . Verwirrend ver -
zweigt , von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wachsend,
entstand die Stadt unter der Stadt , bis sich die
Zeit der Befestigungen zu Ende gelebt zu haben
schien und die damals just deutsche Bundes -
festung von 1867 an geschleift wurde .

Wie die bei Tag sichtbare Stadt auf dem
Felsen , so ward die Stadt im Felsen von den
jeweiligen , immer nur kurzfristig anwesend
gewesenen Herren der Festung Luxemburg ht
fanatischem Eifer ausgebaut , von Spaniern
und Holländern , von Franzosen , Oxsterreichern
und Preußen . Sie ist heute noch vollständig
erhalten , nur daß die hinweisenden Schilder
nicht schaufreudige Fremde beraten , sondern
zwingend zu den Luftschutzräumen weisen , die
diese Kasematten in unerreichter Vollendung
darstellen .

Hier ist leicht zu erkennen , daß sich die Zeit
der Befestigungen und der unterirdischen
„Ziehburgen " keineswegs schon völlig zu Ende
gelebt hat ! Und darum geminnt das Begehen
der unterirdischen Stadt im Fels , in dieser
westlichsten Stadt des Reiches , die immer Boll -
werk war , bald hüben , bald unberechtigt drü -
ben , ihren aktuellen Sinn .

Straßburg sollte das Reich im Süden
schützen . Luxemburg im Norden . Das Kräfte -
spiel in Europa verschob Ausgabe und Bedeu -
t^ng mitunter . Gerade Luxemburg wechselte
von Hand zu Hand , eine deutsche Stadt nach
der Bevölkerung — doch diese wurde nie ge -
fragt , nicht bei der Befestigung der aus unge -
mein steilen Felsen , vor eannonartigen tiefen
Tälern ragenden Stadt , nicht bei den jähr -
zehntelangen Sprengungen der unterirdischen
Gänge und Befestigungsanlagen .

Die Katakomben von Rom und die unter -
irdischen Gänge von Paris treten gegenüber

dem unterirdischen Labyrinth von Luxemburg
zurück. An einer Bastion , die heute schmei -
chelnden Gärtenschmuck ' trägt , steigen wir in
den Fels ein , ungezählte Stusen tief , bis sich
Gänge abzweigen und katheöralenhaste Räume
auftun . Das Gesicht der unterirdischen Stadt
beginnt sich abzuzeichnen , je tiefer und je wei -
ter wir vordringen . Es ist weder kalt noch
warm in dieser Stadt im Fels : hier konnten
Zehntausende unter besten Bedingungen leben !
Kammern wie Marktplätze , Gänge wie Gassen,
Treppengewirr , Ausluge aus Schießscharten
und von Batteriestellungen formen sich aus
dem Geheimnis der Finsternis des Felsens ,
und ihr dutch Jahrzehnte verlorener Zweck
wird uns unversehens wieder greifbar deutlich .

Nicht weniger denn 140 Stufen tief führt
einer der Hauptpfade , einer der verschiedenen
gleichartigen an unterschiedlichen Stellen der
Stadt , in die Tiefe der Talschlucht , unter den
Talslüßchen Petruß und Alzig hindurch , um
am jenseitigen Steilufer wieder anzuklimmen
und die dortigen Befestigungen auf unterirdi¬
schem Wege zu erreichen oder noch weiter , bis
hinter die etwaige Belagerungsfront , das
Freie gewinnen zu lassen.

23 Kilometer Ausdehnung messen die Wege
und Stiegen im Fels unter der Stadt Luxem -
bürg , dieser gewaltigsten und stärksten Festung ,
die Vauban , der größte Festungsbaumelster
aller Zeiten sbis aus die Jetztzeit mit ihren
neuartigen Bedingungen ) , wesentlich mit -
gebaut hat . 23 Kilometer der Finsternis , die
hier nicht Furcht weckt , sondern Geborgenheit
und die — was verblüffend ist. gemessen an
den ungeheuren Kosten der Anlage und der
ungewöhnlich langen Zeit ihrer Entstehung —
nie recht zum Zuge gekommen ist . um die sich
nie große schicksalhafte Kämpfe entspannen !

Einen Sinn hatte daher ihr stilles Ver -
gehen . Die Schleifung der Festungswerke , von
denen heute nur die von Gärten und Grün

umkosten Bastionen und von vordem alte Be -
festigungstürme und Tore des mehrfachen
MauerringeS verwichener Zeiten stehen , ging
zögernd vor sich , unterbrochen durch den Krieg
1870/71 , der hierher nicht gekommen ist . Nach
der Zuschüttung und Vermauerung der Zu -
gänge zu den Kasematten , geriet das unter -
irdische Luxemburg vollkommen in Vergessen -
heit . Es hielt sich in diesem geschichtlichen Schlaf
einige Jahrzehnte , nahezu zwei Menschenalter
hindurch , während im oberirdischen Luxemburg
die vorübergehende , mit dem Selbständigkeits -
drang ebenso im Kampf liegende zögernde An -
Näherung an das Westlertum begann , wie der
Kampf um die Erhaltung des Deutschtums zu
entbrennen anhub .

Das unterirdische Luxemburg wurde im
wahrsten Sinne des Wortes kurz nach dem
ersten Weltkrieg wieder „entdeckt", und als es
erneut in die Wirklichkeit getreten war , sank
es in die Rolle eines lärmend durchzogenen
Schaubezirkes , vor dessen Einstiegen die Rund -
fahrtwagen aus Paris , Brüssel . Lüttich , Am¬
sterdam und sonstwoher hielten und ge -
schwätzige Massen in die Straßen der Stadt im
Fels spülten . Solcherlei Wagen sind seit 1940,
seit Luxemburg -Stadt und -Land in das große
Reich der Deutschen Heimkehrten , ausgeblieben ,und wenn wieder Zeit zur Bewunderung von
Stadtschönheit und Eigenart und Andacht vor
den Zeugen des Einst tunlich sind, dann wird
Luxemburg über und unter dem Fels ein
Reise - und Schauziel der Deutschen sein , be-
lobt , geliebt und bewundert wie wenig an -
dere , nicht nur . weil hier die westlichste Stadt
steht und die ehedem stärkste Festung unseres
Erdteils gegen Westen sich erhob , sondern weil
diese Stadt nach Lage und Eigenart eine Stadt
ist , die jeder im Reich kennengelernt haben
mutz.

Karl Lütge .

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin

vis! du Min?
Roman oon Tjermann Weidk

<1. Worttrtnrm )
„Ich will mein Heil versuchen"

, sie drehte
sich dem Komponisten zu , „wir würden uns
alle sehr freuen ^ wenn Sie bei uns blieben ,
Herr Merlin !"

Er hörte den bittenden Klang ihrer Worte ,
er sah das Bitten in ihren Augen . . . wie
schön wäre es , immer in der Nähe dieser Herr-
lichen Frau sein zu dürfen ! ging es durch ihn .
Dennoch sagte er nach kurzem Zögern :

„Ich bliebe gerne hier , aber ich brauche für
Meive Arbeit Ruhe und Einsamkeit , sie habe
ich nirgends so wie in meinem Hause in
Vrione ."

Da er etwas wie Enttäuschung in den Mie -
nen der Sängerin zu lesen glaubte , fuhr er
rasch fort : „Aber ich komme bald wieder :
vielleicht entschließe ich mich eines Tagies auch ,
für dauernd nach Berlin überzusiedeln ."

Es war spät , als sie aufbrachen .
Merlin , der gebeten hatte , die Sängerin

Nach Hause bringen zu dürfen , stand , auf daS
Auto wartend , mit ihr in der Halle des Hotels .

„Wollen wir morgen mit dem Probieren
Ihrer Lieder beginnen ?" fragte Elisabeth
Tuska .

„Wenn Sie von den Anstrengungen des
heutigen Abends nicht zu müde sind . . ."

„Um Ihre Lieder zu singen , bin ich nie zu
wüde ", entgegnete sie mit leiser Zärtlichkeit .

Man meldete ihnen , daß der Wagen da sei :
ne verließen das Hotel und fuhren weg.

2.
Ein Mann trat aus dem Schatten des großen

Gebäudes , er ging bis zum Rand des Geh -
steig« und sah dem Auto nach. SaS sich in

rascher Fahrt entfernte . Drohend hob sich seine
Hand .

Dann schlug er die Richtung zum Branden -
burger Tor ein ! er kam über den großen Platz
und ging zum Tiergarten hinüber . Immer
mehr beschleunigte er die Schritte , als könnte
er nicht rasch genug zu einem Ziele gelangen .

Nun befand sich der große , hagere Mann in
der Tiergartenstraße . Vor einer vornehmen
Villa machte er halt : er schaute zum ersten
Stock empor , hinter einem der Fenster brannte
noch Licht .

Er ging durch den Vorgarten , schloß die
Haustür auf und hastete die Treppe hinauf .
In dem Zimmer , das er nach kurzem Klopfen
betrat , lag ein alter , weißhaariger Mann , in
eine Decke gehüllt , auf einer Couch.

„Sie sind es , Paul ?" sagte Bankier Wilhelmi
verwundert . „Ich dachte, Sie feien längst
schlafen gegangen !"

Paul Jurinek war bei der Tür stehenge--
blieben . Sein Atem ging in hastigen Stößen :
die Augen in dem eingefallenen , zerfurchten
Gesicht glühten .

„Sie haben nach der Vorstellung wohl noch
irgendwo ein Glas Wein getrunken ? Und jetzt
wollen Sie mir , trotz der vorgerückten Stunde ,
berichten , wie die Uraufführung verlaufen ist ?"
fuhr Wilhelmi mit seiner leisen Stimme fort .
„Dazu wäre morgen noch Zeit gewesen , obwohl
ich natürlich sehr gespannt bin , von Ihnen zu
hören "

, er unterbrach sich und fragte betroffen .
„Was ist Ihnen , Paul ? Wie sehen Sie aus ?"

Jurinek machte zwei Schritte auf den an »
deren zu.

„Döhring ist hier !"
Wilhelmi schien nicht gleich zu begreifen :

dann sagte er ungläubig :
„Döhring ? . . . Walter Döhring ?"
„Heute abend habe ich ihn gesehen !"
„Sie sahen ihn ? Waren Sie denn nicht im

Theater ?"
„Doch, dort war es gerade , wo ich ihn fcf) . . .

droben auf der Bühne ."

„Auf der Bühwe ? Ich glaube , Sie träumen ,
Paul !"

„Ich träume nicht !" unterbrach Jurinek fie¬
bernd den alten Mann ; er lehnte sich vor .
„Wissen Sie , wer der Komponist Merlin ist,
dessen Oper heute aufgeführt wurde ? . . . Döh -
ring ist er und kein anderer !"

Wilhelmi richtete sich ratlos auf :
„So sicher glauben Sie Ihrer Sache zu

sein ?" Und in beschwichtigendem Tone : „Sie
müssen sich nicht zu sehr erregen , Paul ! Wollen
Sie mir nicht in Ruhe erzählen , was Sie er -
leht haben ? Aber legen Sie zuvor Ihren
Mantel ab : Sie machen ja einen ganz erhitzten
Eindruck !"

Achtlos warf Jurinek seinen Mantel über
einen Stuhl . Er setzte sich,' es war ihm anzu -
sehen, wie alles in ihm arbeitete . Abgerissen
kamen seine Worte :

„Am Schlüsse der Vorstellung wurde von
den Zuschauern , die völlig außer Rand und
Band geraten waren , der Komponist Merlin
gerufen . Als er auf die Bühne trat , kam er
mir sogleich bekannt vor , ich mutzte diesen
Mann schon gesehen haben . . . und plötzlich
ging es wie ein Blitz durch mich : das war ja
Döhring ! Im ersten Augenblick war ich wie
vor den Kopf geschlagen, dann kannte ich nur
noch einen Gedanken : ich mutzte um jeden
Preis meiner Sache sicher sein ! Ich rannte die
Treppe hinunter ins Parkett , dort drängte ich
mich durch das Menschengewühl bis nahe zur
Bühne vor . . . gerade kam Merlin wieder zum
Vorschein . . . letzt , wo ich ihn ganz aus der
Nähe sah, gab es keinen Zweifel mehr für
mich : er war Walter Döhring ! Noch einige
Male erschien er auf der Bühne , einmal sah
er in die Richtung , wo ich stand , da entfernte
ich mich schleunigst", Jurinek lachte drohend
auf , „es ist vorerst nicht nötig , daß Döhring
mich in seiner Nähe weiß : er wird es noch
rechtzeitig erfahren !"

In wachsender Gespanntheit hatte Bankier
Wilhelmi zugehört . Als der andere schwieg ,

stand er miMam aus und ging wie in schweren
Gedanken im Zimmer hin und her . Er war
von kleiner , verkrüppelter Gestalt : man vergaß
das aber , wenn man in das gütige Antlitz des
alten Mannes schaute.

„Wenn Sie sich doch geirrt hätten , Paul ?"
sagte er und blieb vor Jurinek stehen. „Be -
denken Sie , datz seit damals nahezu zwanzig
Jahre verstrichen sind , da kann die Erinnerung
einem leicht einen Streich spielen . . . wie oft
kommt es auch vor , daß zwei Menschen ein -
ander gleichen . . . überdies dürste Döhrings
Aussehen gegenüber früher sich in dieser lan -
gen Zeit verändert haben !"

Ueber Jurineks blutleere Lippen kam höh-
nifches Auflachen .

„Er hat sich auch verändert , sehr verändert
sogar ! Von dem hübschen, sorglosen Jungen -
gesicht , das er damals hatte , ist nichts mehr
übriggeblieben : ganz fremde Züge hat er in -
zwischen bekommen . . . vielleicht würde kein
anderer ihn heute wiedererkennen "

, wie in
einem Krämpfe hatten sich Jurineks Finger ge -
spreizt , „aber ich erkenne ihn wieder ! Einen
Menschen , an den man soviel gedacht hat wie
ich an Döhring , erkennt man wieder , auch wenn
er das alte Gesicht hinter einem neuen ver -
birgt !"

„Was soll nun geschehen ?" fragte Wilhelmi
nach kurzer Pause .

Durch Jurineks ausgezehrten Körper ging
ein Ruck.

„Zur Kriminalpolizei werde ich morgen in
aller Frühe gehen , damit sie Döhring in seinem
Hotel festnimmt , bevor er verschwindet . . .
wie schon einmal !"

„Sie wissen, wo er hier wohnt ?"
„Im Theater fragte ich aufs Geratewohl

einige Angestellte , die mir in den Wfeg kamen ,
danach : einer von ihnen wußte Döhrings Ho-
tel . Ich eilte dorthin : gerade kam Döhring an -
gefahren , zahlreiche Leute folgten noch , man
schien in dem Hotel ein Fest feiern zu wollen .
Stunde um Stunde wartete ich auf der Stritze .
ich kam von dem Hotel einfach nicht mehr los ,
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( Hui gewappnet
Von Richard verlach

Mit Stacheln sind die Igel von der Stirn
bis zur Schwanzwurzel gewappnet . Die Jun -
gen kommen schon mit winzigen weitzen Sta -
cheln zur Welt . Wenn sie anderthalb Tage alt
sind, sprießen die dunklen Jugendstacheln her -
vor , die in der vierten Woche dann die volle
Länge haben . Aber bereits in der zweiten
Woche rollen sich die kleinen Igel zu Stachel -
bällen zusammen . Die Stachelhaut wird dabei
durch einen Muskelgürtel verkürzt , der Bauch
zieht sich ein , Kopf und Beine schieben sich unter
die Stacheln , und nun kann die Kreuzotter
zufahren , sovie sie will , sie verwundet sich nur
selbst. Wenn die Schlange genug hat , entrollt
sich der Igel vorsichtig , packt sie mit den Zähnen
und frißt sie auf . Wird er dabei gebissen, so
wirkt das Gift wohl , aber doch nicht so stark
wie bei anderen Tieren . Auch gegen manche
Krankheitsgifte ist er ziemlich unempfindlich .
Er verträgt eine Dosis Tetauusgift , die hin -
reichen würde , achttausend Menschen den Tod
zu bringen . Blausäure , Kretonöl und Cant -
haridin schaden ihm kaum etwas .

Wir hatten früher in unserem Garten immer
Igel . Sie wohnten unter dem Bienenschauer .
Wenn man sich in der Abendstunde auf die
Bank setzte , kamen sie bald hervor und lasen
die toten Bienen auf , die aus den Körben ge -
worfen waren . Dann begaben sie sich prustend
auf die nächtliche Wanderung , drängten sich un -
ter der Hecke durch und zottelten über die
Straße zu den gegenüberliegenden Gärten .
Einmal , als unsere Igel länger ausblieben
— vielleicht waren sie von Zigeunern gebraten
worden — beschlossen wir , uns Ersatz zu ver -
schaffen. Wir fingen am anderen Ende der
Stadt einen , knoteten ihn in ein großes
Taschentuch und nahmen ihn mit . Für die
Nacht steckten wir ihn in eine Blechtonne , da-
mit er nicht gleich wieder fortliefe . Aber am
nächsten Morgen war die Tonne umgeworfen
und der Igel weg.

Im folgenden Frühjahr war doch wieder ein
Igel unter dem Bienenschauer . Der warme ,
geborgene Platz hatte ihn angezogen . Es war
eine Jgelin . Anfang Juni erschien sie mit
sieben kleinen Jgelchen . Sie wuzelten um die
Mutter herum , und bald ging die ganze Ge-
fellschaft auf Jagd . Wenn man einen aufhob ,
rollte er sich sofort zusammen , und dann hüpf -
ten ganze Scharen von Flöhen aus den Sta -
cheln. Die Jgelflöhe haben es in dem Stachel -
kleid sehr angenehm . Der Igel kratzt sich zwar ,
wenn es ihn juckt , aber er ist gegen diese Para -
siten ziemlich wehrlos .

Was der Igel unter Gebüsch und im Boden -
laub mit seiner schnüsfelnden Nase entdeckt,
verzehrt er : Würmer , Käfer , junge Schnecken
mit den Schalen , heruntergefallene Birnen ,
Sönnenblumenkerne , Bucheckern. So wird er
im Herbst fett und zieht sich in sein Nestversteck
zum Winterschlaf zurück. Er speichert keine
Vorräte auf , und an milden Tagen unterbricht
er zuweilen den Schlaf . Von Ende November
bis Anfang März ruht er als echter Winter -
schläfer, wenn auch nicht ganz so fest wie die
Fledermäuse uud Murmeltiere . Ist sein Ver -
steck nicht dicht genug , so weckt ihn die Kälte
auf . Dann kann man ihn über den froft -
klaren Schnee am hellen Tage laufen sehen.
Im Sommer ist der Igel nicht die ganze Nacht
munter , sondern nur zwei bis drei Stunden
um die Abenddämmerung herum , zwei Stun -
den um Mitternacht und eine Stunde in der
Morgendämmerung . Die übrige Zeit schläft
er . So wird er acht bis zehn Jahre alt . Zu -
weilen soll ein Igel den auf den Weiden ruhen -
den Kühen die Milch von den Eutern lecken .
Ihn ziehen die summenden Insekten in der
wärmenden Nähe des Viehs an , und es kann
wohl sein , daß der Zufall ihm etwas aus -»
fließende Milch vor das Schnäuzchen bringt .

Gebrannte Kinder
Als Danton von den roten Wogen der

Französischen Revolution hinweggeschwemmt
worden war , kam der Tag , da auch er im rum ->
pelnden Schinderkarren zur Guillotine fuhr .
Mit einem bitteren Lächeln wandte er sich von
der johlenden Menge ab und sagte zu seinem
Leidensgefährten Chabot :

„Das sage ich dir , wenn es im Jenseits mal
eine Revolution gibt , dann mischen wir uns
aber nicht ein !"

und plötzlich erschien Döhring in der Halle *
eine Dame war bei ihm . ich glaube , es war die
gleiche, die in seiner Oper gesungen hatte . . .
von draußen konnte ich die beiden in der Halle
stehen sehen, einmal lächelte Döhring der Dame
zu", fahler Glanz lohte in Jurineks tiefliegend
den Augen , „wenn Döhring da geahnt hätte ,
wer ihn beobachtet — das Lachen wäre ihm
vergangen !"

Wilhelmi machte wieder ein paar Schritte
durchs Zimmer .

„Es ist wie ein Spuk "
, sprach er vor sich hin ?

„zu denken , daß Döhring , der so lange ver -
schwunden war , nun als ganz anderer hier
auftaucht . Eines spricht allerdings für die
Richtigkeit Ihrer Behauptung , Paul : daß Döh -
ring , wie Sie mir seinerzeit erzählten , Musik
studierte . Und Sie wollen wirklich gegen ihn
vorgehen ?" fragte er ernst und wandte sich
wieder Jurinek zu .

„Da fragen Sie noch ? " kam es erregt zurück.
„Keine ruhige Stunde hätte ich mehr , wenn ich
mir diese Gelegenheit entgehen ließe , Döhring
das heimzuzahlen , was er mir zugefügt hatte !"

„Ich begreife das , aber wird dadurch etwas
besser für Sie ? Warum wollen Sie die Ver -
gangenheit nicht ruhen lassen? Sie schaffen sich
nur neue Aufregungen , neue Kämpfe : Sie
ruinieren damit den Rest Ihrer Gesundheit !"
Der alte Mann ergriff Jurineks zuckende
Finger : ein Ton von väterlicher Güte kam in
seine verhaltene Stimme : „Daß niemand es
besser mit Ihnen meint als ich , glaube ich .
Ihnen bewiesen zu haben . Paul ! nun hören Sie
auf meinen Ret : lassen Sie die Hände von
dieser Sache : begraben Sie , was gewesen ist !*

Jurinek sprang auf .
„Sind Sie wahnsinnig geworden , so etwas

von mir zu verlangen ?" stieß er unbeherrscht
hervor . „Döhring sollte ungestraft davon -
kommen und als gefeierter Komponist Merlin
sich seines Lebens freuen ? Haben Sie ver -
gessen , was durch diesen Menschen aus mir
geworden ist ? Ein Wrack, ein armer hilfloser
Teufel , der von Almosen lebt ." foifli)
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BIM über Laden-Laden
Warum eigentlich?

Baden - Baden . friedlich weidet eine Herde
Pferde , die Fliegen werden uninteressiert , fast
wie im Traum , abgewehrt , nichts scheint die
Herde aus ihrer Ruhe aufstören zu können .
Die Hitze des Sommers lastet schwer auf den
Tieren , nimmt ihnen die gewohnte Lebhaftig -
keit , aber ihr Temperament schlummert nur
unter der Decke der Gleichgültigkeit . Als eine
Hornisse in blutsaugerischer Absicht eines der
Pferde empfindlich sticht , scheut es und rast in
wildem Galopp davon , die ganze Herde
schreckt ebenfalls auf nnd braust hinterher , daß
der Boden dröchnt und die Mähnen fliegen .

Ein Vo^ elschwarm läßt sich aus ein Stoppel -
feld nieder , eifrig gehen die Köpfe auf und
nieder , denn zwischen den Stoppeln finden sie
eine reiche Mahlzeit . Nichts stört den Frieden ,
bis einer der Vögel plötzlich auffliegt und
einen kleinen Schrei ausstößt . Der ganze
Schwärm flattert erschreckt hoch und folgt dem
einen Ruhestörer , genau wie die Pferde , die
eigentlich nicht wußten , warum der eine Art -
genösse so schnell die Flucht ergriffen hatte .

Ueber Baden - Baden liegt der
Friede des Sommers . Jeder geht seiner
Arbeit nach oder sucht Gesundung für Körper
und Seele . Zwar , wer näher hinschaut , sieht
in vielen Gesichtern die Spuren von
schweren Erlebnissen , die an den Ner -
ven gezehrt haben , ja , die für einige Zeit die
Ausgewogenheit des Temperamentes und des
inneren Gleichmaßes aufgehoben haben . Da
die einheimische Bevölkerung in der nächsten
Zeit in enger Gemeinschaft mit den aus lust -
gefährdeten Gebieten zugereisten Gästen zu-
sammenleben wird , wird sie als höflicher
und freundlicher Gastgeber alles
tun . um die Gäste nur ein wenig für das zu
entschädigen , was sie in ihrer Heimat verloren
haben , und sie unterstützen , die gewohnte Aus -
geglichenheit wiederzufinden .

Wenn in diesen Tagen an die Baden -
Badener diese oder jene Frage gerichtet wird ,
dann darf sie nicht wirken , wie der Hornissen -
stich bei den Pferden , daß bie ganzen Einwoh -
ner ihr Temperament nicht mehr zügeln kön-
nen und die Behörden mit Gegenfragen über -
schwemmen und Klage führen , ehe sie über -
happt wissen, um was *8 eigentlich geht . Jeder
denkt sich seinen Teil , wird so oft behauptet .
Die Erfahrung lehrte aber , daß sich meistens
nur einer seinen Teil dachte, und ohne darüber
nachzudenken , was er anrichtet , verbreitet er
seine Meinung und Ansicht als eine Tatsache .
Der Schwärm der übrigen Bewohner flattert
aufgeregt mit hoch und weih noch gar nicht, um
was es sich dreht .

Daher rege sich jeder erst auf , wenn er weiß ,
um waS es sich handelt . Wenn er erst darüber
nachdenkt , dann wird sich jede Aufregung als
unnötig erweifen . st.

lGemeinschaftsabend der Frauen -
schast in Oos .) Die NS . - Frauenschaft der
Ortsgruppe Baden > Oos hatte vergangene
Woche einen Gemeinschaftsabend im Eaf5
Velten . Die Walterin der NS .- Volkswohl -
fahrt . Frau O l f , sprach zu den Frauen über
die Aufnahme der unserer Ortsgruppe zuge-
wiesenen Fliegergeschädigten . Die Abteilung ?-
leiterin Volkswirtschaft — Hauswirtschaft ,
s5rau Schneider , brachte neue Rezept « zur
Vorratswirtschaft und bie Verwertung der
Sonderzuteilungen zur Verteilung , bie den
Frauen für ihre Küchenzettel wieder neue An -
regungen gaben . Mit dem Gruß an den Füh -
m schloß bie OrtSfranenschastsleiterin , Frau
Mengler . den Abend .

(AbschiedSkonzert im Kurgar »
t e n .) Mit dem heutigen Abendkonzert ver »
abschiedet sich das unter Leitung eines Stabs -
Musikmeisters stehende Musikkorps der Wehr -
macht vom Baden - Badener Publikum . Das
Musikkorps hat während der Dauer der
Opern -Gastspiele die täglichen Kurkonzerte
ausgeführt und sich in den drei Wochen seiner
hiesigen Tätigkeit viele Freunde und auf »
merksame Zuhörer unter unferen Gästen und
Einwohnern erworben . Für das heutige Ab-
schiedskonzert ist ein besonders ausgewähltes
Programm aufgestellt worden . Zu diesem Ab-
schiedskonzert werden sich zahlreiche Besucher
einfinden , um ihrem Dank für die hochwer-
tigen Leistungen Ausdruck zu geben .

lLeo Lenz persönlich .) Bei der am
Dienstag , 3. August , im Kleinen Theater statt -
findenden Ausführung des Lustspiels „Ehe in
Dosen " von Leo Lenz und Ralph Arthur Ro -
berts wird der Autor Leo Lenz persönlich an -
wesend sein . H.

vM. Staufenberg . lBereinswettkämpse
des Turn - und Sportvereins .) Die
Vereinswettkämpfe konnten bei reger Beteilt -
gung durchgeführt werden und wurden nach
der Flaggenhiffung mit einer Ansprache deS
SportwarteS Ferd . Schmeiser eröffnet . Die
Sportler kämpften in drei Stufen , und zwar
HJ .- Stufe , DJ . -Stufe A und B. Die Sport¬
lerinnen waren in eine BNM .» u . JM . -Stufe
eingeteilt . Erste Sieger waren in der HJ .-
Stufe im 100 - Meter -Lauf W a l d f r i e d
Schmeiser , 13,3 Sek . , der auch in Weit -
sprung mit 5,75 und im Hochsprung mit 1,40,
im Kugelstoßen ( 5 Kilo mit 9,15 Meter ) und
im Fünfkampf mit 530 Punkten die ersten
Plätze belegte . Im Keulenwurf mußte sich
Schmeiser mit dem 2. Platz vor Erich D ^ tt -
mann (49 Meter ) abfinden .

In der DJ .-Stufe A war Alfred Baier
sowohl im 75 - Meter -Lauf mit 10,5 Sek . und im
Weitsprung mit 4,75 Meter I . Sieger , deSgl.
im Hochsprung mit 1,S0 Meter . Das Ballwer -
fen endete mit dem Sieg von Manfred
Schenkel bei 5g Meter und im Vierkampf
stand Horst Schmeiser mit 428 Punkten an
1 . Stelle . Auch in der DJ .-Stufe B konnte sich
einer der eifrigsten gleich drei erste Plätze
sichern, und zwar Heinz Karcher im 60-
Meter - Lauf bei 0,2 Sek . , im Weitsprung mit
3,85 Meter und im Dreikampf mit 338 Punk -
ten . Nur im Ballwerfen war Raimund
F i e g mit 48 Meter an erster Stelle .

In der BDM .-Stuse kam Rosa Grimm
auf 508 Punkte, - sie wurde im Hochsprung mit
1,30 Meter und im Ballwerfen mit 48,50 Meter
erste Siegerin . Lisa Schmeiser war mit
4SI Punkten Zweitbeste im Fünfkampf gewor -
den , nachdem sie im 100 - Meter -Lauf (14 Sek .) ,
im Weitsprung ( 4,40 Meter ) und im Kugel -
stoßen ( 4 Kilo 7,70 Meter ) bie ersten Plätze er -
kämpft hatte . Die Ergebnisse in der IM .-
Stufe waren im Dreikampf : Edeltraud
Kleeh 29S Punkte , im S0-Meter -Lauf 9,5 Sek .
und eine Ballwurfleistung von 37 Meter .
Hilde Schmeiser konnte sich mit dem
Dreikampf - Ergebnis von 277 Punkten nur im
Weitsprung mit 3,70 Meter den 1. Platz sicher».

prSmiierung von verdienten Kleingärtnern
Noch mehr und noch besseres Gemüse und Obst aus eigener Erzeugung

Rastatt. Die Arbeit in den Kleingärten war
anfänglich als gesundheitlicher Ausgleich für
die Tätigkeit in geschlossenen Räumen gedacht.
Der Kleingarten sollte dabei auch den Stadt -
menschen ohne Rücksicht auf seinen Beruf in
seiner Freizeit zur Bearbeitung der Heimat-
lichen Schalle zurückführen , denn die Arbeit am
Boden ist die erste Voraussetzung für die Ge -
winnung der Erzeugnisse der Erde zur Ernäli -
rung von Mensch und Tier . Schon der erste
Weltkrieg führte zu einer großen Ausdehnung
der Kleingartenbewegung . Wegen seines ge -
fundheitlichen und ernährungspolitischen Wer -
tes ist die Förderung des Kleitlgartenwefens
im nationalsozialistischen Reich zur Aufgabe
von Partei und Reich gemacht worden . Im
Vordergrund steht im gegenwärtigen ' Krieg
seine ernährungspolitische Funk -
tion , denn der Kl ?lngärtncr kann zu einem
großen Teil Selbstversorger für seinen Bedarf
an Gemüse und Obst werden , womit er den
Markt der Allgemeinheit fühlbar entlastet .
Wohl erfordert die Arbeit im Garten manchen
Schweißtropfen , aber er lohnt alle Mühe durch
reiche Ernten , die dem Familtentisch zugute
kommen . In weiten Kreisen ist man sich viel
z» wenig der großen Bedeutung bewußt , welche
bie Erzeugung , des Kleingartens für die Ge -
samiheit der Volksernährung hat . Die Ge -
müfemengen , die in Kleingärten erzeugt wer -
den , haben sich namentlich während des Krieges
von Jahr zu Jahr außerordentlich gesteigert .
Es wurden in Kleingärten geerntet : 400 Mil -
lionen Kg. Gemüse im Jahre 1939 , 550 Millio -
nen Kg. Gemüse im Jahre 1941 , 700 Kg. Millio -
nen Kg. Gemüse im Jahre 1942 . Diese Erzeu -
gung ist eine gewaltige Leistung .

Mit Nachdruck ist die Kleingartenbewegung
auch im Kreis Rastatt derart gefördert
worden , daß er mit 1507 Kleingärten von 27
Kreisen heute an vierter Stelle steht. Das
Hauptkontingent stellt hierbei die Kreisstadt
Rastatt selbst. Um der kriegswichtigen Klein -
gartenaktion in hiesiger Stadt einen weiteren
Antrieb zu geben , hat sich das Stadtoberhaupt
Pg . Kalmvacher dieser Tage zu einer
Prämiierung der Kleingärten entschlossen. Die
vorausgehende Besichtigung der Gärten war
einer besonderen Kommission unter Leitung des
zweiten Beigeordneten , Pg . Umhauer , Über-
tragen . Die Wertung ersolgte nach Punkten
( 10 Punkte war Höchstzahl) und wurde in zwei
Sparten wie solgt zerlegt :

a) Kleingärten auf früher landwirtschaftlich
genutztem Gelände oder Altkleingartengelänide ,

d) Kleingärten auf Brachgelänoe .
Bei der Beurteilung wurden auch die persön -

lichen Verhältnisse (ob der Mann im Felde
oder in Arbeit steht und der Garten von der

ran allein bewirtschaftet wird , Alter des
leingärtners usw .) weiigehen -dst berücksichtigt.
Die Preise bestanden für die besten -Klein -

gärtner , d . h . für solche , die die volle Punkten -
zahl ( 10) erreichten , in einer Geldprämie von
je 20 RM . und für die nächstbesten Kleingärt -
ner in der Aushändigung eines Gutscheines

ans einen jungen Obstbaum . Die Namen der
so mit Preisen ausgezeichneten Kleingärtner
sind folgende :

a) Geldprämien ^ Kunzmann Ernst ,
Rheinstr . 17,' Telle Karl , Adolf -Hitlerstr . 52 ;
Rösch Karl , Roonstr . 2 ; Focke Karl , Schloßstr .
11 ; Melzer Eugen , Murgtalstr . 19 ; Ludwig
Karl , Sternenstr . 1,' Faulstich Fritz , Rauentaler
Straße 40,- Abberger Hermann , Kriegstr . 7 ;
Oreans Wilhelm , Adolf -Hitlerstr . 38 ; Hügle
Konrad , Murgtalstr . 5 ; Heß Wilhelm , Garten -
straße 8 a,- Kühn Wilhelm , Am Grün 20 ; Del
Conde Paul , Röhrigstr . 5 : Adam Wilhelm .
Langemarckstr . 1 ; Weingärtner Karl , Dreher -
straße 14 ; Stier Rudolf , Dreherstr . 4 ; Frisch
Otto , Westring 31 ; Bauer Heinrich , Am Grün
14 ; Pabel Erich . Dr .-Tobtstr . 40 ; Meister Ar -
tur , Hildastr . 21 ; Knapp Emil , Augustastr . 17 ;
Zeller Ludwig , Am Grün 10.

d ) Prämien in Form eines jungen
Obstbaumes : Brinker Robert , Industrie -

straße 6 ; Schneider Georg , Kriegstr . 8 ; Meisch
Philipp , Am Brennerle 6 ; Hubbuch Paul Ww .,
Sudetenstr . 5 ; Heuser August , Schlosserstr . 14 ;
Enders Viktor . Karl -Schurz - Str . 6 ; Lechner
Franz , Dr .-Todt - Str . 19 ; Eckerle Karl , Am
Grün 26 ; Urnauer Karl , Schlosserstr . 12 ; Götz-
mann Josef , Dr .-Todt -Str . 59 ; Teutsch Karl ,
Murgstr . 0 ; Mußler Pirmin , Friedrichsring 70 ;
Moser Wilhelm , Dr . -Todt -Str . 41 ; Krell Ju -
lius , Werderstr . 15 ; Mann Eugen , Dr .-Todt -
Straße 01 ; Fröhle Josef , Murgstr . 13 ; Dracker
Wilhelm , Rappenstr . 12 ; Holzwarth Gustav ,
Badstraße 4 ; Bangert Fritz , Kapellenstraße 4 ;
Küchele Johannes , Adolf -Hitler -Straße 40.

Mit dieser Prämiierung will die Stadtver -
waltung ihre Anerkennung gegenüber den
Kleingärtnern für ihre schönen Leistungen zum
Ausdruck bringen . Die Aktion soll aber gleich-
zeitig auch ein Ansporn zur Erreichung wei -
terer Erfolge und zur Gewinnung einer größe -
ren Zahl von Kleingartenfreunden sein .

Die Parole für 1948 lautet : Trotz aller
kriegsbedingten Erschwernisse auch in der Gar -
tenarbeit «och mehr nnd «och besseres Gemüse
und Obst ans eigeuer Erzeug »«« . '

Spinnstoffwaren für Erwachsene
Die allgemeine Versorgung mit Spinnstoff -

waren macht es erforderlich , die Bezugsmög -
lichkeiten der erwachsenen Normalverbraucher
vorübergehend zu beschränken . Dies geschieht
durch eine Anordnung der Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Gebiete , wonach die
Belieferung der dritten und vierten Reichs -
kleiderkarte für Männer und Frauen in Ober -
bekleidung und Wäsche einschließlich Strümpfen
bis auf weiteres ausgesetzt wirb .
Der erwachsene Normalverbraucher kann je-
doch für die Ausführung von Reparaturen das
erforderliche Flickmaterial über die Kleider -
karte auch weiterhin beziehen .

Es wird darauf hingewiesen , baß für die
Kleiberkarten der Jugendlichen , Kinder und
Säuglinge sowie der werdenden Mütter und
für die Fliegergefchädigten mit entsprechendem
Ausweis nach wie vor alle Kaufmöglichkeit
besteht . Auch an dem Bezug von Trauerklei -
dung ändert sich nichts .

Visionen um ein Schloß / Fm Badin-B̂ ner Neuen SAlofi
Baden - Baden . Geheimnisvoll umnftbt mit¬

tägliche Stille das müde blickende Schloß . Laut
tönend und klingend widerhallen die Schritte
in dem gewölbigen Torbogen des wuchtigen
Torturmes , verhallen dann dumpf , verstum -
men , als ich den sandigen Schloßhof betrete .
Stille liegt über den heiteren , tiefbraunen
Barockdächern , Stille umspielt bie schlichten
Renaissancefassaden , webt hinter ben schlanken
Säulen des Portals , liegt über dem weiten
Schloßhof und wohnt in den efeuüberrankten
Winkel . Groß und majestätisch steht die Stille ,
klingt wuchtig wie die Klänge einer Beethoven -
schen Symphonie auf , leise und verhalten .
Stärker treten die Konturen des Schlosses her -
vor , erwachen die träumenden Renaissance -
fenster , bewegen sich die bizarren Schatten -
formen der Ampeln und Laternen aus den
sonnenhellen Mauern , lösen sich die schlanken
Säulen empor , höher , freier — das Schloß
lebt ! . ,

Weit öffnet sich das schwere schmiedeiserne
Portal . Zwei Pagen treten heraus , Edel -
knaben folgen , Ritter in schwerer Eisenrüstung ,
unb dann im blanken Helm , in der schweren
Panzerrüstung , das blanke Schwert an der
Seite — der Markgraf von Baden . Eilig laufen
bie Edelknaben zum Marställ , führen die feu -
rigen Reitpferde heraus ; die Ritter sitzen auf ,
der Markgraf schwingt sich in den Sattel und
trappelnd reitet die kleine Reiterschar durch
den Schloßhof , donnert durch den Torbogen .
Schon ist sie ben Blicken entschwunden , wird
das Pserdegetrapelt schwächer und schwächer ,
verklingt in der Ferns .

Dumpf klingt das Kalbsfell , dröhnt der
Marschtritt französischer SoldateSka . Brand -
geruch zieht schwelend und beißend , Pferdehufe
schlagen das Pflaster . Rufe gellen . Schreie
klingen auf . Wieder dröhnen Trommeln ! Ge-
neral Duras kommt ! Französische Söldner

Rastatt« Stadlspiegel
(Schluß der S o m m e r f e r i e n .) Am

Mittwoch , den 4. August , beginnt wieder der
Unterricht in den Volksschulen . Die Schüler
des 4.- 3. Schuljahres und der Hauptschule
kommen morgens 9 Uhr in die Schule ; die
Knaben in die Hanns - Ludin - Knabenschule , die
Mädchen in die Mädchenvolksschule . Die An -
fänger sowie das 2. und 3 . Schuljahr finden
sich um 11 Uhr zur feierlichen Aufnahme in
den genannten Schulhäusern ein . Die Haupt -
schüler (Knaben und Mädchen ) melden sich in
der Mädchenschule . Die Dortmunder Schul -
kinder kommen alle in das Knabenschulhaus .
— Auch die Landwirtschaftliche Berufsschule
(Knaben und Mädchen ) kündigt in der heuti -
gen Bekanntmachung die Wiederaufnahme des
Unterrichts an .

(Die Auszahlung des Familien .
Unterhalts ) für die Angehörigen der Ein -
berufenen sowie des Räumungsunterhalts für
die Rückgeführten für Monat August findet
am Dienstag , den 3. und Mittwoch , den
4. August statt . Die aus der heutigen Bekannt -
machung ersichtlichen Auszahlungstermine sind
unbedingt einzuhalten .

(Garten - und Feld dieb stäh le ) unter -
liegen , wie aus der Bekanntgabe des Bürger -
meisters hervorgeht , verschärften Strafbestim -
mungen . Für schwere Fälle können Zuchthaus -
strafen und wenn die Diebstähle bei Ausnüt -
zung der Nacht ausgeführt werden , sogar
Todesstrafen ausgesprochen werden . DaS Be -
treten der Feldwege wird für Personen , bie
in dem betreffenden Gelände keine Grundstücke
zu bebauen haben , für Tag und Nacht streng
verboten . Mit diesen Strafbestimmungen sol-
len die Landwirte und Kleingärtner geschützt
werden . Jede Uebertretung wird uunachsichtlich
verfolgt . Die Namen der Volksschädlinge , bei
Kindern auch die der Eltern , werden öffentlich
bekanntgegeben .« . .

ftaffatfer Hilmschau
Schloß - Lichtspiele : „Gewitter im Mai "

Der Erfolg , ben die Ufa mit dem Film
„Schweigen im Walde " hatte , dürfte mit Anlaß
gegeben haben , eine wettere Novelle Gang -
hoferS in Arbeit zu nehmen . Die Wahl ist auf
„Gewitter im Mai " gefallen , zumal die Hand -
lung rein inhaltlich betrachtet , eine Fülle pak-
kenber Szenen bietet , hie Hans Deppe meister -
Haft auszuwerten verstand . Mit ben Bergen
der Alpenwelt im Hintergrund entfaltet sich ein
packendes Schauspiel voll starker Konflikte , de -
ren Eindrücke durch das Milieu einer kleinen
Dorfgemeinde noch besonders hervorgehoben
werden . Inhaltlich geht es um das Schicksal deö
Förstersohnes Poldi , der Seemann geworden
war und bei seiner Rückkehr in die Bergwelt
das Herz des „Dorle " gewinnt , das aber mit
dem Schmiedesohn Domint versprochen ist . Die
Rivalität gibt uns das Hauptthema der weite -
ren Handlung , die ihren Höhepunkt mit der
Schilderung einer gefahrvollen Bergbesteigung
Polbis und der Rettung durch ben Domini
findet .

Es geht hauptsächlich um das Wiederfinden
der fremd gewordenen Heimat und um die
Lieb « eines Mädchens . Hansi K n o t e ck. Viktor
S t a a l. Ludwig Schmid - Wildy . H . Richter unb
Anny Seitz sind als Hauptdarsteller zu nennen ;
als Schauplatz ist das reizvolle Walsertal g«
wählt , und damit ist die Ganghoferfche Welt
auch szenisch in vollster Wirkung erschlossen

Willi , von Müller .

Aus dem Murgtal
Abbruch einer

130 Jahre alten Keltereieinrichtung
V. M . Gerusbach . Die Jaihreszalhl 1793 , die an

dem riesigen Eichenbalken der Kelter in der
Waldbachstraße angebracht war . hatte von je-
her die Bürgerschaft vom Alter dieser Einrich -
tung überzeugt . Viele Generationen hindurch
diente die Einrichtung unserer Bürgerschaft ,
und es wäre vielleicht eine Aufgabe für den
Statistiker , festzustellen , wieviele Zentner Obst
im Laufe der 150 JaHre hier vermostet worden
den sind und wieviele Umdrehungen um das
Gangspill die Jungen und Alten bei diesem
Handbetrieb machen mußten , um den viele
Tonnen schweren Balken zu heben »der her -
unterzudrücken . Nun hat er ausgedient und
liegt nach Absägen des Gabelstückes zerlegt in
der Waldbachstraße , um dort nochmals Zeugnis
abzulegen von einer geradezu unverwüstlichen
Haltbarkeit .

Weit über 100 Jahresringe lassen erkennen ,
daß wohl um die Zeit , alS Gernsbach anno
1689 von feindlichen Truppen schwer bedrängt
worden war , der damals junge Eichenstimm
auf Loffenauer Gemarkung stand , die einstens
die großen Eichenwälder aufzuweisen hatte .
Es war sicher einer der mächtigsten Bäume mit
einem Umfang von rund vier Meter , der dem
Zweck eines sogenanntes BühnenbaumeS ent »
sprach und viel Schweiß hat es gekostet, bis er
gehauen und mit einem mehrfachen Ochsen-
gespann nach Gernsbach gebracht worden war .
Nach fachmännischer Beurteilung dürfte der
Stamm im damaligen Zustand etwa 100 Zent -
ner gewogen haben . Nun wird das Holz noch
andern Zwecken dienen müssen , denn trocken
und recht hart ist der Geselle geworden , das
haben die Arbeiter festgestellt , die ihn dieser
Tage in zwei Teile zerlegen mußten , um »hn
überhaupt abtransportieren zu können .

Der Abbruch erfolgte , weil eine Hydra « -
lische Presse eingebaut werden soll. Sicher
wird auch diese ihren Zweck erfüllen und den
Menschen die Arbeit erleichtern , aber keines -
wegs jene Lebensdauer erreichen , die wir der
alten Waldbachkelter nachrühmen wollen .

»und um »«statt
M. Ranental . (Von der F r a u e n s ch a f t.)

Am heutigen Sonntag , 15 Uhr , findet im Gast -
Haus zur „Linde " eine wichtige Frauenver -
sammlung statt . Auch die Politischen Leiter ,
Walter und Warte haben zu erscheinen . Der
Besuch wird zur Pflicht gemacht. Sämtliche
Frauen und Mädels sind freundlichst einge -
laden , wenn auch Nichtmitglieder .

U. Sandweier . (Heldentod .) In treuer
Pflichterfüllung starb im 31. Lebensjahr in
einem Kriegslazarett im Osten an den erlitte -
nen schweren Verwundungen der Hilfszug -
schasfner Pg . Erwin Schäfer , Sohn des Konrad
Schäfer , Nordenstraße 252 , den Heldentod . Dem
Verstorbenen , der durch seine ruhige Bescheiden-
heit allgemein geachtet und beliebt war , werben
Partei und Einwohnerschaft stets in Treue ge-
denken.

(Filmveranstaltung .) Die Ga -ufilm -
stelle zeigt am Montag , dem 2. August , pünktlich
um 20 .30 Uhr im Saal « „zur Blume " hier ben
lehrreichen Tonfilm „Entlassung " mit Beifilm
und Wochenschau. Der Besuch des interessanten
Filmes , der für einige Stunden Entspannung
und Belehrung bietet , kann nur empfohlen

marschieren durch ohnmächtiges deutsches Land .
Fluchend , mit fiebernden Augen der Mordlust
und Raubgier , rücken die französchen Soldaten
gegen das Schloß . Flammen lodern auf , schla -
gen blutrot zum Himmel . Qualm zieht in
dicken Wolken , Mauern bersten , Balken
brechen . Das Schloß brennt !

Zuckend verglusen die Flammen unter dem
Trümmern , Mauern sind in Schutt zusammen -
gesunken , Dächer in Staub zusammengebrochen .

Hell klingen die Hämmer der Steinmetzen
aus die Steinquader , poltern dumpf die Balken
und Bretter , schleppen die Bauknechte Mörtel
und fahren Ziegel , stehen der Markgraf von
Baden und sein Schloßbaumeister über den
Wiederaufbauplänen des Schlosses gebeugt .
Neues Leben wächst aus verkohlten Brand -
trümmern und Schuttmassen . Höher werden
die^ Mauern , wachsen empor , neu , schöner und
erhabener — das Neue Schloß .

Weit ist das Fenster in der hohen Fenster -
nische geöffnet . Beugt sich nicht eben dort der
gepuderte Lockenkopf eines jungen Mädchens
heraus , hebt sich der Arm mit dem engsitzenden
Aermel , beschattet die zarte kleine Hand die
edelgeformte Stirne , blicken die schönen Blau -
Augen suchend über den träumenden Schloß -
hos , über die Mauern und Dächer der Alt -
Bäderstadt , hinaus ins Land bis zu den in der
Ferne verblauenden Bergen und sie tritt wie -
der in das Zimmer zurück ? Silberhell , sprin -
gend klingt jetzt drinnen ein Spinett auf , klin -
gen aus dem weitgeöffneten Fenster über den
träumenden Schloßhof — beseligende , heitere ,
jubilierende Mozartmelodien — ein kleines
Menuett des großen Meisters .

Bong — Bong — Bong . Dumpf schlägt die
Glocke der Stiftskirche die Stunde aus , klingen
in ihrem dumpfen Hallen die beglückenden
Mozartmelodien aus — versinkt diese bezau -
bernde Welt . Jetzt ist es wieder das vergessene
müde blickende Schloß .

Die Zaubermacht Stille hat die Visionen die-
ser mittäglichen Stunde im neuen Schloß , in
seinen dämmrigen Fluren und Gängen in sei -
nen Räumen , draußen vor den gradlinigen
Renaissancefenstern , im Schloßhof und im wei -
ten schattigen lauschigen Schloßpark unter dem
hell -dunklen Schattenspiel der hohen Park -
bäume .

Weit Hab ich mein Herz aufgetan , ich will
sie kosten, diese mittägliche Stunde , den Zau -
ber ihrer Stille , ihre trunkene Schönheit
schauen. Sie schenkt so überreich viel — diese
stille Stunde ganz allein im Baden -Badener
Neuen Schloß .

Leisen Schrittes schreite ich die Schloßauf -
fahrt empor , steige über die breiten Stufen
hinan und trete durch das schwere schmiede -
eiserne Portal in das Schloß ein .

Mittäglicher Dämmerschein webt im Trep -
penaufgang des Schlosses .

Hell fallen durch die Fenster die Sonnen -
strahlen herein , werfen ihre breiten Licht -
bahnen wie flüssiges Gold auf die weiß ?»
Treppenstufen , zaubern sie im tausendfältigen
Spiel des Lichtes und ber Schatten Leben,
leuchten die fließenden schwingenden Barock-
ornamente warm auf , versinken bie geschwun»

gelten Treppengeländer unb bie Kuppel des
Treppenaufganges im geheimnisvollen Däm -
merschein des Schattens .

Stufe um Stufe steige ich empor in den
langen Schloßgang . Durch die hohe schmale
Türe trete ich in die Schloßräumlichkeiten ein .
Behutsam und vorsichtig , Schritt für Schritt .
Die Läden vor den hohen Fenstern sind ge»
schlössen . Gedämpft dringt das Tageslicht her -
ein , stehlen sich durch die Ritzen der Läden
schmale Sonnenstrahlen und malen zuckend
ihre Reflexornamente auf den dunklen Fuß -
Hoden.

Zimmer für Zimmer durchschreite ich . Die
Welt des Frühbarock noch in graben und
festen Formen , schlicht und einfach, umfängt
mich mit ihrem Zauber und dann hinüber in
die anderen Schloßräumlichkeiten — nun die
leichtere Welt des Spätbarock —, heiter , freier ,
schlanker werden die Linien , weicher schwingen
die Skulpturen und Figuren , die Ornamente
und Stu -kkaturen , schwingen schon hinüber in
ben jubilierenden , sarbenfülligen Frührokoko .
Dämmrig spielt das Tageslicht auf dem wei -
chen Grau und dem dunklen Grün der seide-
nen Tapeten , bricht es sich tausendfach ,
glitzernd , perlend , farbig in den Kronleuch -
tern . In den schwach geschwungenen Wänden ,
in ben Stukkaturen , dem leicht Gebogenen
und Geschwungenen der alten Möbel , überall
klingt die leichtere Welt des deutschen Barock .

Wie lebendig liegt die kühle und dämmrige
Stille in den hohen Zimmern . Das Audienz »
zimmer , das Speisezimmer , die Schlafgemächer ,
das Empfangszimmer , bei jedem steigert sich
der leichte, schwerelose Barock , wird jubelnder ,
freier und hebt sich im fürstlichen Prunk »
bab — dem Juwel deS Neuen Schlosses — zu
jubelnden , lichterfüllten , erhabenen Akkorden .
Fürstliches Prunkbad des Baden - Badener
Neuen Schlosses , hoch streben die schmalen Fen »
sternischen, die hohen Halbsäulen , die Wände ,
heben sich in prangendem Gerank , in goldüber »
hauchten Ornamenten unb glatten Spiegel -
flächen in die Höhe , streben empor , fließen in
die überreich ornamentierte Decke über ,
wachsen himmelan , streben in dem berückenden ,
fülligen Reichtum der Ornamente in die Welt
deutschen Hochbarocks, in die Göttlichkeit deut -
scher Kunst . Noch erhabener , noch gelöster und
noch freier wirkt der Zauber dieser Welt deS
Barock des Neuen Schlosses zu Baden -Baden
in dieser stillen Stunde .

In dieser mittäglichen Stunde hier weckt die
Stille tausendfältigen Zauber , entsteigt aus den
Säulen und Boden , den rankenden Ornamen -
ten unb den Wappen bie Melodie des Barocks ,
werden die Gemälde zu buntem Leben , klingen
alte Klänge , dröhnt der Marschtritt der Sol -
daten des General Duras , lodern Flammen ,
zieht Brandgeruch , erwächst neues Leben , er -
steht das Leiben vergangener Tage . Di «
schmiedeeisernen Laternen und Ampeln , die
Wanöleuchter , die dunkel -heimeligen Räume
und all die vielen Dinge im Schloß wissen in
dieser Stunde so viel zu erzählen , erwachen in
dieser kurzen stillen Stunde aus der träumen -
den vergessenen Schloßsphäre zu farbigem , pul -
senbem , glühendem Leben.

Darum liebe ich so diese stille Stunde , allein
im Baden -Badener Neuen Schloß .

• " Egon Früh .

werden . Eintrittskarten an der Abendkasse er-
hältlich .

(VolksaasmaSken - AuSgade .) Am
DienStag , Sem 3. August , werden durch die
NIV . im alten Schulhaus ( NS . -Kindergarten -
Saal ) in der Zeit 20.30 bis 21,30 Uhr nochmals
GaSmaSken für Kinder , Frauen und Männer
ausgegeben . Es wolle von dieser Gelegenheit
noch restlos Gebrauch gemacht werden .

Nachruf auf einen Schirm
Noch letzte Woche , als bie bicken Gewitter -

wölken unser Tal bedrohten , war er ber stän -
bige Begleiter setner glücklichen Besitzerin . Ja ,
sie war glücklich , denn immer wieder freute
sie sich ihres kostbaren Besitzes und schärfte sich
täglich ein : Lasse deinen Schirm nicht in der
Bahn liegen , denke nach dem Essen daran , baß
bu deinen Schirm dort drüben ausgehängt hast.
Im Gedränge beim Einsteigen hatte er schon
den einen Teil seines Griffes eingebüßt , aber
was schadet das schon , denn daS Regendach war
noch in Ordnung . AlS sich die Gewitterwolken
endgültig verflüchtigt hatten , sollte er in Ruhe -
stellung gebracht werden , aber auf dieser , seiner
letzten Reise mit seiner ersten und eigentlichen
Besitzerin ereilte ihn das Schicksal. Wie eS nun
eigentlich geschah , das kann heute leider nicht
mehr festgestellt werden , denn der Verlust
wurde von der Besitzerin erst nach Tagen be-
merkt , als sie einen Ortswechsel vornehmen
wollte und ihren Begleiter in so viel trüben
Tagen auS dem Schrank nehmen wollte . DaS
Menschenherz ist nun mal eigenartig einge -
richtet . Eigentlich sollte doch erwartet werden ,
daß ein Freund aus heiteren , besonnten Tagen
mehr geliebt und heißer vermißt .wird ? aber
nein .

Aber gerade den Regenschirm verlieren !
Die Besitzerin würde ja vielleicht nicht so jam -
mern , obwohl er schon viel miterlebt hat , wenn
sie wüßte , wo er verblieben , denn sie bildet
sich ein , ihn bestimmt dann und wann noch
gehabt zu haben . ES steht ja geschrieben , der
Mensch soll sich nicht an irdischen Besitz hängen .
Auch wird der Schirm nichts ausplaudern ,
denn so ein Schirm weiß zu schweigen; aber
wie wird er jetzt behandelt werden ? Wird ihn
seine neue Besitzerin lieben und pflegen ?

Hoffentlich hat sie ihn nicht nur so mitgenom -
men , sondern , weil sie wirklich einen Schirm
gebraucht , denn sonst würde er sie sicher be-
strafen und mit einem Knall mitten entzwei
reißen .

Die einstige Besitzerin ist in tiefes Nach-
denken versunken , denn wie kommt sie zu einem
neuen Schirm ! Die Punkte wollte sie schon
opfern , aber da sie nicht bombengeschäbigt ist,
kann sie gar keine Ansprüche stellen . Jetzt
fahndet sie nach einem geeigneten Tauschobjekt ,
aber was ? Und , wenn es regnet , was dann ?
Der Erfinder des Schirmes dürfte ihr wohl
als einer der genialsten Menschen gelten . Viel -
leicht kommt der so überraschend entschwundene
reumütig zurück, vielleicht . . . st.

Rheinwasserstände vom Zt . Juli

5mjchroar >en fcrctt
HF . -Standort Rastatt . Zu einer wichtigentreten fftmtltche FllHrer der ©intyeifcn <DJ , im®

und sämtliche FUHrerinilen der SfM und des B
20 1161 vor dem HJ ..» ann ton Schloß an.

Ftteget-HJ . Rastatt , « amr 1/2. Am Monta «, den
2. August, tritt di# ganze Glichelt w tadelloser llttl'
sonn um 10.30 110t an der Wevst an.

NS . -Frauenscliast, Rcti « Rastatt . DaS NreiSstngen
mit Frau Hein mutz aus Mittwoch, den II . August, ver-
legt wevden.

NH . -Frmienschast — Deutsches Frauenwerl — Crtt >
grufpe vadcn-Lwucnial . Unser nächster Heimabend
stnve, am Moniag , den 2 AuHust , um 20 U®r , im &*'
meindehaus statt. L>ir nopsen uird sticken für unsere
Verwundeten ,

NB . -Frauenschaft , Ortsgruppe Tiergarten Baden «
Baden . Am Montag den 2. Au>g>ust . Heimabend tw
„Lutsenvof" ab 15.16 UHr . Flickarbeit für unser
Lazarett .

NT . -Frauenschast — Deutsches Frauenwelt — Orts¬
gruppe Merkur . DienStaq , den S . August, mn 20 Uvr.
ist Pflichtabend im „ SiMfcnUor. Wir stopfen und
flicken für die SoMxrten. Ein« regere Beteiligung wie
bisher ist notwenvdg.

Baden -OoS . süprechsinnden der Partei .) Mit sosor»
tiger Wirkumg «Nden die SpreckMuniden der Partei-
dlenMellen iewell» Donnerstag» von 20—21 .30 W'
statt.
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Abu Hissaraks Rubine / k«
Wie glühende Pfeile sandte öie Sonne ihre

Strahlen vom Himmel . Schweigend zogen öie
beiden Händler Abu Hissarak und Ormuz mit
ihren Kamelen durch den feinen , gelben
Wüstensand nach der Stadt des Kalifen . Abu
Hissarak hatte zwei Rubine von beträchtlicher
Grütze bei sich, die er in der Stadt zu ver -
kaufen gedachte.

„Was dürften deiner Meinung nach die bei-
den Steine wert sein ?" fragte Abu Hissarak
Ormuz , als sie im Schein der sinkenden Sonne
vor ihren Zelten saßen . Er hielt ihm die beiden
Edelsteine vertrauensvoll auf der flachen Hand
hin , die in der Abendsonne glühend funkelten .

Ormuz nahm die Steine voll verhaltener
Gier in die Hand und betrachtete sie gedanken -
voll .

„Diese Steine sind ein kleines Vermögen
wert . Liebling Allahs "

, entgegnete er .
Aou Hissarak nahm die Steine wieder an

sich , steckte sie in einen kleinen Lederbeutel
und verwahrte diesen unter seinem Gepäck .

Hoch über ihnen glitzerten bald die Sterne
am blauen Himmel . Plaudernd saßen sie noch
eine Zeitlang vor ihren Zelten .

Als Ormuz glaubte , daß Abu Hissarak schlief ,
schlich er sich an das Gepäck seines Gefährten
und nahm den Lederbeutel mit den beiden kost-
baren Edelsteinen an sich.

Abu Hissarak bemerkte den Verlust der
Edelsteine erst, als er sich in der Stadt von
Ormuz getrennt hatte . Er nahm zunächst an ,öie Steine unterwegs verloren zu haben , doch
dann kam ihm der Verdacht , daß Ormuz ihm
öie beiden Rubine gestohlen haben könnte . Er
erinnerte sich jetzt auch der gierigen Blicke,

Kail Andreas Frenz
mit denen Ormuz öie Steine betrachtet hatte
unö er bereute es , öiese demselben gezeigt zu
haben . Bestürzt eilte er in der Stadt umher ,
bis er Ormuz vor einem Kaffeehause sitzen sah .

„Unwürdiger "
, stürzte er zornig auf ihn zu.

„du hast meine Leichtgläubigkeit schändlich
mißbraucht und mir die beiden Rubine ge-
stöhlenl "

„Was sagst du , edler Freund ?" erwiderte
Ormuz voll heuchlerischer Ruhe . „Hörte ich
recht? Du beschuldigst mich des gemeinen Dieb -
stahlS ?"

„Niemand sonst kann sie gestohlen haben !"
rief Abu Hissarak.

„Mäßige dich doch"
, sagte Ormuz . „Reim

Barte des Propheten , ich habe dir die Steine
nicht gestohlen . Du wirst sie unterwegs ver -
loren haben . Sicher hast du sie schlecht in dei¬
nem Gepäck verwahrt . Reite doch den Weg
zurück, vielleicht findest du den kleinen Leder -
beutel noch im Wüstensand ."

„Erbärmlicher "
, schrie Abu Hissarak , „ich

habe die Rubine gut verwahrt . Ich habe sie
nicht verloren . Du hast sie aus meinem Gepäck
genommen !"

„Wenn du nicht aufhörst , mich weiterhin deS
Diebstahls zu bezichtigen , werde ich dich wegen
Verleumdung vor den Kaöi bringen "

, sagte
Ormuz . „Schon läuft wegen deines Geschreies
eine Menge Volkes zusammen ."

Sie stritten noch lange hin und her , indes -
die Menge um sie immer größer wurde .

„Was hadert ihr wie herrenlose Hunde um
einen hingeworfenen Brocken Fleisch ?" mischte
sich ein weißhaariger Greis in den Streit der
beiden . „Hörtet ihr niemals von der Weisheit

und Klugheit des Kalifen ? Geht zu ihm , er
wird eueren Streit durch einen gerechten Ur¬
teilsspruch schlichten ."

Abu Hissarak trug dem Kalifen den Dieb -
stahl vor . Der Kalif hörte ihn ruhig an und
ließ Ormuz zu sich rufen . Im Beisein Ormuzs
ließ er Abu Hissarak die Beschuldigung wie-
derholen .

„Was hast du zu deiner Verteidigung ein -
zuwenden ?" wandte er sich darauf an Ormuz .

„Hochedler Gebieter "
, erwiderte Ormuz ,

„Allah ist Zeuge , daß ich nichts mit diesem
Diebstahl zu tun habe . Abu Hissarak hat die
Steine unterwegs verloren ."

„Du hast weder einen Zeugen , noch einen
Beweis dafür , daß Ormuz der Dieb ist" , neigte
sich der Kalif Abu Hissarak zu. „Deine Sache
steht schlecht. Doch laß mich einmal über den
Fall nachdenken."

Ter Kalif sah eine Weile nachdenklich vor
sich hin , dann sprach er zu Ormuz : „Du leug -
nest also , die beiden kostbaren Rubine gestoh-
len zu haben ?"

„Allweiser Herrscher "
, sagte Ormuz , „so

wahr ich hier stehe und mich der Glanz deiner
erhabenen und gütigen Augen trifft , ich habe
öie Steine nicht gestohlen ."

„Nun denn "
, sagte der Kalif , „so will ich

meine Zuflucht zu einem Mittel nehmen , das
mir deine Schuld oder Unschuld bezeugen
wird ."

Er flüsterte einem Diener etwas ins Ohr .
Dieser ging weg und kehrte nach kurzer Zeit
mit einer Schüssel voll Wasser zurück.

„Lege deine Rechte in diese Flüssigkeit "
, be -

fahl der Kalif Ormuz . „Wenn du der Dieb
bist, werden sich , o Wunder über Wunder ,
während ich bis hundert zähle , an deiner Hand
zwei große , rote Male zeigen ."

Ormuz legte mit einiger Beängstigung die
Hand in das Wasser. Der Kalif begann lang -
sam von eins an zu zählen und sah Ormuz
dazu scharf in die Augen . Bei der Zahl zwei -
undneunzig zog Ormuz , den das langsame
Zählen zermürbte , die Hand aus dem Wasser.

„Elender "
, rief der Kalif jetzt, „nun bist du

mir doch ins Garn gegangen . Aus Angst, daß
dich die beiden roten Male verraten könnten ,
hast du die Hand vorzeitig aus dem Wasser
gezogen . Deine Strafe wird sich finden !"

B« im alten Heim
Zum alten Heim , dem berühmten Arzt des

alten Berlin um die Wende des vorigen Jahr -
Hunderts , kam auch eine Gräfin Schulenburg ,
Hofdame der Königin , in die Sprechstunde .

Der alte Herr saß am Schreibtisch, blickte
flüchtig auf und sagte :

„Bitte , — nehmen Sie sich einen Stuhl —
worauf er eifrig ein paar Zeilen schrieb . Die
Gräfin , entrüstet , daß man ihr zumutete zu
warten , räusperte sich nach einer Minute und
bemerkte :

„Pardon — ich bin die Gräfin Schulenburg ,
Hofdame Ihrer Majestät . . ."

Der alte Arzt und Menschenkenner sah sie
kurz an , lächelte ein wenig und erwiderte
knapp :

„Dann nehmen Sie sich noch einen
Stuhl . . ."

Die Erschaffung der Frau
Eine indische Legende erzählt , wie die Frau

erschaffen wurde : Der Gott Tvasthri , der etwa
dem Vulcanus der Römer entspricht , war so-
eben mit öer Arbeit öer Weltschöpfung fertig
geworden . Als er nun jedoch die Frau ins
Leben rufen wollte , bemerkte er , daß er bei der

Erschaffung des M - nneS schon sein ganzes
Schöpsungsmaterial verbraucht hatte . Er öachte
nach , und bald hatte er gefunden , was er
suchte : er nahm die runden Formen des Voll -
mondes , die Windungen der Schlange , die
Geschmeidigkeit der Schlingpflanze , das Zit -
tern des Laubes und die Biegsamkeit der jun -
gen Zweige , öie Sammetweichkeit der Blumen ,
die Leichtigkeit der Feder , die flehenden Augen
deS Rehes , das heitere Lächeln des Sonnen -
strahls , die Tränen der Wolken , die Grillen
des Windes , die Furchtsamkeit , des Hasen , öie
Eitelkeit des Pfaues , die Härte des Diaman -
ten , die Grausamkeit des Tigers , die Kälte des
Schnees , die Schwatzsucht des Papageis und
das Gurren der Taube . Alle öiese Eigenschaf-
ten mischte Tvasthri durcheinander und schuf
daraus das herrlichste Wesen : das Weib . B.

Was bringt der Rundfunk I
RclchSproaramm :

9 .00 — 10 .00 Bunt « Musik am Zo » n <ogmorg «n
10 .10— 11 .00 Vom groftcn Vaterland
11 .05— 11 .30 Lieder zum Miinac »
12 .40— 11 .00 Taü bcuticbc Pollslonzcrt
15 .00 — 15 .40 Musik aus ftulturfilrncu
16 .00 — 18 .00 >,5cldvosl - Ruudiui >r '
18 .00 — 19 .0*1 Sinfonien von Havdn und Schubert ,

Leilunni Ioscvv Keilverw
19 .00 —20 .00 vinc Stunde Zeitftcscvcben
20 .15 — 22 .00 ..Tiefland " von d 'Albcrt Vorfiel und

- 1. Akt . Seüuiin : Robert Heger
Dcutsitilandscnder :

8 .00 — S.30 Orgelwerke von ? ach . Huao Distler ,
I . R . David Hermann Hnbill

9 .00 — 10 .00 „ Unser Ävavkästlein ' Sprecher : El -
friede iduzmanv und Friedrich Kovtzlcr

15 .30 — 15 .55 Lieder von Scinwer ! und BraHmS ,
Klaviermufik und Nszt

18 .00 — 19 .00 Heiter , » iolobk -trfolflc
20 .15 — 21 .00 . . Mnsikatts » « Kostbarkeiten "
21 .00 — 22 .00 Melodientette „ Rund um die Liebe "

Familien ' Anzeigen

Qeburten
Y Unter SUmrnhalter FriedbtrF ist an¬
gekommen . Dies zeig , hocherfreut »n :
Frau Martha Kriechbaiim geb . Beiz ,
Luftwaffenlazarett Wien , Feldwebel Jal
Kriechbaum . Langenlebarn .

Ali Verlobte grüßen : Lieiel Bauer . Her¬
mann Nagel , Feldwebel , z. Z . i . Urlaub .
rggemt ein , 1. Aligmt 1943.

W ir grüßen «1« Verlobte : Elfriede Mayer .
Karlsruhe , Winterstr . 26a , Qefr . Arnold
Engver . z. Z . in Urlaub . August 1943.

V Unsere Ursula hat ein Brüderchen
Bekommen , Siegfried . In dankb . Freude :
Gertrud Qrabka geb . Schumacher ,
Bruno Qrabka , Feldwebel , z . Z . Stadt .
Krankenhaus Dr . Wagner , Karlsruhe ,
den 30. Juli 1943. .

Y Siegfried Josel . Das gewtlnsehte Brü -
derchen für Zita ist angekommen . In
dankbarer Freude : Maria Gerber geb .
MUhlbauer , Albert Gerber , Karlsruhe ,
Huttenstraße 23 .

Verlobungen
Wir geben unsere Verlobung bekannt :

Paula Straub , Alfred Sulzbach , z . Z . i .
Felde . Bühl/Baden (Schänzel ) , Solingen
(Rhld .) , 1. August 1943.

V/ ir geben unsere Verlobung bekannt :
Käte Bertsch , Ispringen bei Pforzheim ,
Pforzheimer Str . 14, Gottfried Lenz ,
Karlsruhe -Rüppurr , Fronstr . 12. 1. 5. 43 .

Wir haben uns verlobt : Herta Kaye ,
Königshütte/Harz , Sepp Oertel , OT .-
Fronttruppflihrer , Ettlingen/Baden , z.Z .
auf Urlaub . August 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Geiger , Biberacn/Baden , Emil Bleyer ,
OT .-Maschinenmeister , z . Z . in Urlaub .
29 . Juli 1943.

Wir haben uns verlobt : Martha Ehreiser ,
Kurt Völker , z . Z . b . d . Wehrmacht .
B .-Baden , Seelach 6, Hahnhofstraße 9.
31 . Juli 1943.

Als Verlobte grüßen : Eugenie • Schuh ,
Artur Zip !, Justizinspektor , z . Z . b . d .
Wehrmacht i. O . Karlsruhe , Gebhard -
str . 7a , Nokkstr . 15.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Klärle Klotz , Kurt Mtier , Fahnenjunk .,
Feldwebel in einem Gren .-Rgt . (mot .) .
Gernsbach , 1. August 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Resi
Hauck , Bruchsal , Schwimmbadstraße 8,
Robert Gutsch , Uffz . , z . Z . in Urlaub ,
Bruchsal , Neutors tr . 4 . 1. August 1943.

Wir haben uns verlobt : Friedel Gschwen¬
der , Baden -Lichtental , Malschbach 130;
Otto Gress , Rastatt , z . Z . im Osten .
1. August 1943.

Vermä h Jun g en
Als Vermählte grüßen : Feldw . Helmut
Ganßer , z . Z . im Felde , u . Frau Erna
verw . Eißler geb . Weingärtner . Karls -
ruhe , 31 . Jtrli 1943.

Wir haben uns vermählt : Dr . Hermann
Kaspar , Athen , Anneliese Kaspar geb .
Schre ck , Wiesloch/Baden .

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Lydtin , z . Z . im Osten , Khe ., Wald -
str . 47 , Annie Lydtin geb . Ide , Ham¬
burg 13, Bundesstraße 84.

Ihre am 29. Juli 1943 in Lanigenbrücken
stattgefunden «: Kriegstrauung geben be¬
kannt : Hans Eberhard Bechtel , Amts -
kommissar , Goertzen (Südostpreußen ) ,
z . Z . im Felde , Johanna Bechtel geb .
Ligel , Langenbrücken/Bd ., Schwefelbad .

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßlich un¬

serer Vermählung so zahlreich zugegan¬
genen Glückwünsche , Blumen und Ge¬
schenke danken wir herzlichst : Georg
Brandt und Frau Emma geb . Dörwang .
Philippsburg , Schloßetr . 10, 1. 8. 43

Statt Karten . Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung so zahlreich zuge¬
gangenen Glückwünsche , Blumen u . Ge¬
schenke danken yvir herzlichst . Eugen
Gerhardt und Frau Herfa geb . Dorn .
Maisach (Post Oppenau ) .

Für die mir anläßlich meines 75. Ge¬
burtsfestes in so reichem Maße zuge¬
flossenen Aufmerksamkeiten danke ich
hiermit herzlichst . Bäckermstr . Wehrle ,Ober achern in Baden .

Tief erschüttert gebe ich die
Nachr . , daß m. inniggeliebter ,
gt . Mann , uns . imm . treusorg .,

Ib . Vater , uns . herzensguter Schwie¬
gersohn , Sohn , Bruder , Schwager u .
Onkel , Oberzahlmeister

Adolf Becker
im 35. Lebensjahr am 11. 7. 43 als
Leutnant in ein . Sturmregiment bei
den schwer . Kämpfen südl . Orel in
treuest . Pflichterfüll . s . Leben f . s .
Lieb . Deutschi . Zukunft dahingab .
Karlsruhe , H .-Billing -Str . 4 , 31 . 7. 43.

In tiefem Schmerz : Marta Becker
geb . Hottinger u . Kinder Wolf¬
gang , Eleonore u . Klein Heidrun
nebst allen Anverwandten .

•
Statt eines frohen Wiederseh .
in der Heimat erhielten wir
die kaum faßb . Nachr . , daß

m . innigstgel ., best . Lebenskamerad ,
unser Ib ., hoffnungsv . Sohn , unser
gt . Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel u . Neffe , Bau -Jng .

Hermann Müller
Feldwebel u . Fahnenjunker d . Res .,
Zugführer in einem Pionier -Batl .,
Inh . des EK . 2, des Sturmabzeich .,der Ostmed . u . des Verw und .-Abz . ,im blüh . Alter von 30 J . bei den
«chw . Kämpfen im Osten s . Leben
für s . geliebte Heimat geopfert hat .
Karlsruhe , Brauerstr . 6, 31. 7. 43.

In unsagbarem Schmerz : Frau An¬
neliese Müller geb . Oberacker ,
Herrn . Müller u . Frau geb . Keller ,
Re «el Müller , Sepp Müller , Ltn .,t . Zt . im Osten , Severin Harter ,
Gefr ., z . Zt . im Osten , u . Frau
Maria geb . Müller mit Kinder ,
Fam . Oberacker u . alle Verwandt , g

#
Im Schicksalskampf d . deutsch .
Volk , fiel am 10. 7. 43 in vord .
Linie bei den Kämpfen um

Bjelgorod , kurz n . s. Heimaturlaub ,mein über alles geliebter Mann , der
beste Vater s . 1 Kinder , unser gel .
u . treuer Bruder , Schwager , Neffe
u . Onkel , Oberstleutnant

Erich Zimmermann
im Alter von 49 Jahren .
Freiburg I. B. f Adolf -Hitler -Str . 362,Meckenbach b . Kirn , z . Zt . Köln ,Karlsruhe , Uhlandstr . 41 , 37 . 7. 43.

In tiefem Leid : Frau Küthe Zim¬
mermann geb . Volkert , Traute u .
Horst -Dieter Zimmermann , Paul
Zimmermann , Hauptm d . R. d .
Luftw ., u . Frau Christine geb .
Brouwer , Karl Wolf u . Frau Cerda
geb . Zimmermann , August Retz -
bach u . Frau Hilde geb . Beck ,
Emil Seyfried u . Frau Mathlide
geb . van d . Voor , Heinz u . Klaus
Ketzbach , Volker Zimmermann .

Hart u . sdiwer traf uns die
Nachr ., daß mein geliebter ,
herzensguter Mann , der treu -

lorg . Vater s . Kindes , unser unver -
feefil . Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , Obergefr .

Eugen Engelhardt
bei den schw . Kämpfen südlich Orel
am 7. 7 . 43 den Heldentod starb .
Ohne sein zweites Kind sehen zu
dürfen , gab er sein Leben für seine
geliebte Heimat .
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 44, 31.7.43

In tiefem Herzeleid : Frau Friede !
Engelhardt geb . Herrmann . Wil¬
helm Engelhardt u . Frau Walburga
geb . Ott . Willi Engelhardt , z . Zt .
i . Ost ., u . Frau Franz . geb . Groß .

V . Beileidsbesuch , bitten wir abzus .

•
Hart u . schwer traf uns die
unfaßb . Nachricht , daß unser
heißgel ., herzensguter Sohn u .

Bruder , mein lb . Bräutigam
Harry Bender

Leutnant d . R . in ein . Art, -Regt .;im blüh . Alter v . 26 J . bei den schw .
Kämpfen um Orel am 6. 7. 43 in
treuester Pflichterfüll , d . Heldentod
fand . S . Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof z . letzt . Ruhe
gebettet . Er starb im Glauben an
s. Führer u , Großdeutschi. Zukunft.
Khe .-Durlach , Grötzingerstr . 71, Det¬
tingen (Schulhaus ) , 31. Juli 1943.

In tiefem Herzeleid : Hugo Bender ,
Obermusikzugführ ., Jenny Bender

S
eb . Mertig . Lotte Bender , Hans
ender , z . Zt . Wehrmacht . Inge¬

burg Bender . Lisel Franz als Braut
sowie alle Anverwandte .

I Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

#
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß trhielt . wir die unfaßb .,schmerzl . Nachr ., daß unser

Ib ., braver Sohn , unser guter Bru¬
der , Enkel und Neffe

Artur Mutti
Soldat in ein . Gren .-Regt ., in treuer
Pflichterfüllung bei Bjelgorod am
11. 7. 43 im blüh . Alter von ,19^ J .
den Heldentod erlitten hat . Unver¬
gessen von sein . Lieben ruht er in
Fremder Erde .
Wöschbach , Hilsbach .

In tiefem Schmerz : Karl Muth u .
Lina geb . Wöhrle . Brüder : Ober -
:efr . Hans Muth , z . Zt . im Osten ,win Muth sowie alle Verwandt .

Durchdrungen vom glühend .
Glauben an den Sieg gab am
17. 7. uns . Ib ., hoffnungsvoll . ,

ältester Sohn und Bruder , mein
geliebter Freund

Ernst Böhle
Leutn . u . Ord .-Offz ., im Stabe ein .
Sturmdivision , bei Orel im Alter
von 22 J . sein Leben . Er trug EK . 1
u . 2, Einzelkämpfer -Panzervernicht .-
Abz . sowie mehrere arid . Auszeich .
Unteröwisheim b . Bruchsal , 1 . 8 . 43 .

In tiefer ,stolzer Trauer : Theodor
Böhle u . Frau Hermine gb . Becker .
Soldat Erich Böhle , z . Zt . in ein .
Res .-Laz . Martha u . Helene Böhle .
Isolde Brendel .

Hart u . schwer traf midi nach
kurz . Wiederseh . d . schmerzl .
Nachr . , daß mein innigstgel .,

unvergeßl . Mann , d . treusorg . Vater
sein . Kindes , mein einz . unvergeßl .
Sohn und Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Karl Gross
Uffz . in ein . Panzerabt ., im Alter
von 33 J . sein jg . Leben für Volk
u . seine geliebte Heimat dahingab .
Er ruht a . e . Heldenfriedhof b . Orel .
Rastatt , 30. Juli 1943.

In unsagbarem Leid ; Frau Gertrud
Groß geb . Doderer u . Kind Ger¬
trud . Mutter : Katharina Groß .
Schwester : Luise Groß , Frau Fran¬
ziska Doderer geb . Hauns u . alle
Anverwandten .

Mit den Angehör . trauert die Stadt¬
verwaltung Rastatt um ihren gt . u .
pflichtgetr . Arbeitskameraden . Wir
w . ihm stets e . treues Andenk . bew .

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Stadtverwaltung Rastatt .

Unsagbar schwer traf uns nun
J5*®| zum dritten Male die unfaß-

bare schmerzliche Nachricht ,
daß mein Ib ., herzensguter , nur für
ganz kurze Zeit gewesener glück ! .
u . lb . Gatte , Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Fritz Schöllmann
Masch .-Maat , Inh . des EK . 2 , im
Alter von 23 J . den Heldentod ge¬
funden hat . Er folgte seinen beiden
Schwägern Willy u . Erwin in kur¬
zer Zeit im Tode nach .
Blankenloch , W .-Köhler -Str . 2,
Horrheim , Krs . Vaihingen/Enz .

In tiefer Trauer : Frau Irma
Schöllmann geb . Nagel ; Mutter
Maria Schöllmann ; Bruder Walter
Schöllmann ; Schwiegereltern : Fa¬
milie Karl Nagel ; Schwäger : Karl
Nagel mit Fam ; Frau Martha Na¬
gel Wwe . u . Kind ; Gefr . Walter
Nagel , z . Z . i. Osten , mit Fam . ;
Frau Mathilde Nagel Wwe . mit
Kindern u . allen Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 1. 8.» 15 Uhr .

Kaum vom Urlaub aus seiner
geliebten Heimat zu seiner
Pflicht zurückgekehrt , starb

den Fliegertod unser lb . Sohn , Bru¬
der , Onkel u . Neffe , mein lb . gu¬
ter Bräutigam , Uffz .

Emil Leitz
Flugzeugführer in e . Jaigdgeschw . ,
Inh . des gold . HJ .-Ehrenzeichens ,
der Frontflugspange in Bronze .
Ettlingen , 31. Juli 1943.
Durlacher Str . 33 .

In großem Schmerz : die Eltern :
Wilhelm Leitz u. Frau Elisabeth
geb . Römer ; Familie Willi Leitz ;
die Braut : Lisel Schitt und alle
Anverwandten .

Trauerfeier am Montag , 2. August ,
16 Uhr , in Ettlingen .

Gott der Herr hat von mein ,
lb . Mann , meinem gut . Sohn ,
unserm lb . Bruder , Schwieger¬

sohn und Schwager , dem Leutnant
u . Komp .-Führer , Studienassessor

Dr . phil . Albert Braun
Inh . versch . Kriegsauszeichnungen ,
das Opfer seines Lebens gefordert .
In soldatischer Pflichterfüllung fiel
er am 5. Juli 1943 am Donez süd¬
östlich Bjelgorod an der Spitze sei¬
ner Kompanie . Mit 33 Jahren war
sein Leben vollendet und erfüllt .
Oberhausen -Osterfeld/Rhld ., Sterkra -
derstr . 223 , Gengenbach /Schwarzw . ,
Gartenstr . 4 .

Für die schmerzerfüllten Angehö¬
rigen : Frau Elisabeth Brau » geb .
Schemmann ; Frau Theresia Braun
geb . Zimmermann .

Trauerfeier für unser » lb . Gefalle¬
nen am 4. August um 6.40 Uhr in
der Stadtpfarrkirche zu Gengenbach .

«
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß erhielten wir die un¬
faßbare , schmerzliche Nach¬

richt , daß unser innigstgeliebter ,
herzensguter Sohn , Bruder , Neffe
ugd Freund

Erwin Schoch
Obergrenadier , im Alter von 19 J .
im Kampfraum Orel sein junges Le¬
ben am 5. Juli für seine geliebte
Heimat in treuer Pflichterfüllung ge¬
opfert hat . Er ruht auf einem Hei -
denfriedhof »üdl . Orel . Sein Leben
war Treue ! — Sein Tod heldische
Vollendung !
Bermersbach (Murgtal ) , 29 . Juli 1943
Oartenslraße 64.

In tiefem Leid : Hermann Schoch
u . Frau Rosa geb . Wunsch u. alle
Verwandten .

Die Requiems finden am Montag ,
den 2. u . Dienstag , den 3. August ,
jeweils morgens 7 Uhr in der Ku¬
ratiekirche zu Bermersbach statt .

#
Statt des erhofften frohen
Wiedersehens traf uns die
tieftraurige , unfaßbare Nach¬

richt , daß nach Oottes heil . Willen
unser ältester , innigstgeliebter , holt ,
nungsvoller Sohn , unser herzensgu¬
ter , unvergeßlicher Bruder

Josef Kopf
Soldat in ein . Gren .-Regt . , am 6. 7.43 im Raum von Orel gefallen ist .Mit 18% J . hat er sein blüh . Leben
für s . so sehr gel . Heimat dahin -
gegeben . Er ruht fern von s . Lieben
auf ein . Heldenfriedhof . Seine Kam .haben ihn zur letzten Ruhe gebettet .Ottersweier , 29 . Juli 1943.In tiefem Leid die Eltern : Alois

Kopf u . Frau Rosa geb . Jäger .
Die Geschwister Gertrud Kopf ,Bertold Kopf , Rosina Kopf , Ma¬
ria Kopf sowie alle Anverwandten .Seelenämter am 2 ., 3. u . 4 8. 43, je -

weils V«8 LI. in d . Pfarrk . zu Ottersw .

•
Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die unfaßbare ,schmerzl . Nachr ., daß unser

Ib ., unvergeßl . jüngster Sohn , Bru¬
der , Schwager u, Onkel , Sturmgren .

Adalbert Göppert
bei den schwer . Kämpfen im Raum
zwisch . Orel u . Kursk am 5. 7. 43 im
blüh . Alter von 19 J . an den Folgen
s . schwer . Verwund , gestorben ist ,
Hofweier , 33 . Juli 1943 .

In tiefem Schmerz : Johann Göp¬
pert u . Frau Elisabeth geb . Göp¬
pert . Gefr . Timotheus Göppert .
Obgefr . Adolf Bayer u . Frau Ma¬
ria geb . Göppert . Lokh . Alb . Bau¬
mann u . Frau Elisabeth geb . Göp¬
pert . Adelheid Göppert . Regina
Göppert u . Gertrud Göppert .

Unsagbar hart u . sdiwer hat
uns die schmerzl . Nachricht
getroffen , daß m . innigstgel .

Mann , unser herzensgt ., Ib . , hoff¬
nungsv ., ältester Sohn u . Schwieger¬
sohn , unser lb . Bruder u . Schwager ,
Onkel u . Neffe , Oberleutnant d . R.

Karl Wahl
Inh . des EK . 1 u . 2, der gold . Front¬
flugspange , der Ostmed . u . a . Ausz .,
im Alter von 28 J . als Beobachter
in e . Aufklärungsstaffel für Führer .
Volk u . Vaterland den HeldeAtod
fand . Seine Beisetzung erfolgte auf
d . Heldenfriedhof d . Unterkunftsort .
Bühl (Bd .) , Bad Kudowa (Schi .) ,29 .7.43

In tiefer Trauer : Gerda Wahl geb .
Amft . August Wahl , Postinspekt . ,
u . Frau Lina geb . Hoffmann . Ma¬
rie Sdioel geb . Wahl u . Fritz
Schoel , Offenburg . Helmut Wahl ,
Oberleutn ., z . Z . im Osten . Gg .
Amft , Abt .- u . Wettersteiger , u .
Frau Hildegard geb . Jüttner u .
Tochter Hildegard sowie alle Anv .

Trauergottesdienst am Sonntag , 8.8. ,
10 Uhr , in der Evgl . Kirche in Bühl .

*
Nach bangem Warten erhielt ,
wir nun die schmerzl . Mit¬
teilung , daß mein lb . Mann ,

der treusorg . Vater seiner 4 Buben ,
mein lb . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager u . Onkel

Justizsekretär
Pg . Albert RoB

Stabsfeldwebel in ein . mot . Nach -
schub -Batl . , ausgez . mit dem Kriegs -
verdienstkr . 2 . Kl . mit Schwertern ,
am 29. 11. 42 im Alter von 44 J .
in einem Feldlazarett s . Verwund ,
erlegen ist . Fern von s . Lieben hat
er s. letzte Ruhestätte auf einem
Heldenfriedhof im Osten gefunden .
Von soldat . Geist beseelt und von
höchst . Pflichterfüll , getragen , gab
er sein Leben für seinen Führer u .
seine geliebte Heimat .
Achern , Kehl , 28 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Frau Marie Roß
geb . Btirstner . Die Kinder : Walter ,
Kurt , Werner u . Gunter . Die Mut¬
ter : Friederike Roß geb . Burkard .
Die Schwiegerm . : Elisabeth Bürst -
ner geb . Haug . Die Geschwister
u . Anverwandten .

Der Trauergottesd . findet a . 8 . 8 . 43 ,
Vi10 U . , in der Christuskirche statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren Arbeitskameraden .
Wir werden ihm ein ehrenvolles
Andenken bewahren .

Amtsgericht u . Notariat Achern .

Mein Ib . , herzensguter Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

*

Oskar Rastetter
wurde uns durch einen Unglücksfall
am 29 . 7. 43 plötzlich entrissen .
Karlsruhe , Kaiserstr . 113.

In unsagb . Schmerz : Frau Frieda
Rastetter Wwe . ; Oskar Rastetter ,
z . Z . i . Osten ; Hermann Rastetter
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 3. A« g . 1943.
vormittags 1/al2 Uhr .

Meine lb . Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Berta Siegel
geb . Raih , wurde heute von ihrem
langen schweren Leiden erlöst ,
Karlsruhe , 31. Juli 1943.
Saarlandstr . 112.

In tiefer Trauer : August Siegel ,
Bauoberinspektor ; Wilh . Kramer ,
Oberstfeldmeister ; Erna Kramer
geb . Siegel ; Amalie Siegel geb .
Lumpp , Wwe . ; August Siegel ,
Oberfeldw . , z . Z . Genes .-Komp . ,
Marga Siegel geb . Wittstock ;
Franz Starrock Oberwachtmeister ;
Berta Starrock geb . Siegel ; Lise¬
lotte Siegel ; 4 Enkelkinder .

Beerdigung : Montag , 2. Aug . , nach¬
mittags 17 Uhr , Knielingen , Fried¬
hofkapelle .

Am 25 . Juli 1943 entschlief nach
langer schwerer Krankheit im Alter
von 81 Jahren unsere treubesorgte
Mutter und Tante

Sofie KnQhl
Hauptlehrers -Wltwe .

Ettlingen , Lörrach , gisentil , 31.7.43
Die trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Scholl geborene Kniihl ;
Lmilie Kniihl ; Oberlehrer Berg -
maier und Familie .

Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieb . Mann , unseren
treubesorgten Vater

Wilhelm Schäfer
Schreinermeister , im Alter von ö5 J .
nach langem , schwerem Leiden zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .
Wilferdingen , 30. Juli 1943.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frieda Schäfer geb . Schaufler .

Beerdigung : Sonntag , den 1. August
1943, 15 Uhr .

Für die überaus warme Teilnahme
am Heldentod uns . geliebten Sohnes
Kaspar -Nicolaus von Scotti , die wir
so herzl . empfunden haben , danken
wir auf diesem Wege .

Generalleutnant von Scotti und
Frau von Scotti .

Karlsruhe , Hübschstr . 21 , 31 . 7. 43 .

Nach einem arbeitsreichen Leben u .
langem mit Oeduld ertragenem gro¬
ßem Leiden , ist am Freitag vorm .,
8.45 Uhr , meine lb . Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Sofie Dlscher
geb . Spith , Kaiserwirtin , im Alter
von 59 Jahren , woblvorbereitet , von
ihrer Krankheit erlöst worden .
Offenburg , 31. Juli 1943 .

In tiefer Trauer : Wilh . Discher ,
Kaiserwirt ; Familie Fr . Wilh . Di¬
scher , z . Z . auf Urlaub , u . An¬
verwandte .

Betstunde : Sonntag abend V»8 Uhr .
Beerdigung : Montag nachm . JM U.

Nach langer schwerer Krankheit
verließ uns am 30. Juli 1943 unsere
liebe , gute Mutter , Frau

Luise Wleber
geb . Ackermann , Witwe des Reichs -
bahnobersekretärs Friedrich Georg
Wieber , im Alter von 48 Jahren .
Friesenheim . 30 . Juli 1943.

Liesel Wiedtemann geb . Wieber ;
Gefr . Helmut Wieber . Uffz . Heinz
Wleber , Arbeitsm . Hans Wieber
und alle Angehörigen .

Beerdigung : Sonntag , l .Aug ., nach¬
mittags 2 Uhr .

Nach noch nicht einmal einjährigem -
Eheglück verstarb meine noch in
Berlin bei ihren Angehörigen wohn¬
hafte Ehefrau

Lieselotte Tauscher
geb . Umland , im blühenden Alter
von 23 Jahren , während meines Ur¬
laubs in Konstanz . Sie war mir
eine überaus hochgeschätzte und ge¬
liebte Lebensgefährtin .
Bühl , Konstanz , Berlin , 30. 7. 1943.

Mit den schwergeprüften Eltern
und Anverwandten trauert : Uffz .
Alfons Tauscher .

Die Beerdigung findet am Montag ,
2. August 1943, in Konstanz statt .

Meine lb . Frau , unsere unvergeßl .
Mutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter , Schwester und Schwägerin ,

Frau Pauline Boos
geb . Peter , ist am 28. Juli 1943 un¬
erwartet rasch von uns gegangen .
Sie wurde am 30 . Juli zur ewigen
Ruhe gebettet . Wir danken von Her¬
zen allen , die uns in unserm tiefen
Leid ihre Teilnahme durch Kranz¬
spenden u . die Beteiligung am Be¬
gräbnis bezeugt haben . Bes . Dank
schulden wir dem Herrn Pfarrer
Kiefer , Frau Dr . Oeppert und der
Schwester Thomas für die zahlr .
Besuche der lb . Verstorbenen wäh¬
rend ihrer letzten Krankheit .
Sinzheim -Vormberg , 31. Juli 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Martin Boos ; Martin Lorenz und
Frau Katharina geb . Boos ; Wil¬
helm Lorenz . Architekt , z. Z . i.
Felde , u . Frau Anna geb . Boos ;
Fritz Rudolphi , z . Z . im Felde ,
u. Frau Thekla geb . Boos ; Klara
Scheuz Witwe geb . Boos .

Für die herzl . Anteilnahme beim
Heimgang meines lb . guten Mannes ,
Sohnes , Bruders u . Schwag . Eugen
Wartmann sag . wir uns . herzl . Dank .
Besond . Dank der NSKK ., der Orts¬
gruppe Südwest I u . der Bad . Pfer¬
deversicherung sowie für alle Kranz »
und Blumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Gertrud Wartmann Wwe .

Karlsruhe , 1. August 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme b . Heimgang uns .
lb . Mutter , Kätchen Stief , sagen
wir allen hiermit uns . Dank . Bes .
Dank H . Stadtpf . Kramer für die
trostr . Worte am Grabe , für die
schönen Blumensp . u . all denen , die
ihr währ , ihrer langen Krankheit
Gutes erwiesen haben .

Familie Karl Mohr .
Bruchsal , Salinenstr . 24 .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimpange uns . lb .
Entschlaf ., Frau Luise Kohlbecker
geb . Westermann , Sprech , wir allen
unseren aufrichtigen Dank aus .

Anton Kohlbecker II u . Angehör .
Bischweier , 31. Juli 1943.

Statt Karten ! Für die herzl . Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
Ib ., unvergeßl ., gt . Mutter u . Frau
Luise Kraft geb . Eisele sagen wir
uns . herzl ., aufricht . Dank . Bes .
Dank für die schönen Blumen - und
Kranzsp . u . den Schwestern für ihre
liebevolle Pflege .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Pius Kraft und Angehörige .

Michelbach , 30. Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme sowie für die schönen
Blumen - u . Kranzsp . anläßlich des
schmerzl . Verlustes m . 4b . Frau . m .
unvergeßl . Mutter , Tochte r, Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante Emma
Moser geb . Ganz sagen wir allen
herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Carl Moser und Angehörige .

Rastatt , Dr .-Todt -Str . 25a , 31. 7. 43.

Statt Karten 1 Für die vielen herzl .
Beweise der Anteilnahme , sei es
durch Uebersend . von Blumen oder
Karten , zu dem Heldentod unseres
geliebten , unvergeßl . Sohnes und
Bruders , Gefr . Johann Seltz Sprech ,
wir allen uns . herzlichst . Dank aus .

Familie Alois Seitz u . Anverw .
Gagg .-Ottenau , 30. Juli 1943.
Adolf -Hitler -Straße 174.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme , die uns durch d . Helden¬
tod uns . Ib ., unvergeßl . Sohnes ,
Bruders u . Sdiwagers Albert Joos
zuteil wurden , sagen wir uns . herzl .
Dank . Bes . Dank s. Schulkameraden
u . -kameradinnen für die schönen
Kranzsp . Ebenso allen , die bei den
Seelenämtern u . Trauerfeier seiner
gedachten im Gebet , ein herzliches
Vergeltsgott !

In tiefem Leid : Emil Joos u . Frau
Berta geb . Binz u . Angehörige .

Sinzheim , Burgerhof , 29 . Juli 1943 .

Statt Karten ! Anläßlich des Helden¬
tod . m . lb . Mannes , Sohnes , Schwie¬
gersohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , Uffz . Leopold Reiß , gingen
uns aus nah u . fern so viele Beweise
herzl . Anteilnahme zu , daß es uns
nicht möglich ist , jedem einz . zu
danken . Wir sagen daher allen , die
unser in diesen schweren Stunden
gedachten , ein herzl . Vergeltsgott !

Frau Paula Reiß Wwe . u . Angehör .
Haueneberstein , 29 . Juli 1943.

Dame , 40 3., kath ., mit eleg . schön .
Heim (Haus ) , tüchtig Im Hau -sh ., m .
Sinn für alles Edle , sportl ., musikl .,
sucht sich mit gebild . Herrn , höh .
Beamten , Großkautmann od . Fabri¬
kant als -b . zu verheiraten , am
liebsten nur im badischen Land .

_ K] 59387 Führer -Verlag Karlsruhe .
Frau , gesund , fleißig , wünscht d !

Bekanntschaft m . charakterv . Herrr ^
bis 50 3. zw . Heirat . EI 59418 Füh -Y
rer -Verla -g Karlsruh e .

Syndikus , Dr. Jur ., in gut . V* rMiHfi .,
sucht lieb « Lebenskanrveradin , el
wa 18— 28 Ja -bre alt . Näh . unter
Nr . 227 dch . Biiefbund Treuhelf ,
Brie fann . Munche n 51, Schli eIM . 37.

FrXuleln , 38 ka-th ., groß , stattl . Er-
scheinung (Aussteuer vorh .) , wü .
Herrn in guter Position kennenzu¬
lernen (Witwer nient ausgeschi .) .
IS mit Bild BR 3681 Führer -Verlag
Bruchsal .

Witwer , 44 tücht . Handwerker , ver¬
mögend , s . kath . nettes Frl . oder
Witwe v . Lande oh . Anhang I. Alt
v . 30—40 J . kennen xu lernen zw
spät . Heirat . Ernstgemeinte 13 mit
Bild (zurück ) unt . strengst . Diskre¬
tion erb . RA 398B FUhrer -V. Karlsr .

Heiraten

B0roingaat * llt » r, 24 wünscht Briet
Wechsel m . Madel bi « zu . 21 J . zw .
spät . Heirat . ^ unt . 6 38854 an
Führer -Verlag Karltrüh » . ~ •

Witwer oh . Anhang , 60er Jatve , 1,7«
groo u . voll , g» »u«rd , selbst Kauf¬
mann , »ocht zweck » bald . Heirat
die Bekanntitchaft mit gebild . Dame
mit etwa » Verm &gen . EI mit Bild
(Dlikretion Ehrensache ) 59540 Rjh
r» f -Verl « g Karrtruhe .

Gebild . Outsbesltieritochler ] 18T ,mit Ausst . u . Vermög ., wUn «chl
glückl . Ehe mit tatkTSftig . Herrn .
Näh . unter Nr . 12Ä durch Brief -
bun -d Treuheff , Brietennatvme Mün¬
chen 51, Schließfach 57 .

Mädel , 28 t . (jünger aussah .) , Kon¬
toristin , 1,45 m, schlank , d .-blond ,
sonn . Wesen , a . gut . Fam ., sehr
häuslich , mit 3Jähr . reiz . Töchter¬
chen , wünscht einen Ib ., feinen
Marvn bis 45 ] . kennenzulernen
zweck » Heirat . Kaulm . würde Ich

f
erne Im Büro mithelfen . El mit
ild M 38658 FUhrer -Verlag Khe .

Dame , 45/165 cm groß , evgl . , »ymp .
Ersch ., gesund , vornehme Denk¬
art , musikliebend u . sehr häust .,
wünscht Bekanntschaft mit gut Sit .
Herrn zweck » spät . Heirat . Taktge¬
fühl u . Herzensbildung soll Vor¬
aussetzung »ein einer idealen
Bindung . KI mit Bild (geht zurück )
D 58642 Führer -Verlag Karltruhe

Witwer , Anf . 50, Handwerker , jug . u ,
ges . Erich ., ohne Anh ., wünscht
zw . H« irat mit ält . Frl . od . Witwe
(auch v . Lande ) bekamt zu wer
den . Besitz » eigene » Heim u . bin
In »ich . Stellung , ta W 38874 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Elgenln »erat . Gebild . Dame , allein
»teh .. »ehr h &usl ., Mitte 50, beste
V« rgangcnh . , wü . Brletw . m . auf -
rieht ., gebild . Herrn In guter Posit .
zw . bald . Heirat . Aussteuer u . Er-
sparn . Vorhand . B 39056 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Fräulein , 48 1, alt , Elsässerin , evang .,
mit Ersparnissen , wünscht Bekannt¬
schaft mit Herrn in geslch . Stel¬
lung . Nur emsigem . El 4108 Führer -
Verlag Kehl a . Rhein .

Sekretärin , Anf . J0, natürl . Wesen ,
vielseitig Interessiert , wünscht
Heirat mit gebild . charaktervoll .
Herrn (Witwer od . Kriegsversehrter
angSnehm ) . Kl mit Bild S 38868
FU+irer -Verlag Karlsruhe .

Margarete Selig , Frankfurt a . M.
SMft»tr . 19. da » angesehene und
bedeutende , nach bewährten Grund -
Sätzen geleitete Institut (Ur Ehe¬
anbahnung Individuell « Bearbei¬
tung jedes einzelnen Auftrages .
Besuchszeit täglich 10—12 und 3—7
Uhr , auch sonntags . Montags ge
schlössen . (38179)

Witwe , 51/175 , elegan 'e , gediegene
Dame , an schönem Kurplatz , ans .
mit eigenem Haus u . »ehr bed
Barverm ., wünscht ^ d . mich bald
Wiederh . Näh . Nr . 32091, Margarete
Selig , Eheanbahnung , Frankfurt/M .,
Stiftstraße 19. (38479)

Strebsamer Landwirt , Witwer , In den
50er J ., wünscht mit Fräulein oder
Witwe »Ich wieder zu verheiraten .
Bedingung Lust u . Liebe zur Land¬
wirtschaft u . tüchtig Im Haushalt .
Gute u . geordnete Verhältnisse zu -
g esich e rt . Kl L 38866 Fühjer -V. Khe .

Herr , 61 ?. . gebildet , mit eig . Haus
u . Vermögen , wünscht mit Dame
mit mögl . gleich Vermögen »verh .
zw . spät . Heirat bekannt zu werd .
13 58653 Führer -Verlag Karlsruhe .

Junger Schlosser wünscht mit 18—20
jährigem elnf . Mädel zw . späterer
Heirat in Briefwechsel zu treten .
EI mit Bild 3 39051 FührerKhe .

Fräulein , anf . 40, kath . . gutes Haus -
mütterle , wünscht mit Herrn In
»icheren Verhältnissen bekannt ru
werden zwecks Heirat , Wäiche u .
Ersparte » vorhanden . Witwer ohne
Anhang angenehm , [g F 39052 Füh -
rer -Verlag Karlmtie .

Kanilci -Angest ., 22] ., gt ., flotte Er¬
scheinung . vorurteilsfrei . Sinn für
gepfl .. gemütl . Helm , ersehnt Ehe
mit gut sltuiert . ält . Herrn . Neig ,
enlsch B K 38900 Führer -Verl . Khe .

Viele glUckl . Ehen wurden schon
durch den Schwarzwaldzirkel ge¬
schlossen . Auch im Sommer lind
g Minzen de Heiraten vorgemerkt ,
darum noch heute Ihre Anmel¬
dung . Bild mit Rückporto an
Landhau » Frevla , Hirtau , Fernruf
Calw ' Schw . 535. MonaH . Beilrag
3 Jtn ohne legi . Nachzahlung .

■eamtenwltwe , 48 3., g . aussehend ,
vermögend , wünscht Heirat mit
Herrn In guter Stellung . Nur Beam¬
ter . H mögt , mit Süd 59524 Führe ,
Verlag Karl »ruh -e .

Glückliche Heiraten , Land uT Stadt ,Einheiraten usw . Frau H. v . Red -
witz , Karlir u he , Bismarck »! , . 55.

Tüchtige , Hebe Hausfrau , 5} T alt ,
unabhängig , schöne Möbel , etwas
Vermögen , möchte älteren Herrn ,dem ile auch im Alte mit Pflege
und Liebe entgegentritt , kennen¬
lernen zweck « bald . Heirat . Würde
auch vorläufig als Hauihälterln
gehen . Bi 59622 Führer -Verlag Khe .

Kaufmann , gut aussohend , mlttelgr .,»ucht Ehekameradin zw . 50—55 3.
Einheirat In kaufmännisches Ge¬
schäft nicht ausgesehloss . KI 59633
Führer -Verlag Karlsruhe

Liebe u. Treue , verbunden mit einer
sorgfältig . Wahl , sind Fundamente
glückl . Ehen . Tau »ende fanden sich
schon durch unsere altbewährte ,
Uber 20 Jahr » erprobte , diskrete
Elnr . Ausk . kosten !, . Neuland -Brief -
Bund D Mannhelm . Schließt 602

Witwe , 50 3., ohne Anhang , eig Heim ,etw . Vermögen , w . Wied , m , Herrn
50—60 3. in geslch . Stellung und
gleichen Verhältnissen zu verheir .El mit Bild 3378 Führer -Verlag
Otten burg .

Dame , 39 3., gesch , mit kl . Pension ,in eig . Einfamilienhaus wünscht
kautm . geb . Hern evtl . Geschäfts -
mann zw . »pät . Heirat kennenzuler¬
nen . ja 59695 Führer -Verlag Khe .

Krlegiveriehrt -Kaufmann (Beinproth ) ,41/1 .78 m, naiur - u . kunstliebd .,»ucht mit Dame zweck » späterer
Heirat bekannt zu werden , E3 59699
Führer -Verlag Kar lsruh ,

Schlosser , 23 J ., wünscht mit Frl ., JO
bl » 22 3., In Briefwechsel zu treten
zwecks »pät . Heirat . El mit Licht -
bll -d 38484 Führer -Verlag Karl »ruhe .

Solider Arbeiter , Anfang 50, mit 9J.
Sohn , bei Behörde in Lebentsteilg .
beschäftigt , wünscht sich tüchtige
Hausfreu und für seinen Buben
eine gute Mutter . GS 59111 Führe, »
Verlag Karlsruhe .

Nette » Mädchen , 25 3>ahre , mittel -
groß und schwarz , möchte Herrn
zwischen 30 und 40 Jahren wegen
Heirat kennenlernen . H M 39074
Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwerksmeister (Geschäftssorm ),
29 3 evgl ., vermögend , w . Heirat .
Mechenlker , 35 3., kath ., led ., ver¬
mögend , wünscht Heirai ,
Angestellter (Witwer m . Anh .) 44
3., eig . Wohnung , wünscht Heirat .
Gascliäft »mann (Wirt) , 55 3., m . eig .
gt . Gesch . u . Hau » (schuldenfrei ) ,
wünscht Heirat .
Schlosser , In p » w . Steil ., 60 J „
Witwer m . Anh ., eig . Woh , u . Hau »,
etw . Landwirtschaft , w . Heirat .
Näh . dch . Frau Emma Marx »
Morasch Karlsruhe Kaiserstr . 64,
Ruf 4239. Sprechstd . tägl . v . 2—7 U.

Witwer , 45 3., 165 gr ., blond , ev .,
gut , Verhältn . u , schöner , wertvoi »
ier 3 Zimmereinrichtung , etwas
Vermögen , eig . Obstgarten u . Sinn
für alles Settöne , auch in Landwirt¬
schaft bewandert , sucht Hebe ,
nette Frau oder Fräulein zwecks
baldiger Ehe kennenzulernen . Ver¬
mögen entscheidet nicht . Nur
emsigem . IS mit Bild 59844 Führer -
Verlag Karlsruhe . _ /

Geb Dame , eine mir nahestehende
Verwandte , intelligent , aus guter
Familie . Realschulabsolv ., ohne An¬
hang , 42 3ahre , 1,60 , schwarzbraun ,
schlank , von hübscher . Jugend¬
licher , gepflegter Erscheinung , mit
allerbestem fraulichen Wert , reich
an Gemüt , schuldlos geschieden ,
nicht unvermögend , wünscht »ich
nur au » Neigung mit wertvoller ,
herzensgebildeler Persönlichkeit in
guter Position glücklich wieder zu
verheiraten . BI mit Bild G 39085
Führer -Verlag Karlsruhe .

Geschäftsmann , Witwer , mit eigen .
Betrieb , anf . 50, wünscht mit Dame ,
auch Witwe ohne Anhang , zwitch .
40 u . 50 3„ zweck » Heirat In Ver¬
bindung zu treten . Etwa » Vermö¬
gen erwünscht . Diskretion Ehren -
sache . IS mit Bild 59723 Fuhr .-V. Khe .

Berufstätige Frau , 34 3., gesch ., m . 1
Kind , aus einfachen Verhältnissen ,
wünscht Zweitehe mit Witwer od ,
g esch . Mann . El 59312 Führ .-V. Khe .

Selbstlnserat . Verw -In,p ., 35 3., led .,
oh . Anh -ang , 1,78 gr . . gute Flg . u .
angen . Äuß . , wün »cht , da pass .
Gelegenheit fehlt , ein » hübsche ,
junge Dame (auch Witwe ohne
Kinder ) bi » 30 3. zweckt späterer
Heirat kennenzulernen . ia mit Bild
(wieder zurück ) S 38859 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe . Diskretion Ehrens .

22Jährlges symp . Mädel , mlttelgr ..
»chlk . , mit Vermög . u . Besitz , in »
teil ., häusl . , viel «: int ., sportl ., wü .
Eheglück . Näh . unt . 2565 dch . Erich
Möller , Wiesbaden , Delasp6estr . 1,1
(Ehemittler ) .

Geb . Freu , Mitte 50, häuslich , mu »i»
kaiisch , naturlb .. sucht unebhäng .
Herrn bl » 60 (Witwer ) zweck » spä¬
terer Wiederverheiratung . Etwa «
Vermögen vorhanden . B 59452 Füh -
rer -Verlag Katl »ruhe .

I

GUIdenrlng (G . Wagner , München ),
Stuttgart 1/108 Schließfach 200, die
Eheanb . mit den groß Erfolgen .
Wegwerter u . Vor «chläge diskret
36 Plg . Vorname u . Gsburtsdal . erb

Witwe , ev ., I. Kleinstadt Mittelbad ,Mitt » 40, m. I4jähr . 3ungen , möchte
»Ich wieder verheiraten , am lleDst
Handwerker od . ähnl . m . sich . Ein-

• kommen u . gut . Charakter El 59674
FUhrw .-Verlm Karlsruhe

Selbstd . Geschäftsmann (techn .) .Ende 40, in guten Verhältnissen !
sucht eine gesunde , repräsentable
u . geschäftsgewandte Dame zw .
Ehe kennenzulernen . Bildzuschr .
erbeten unter B. M. 765-5 Anzeigen -
Fj » nx , Mannheim , Postf . 57.

Dame wünscht Heirat mit gebildet .,
charakterv . Herrn bis 60 3. , auch
Witwer angenehm . H 59420 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Großes dunkelblonde » Mädel von 23>ahren wüntcht netten Herrn nichtunter 28 3ahr » n zweck » Heirat ken -
nenzulern . IS M 39073 Führ .-V. Khe .

Wahre » Inegliick linden Sie durch
unsere vornehm » , «elf Jahren best¬
empfohlene Vereinigung de » Sich¬
finden » Aufklärung »»chrlft u . Hei¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebunde »
Zweigstelle Karlsr . Ruf 8166, Kai -
serstraße _ l04 . Einganz Herrenstr

Welcher Herr im Alter von 26 bis
35 3., wünscht Gedankenaustausch
mit natürl ., lebensfrohen Mädel
(Buchhalterin ) 25 Jatire alt . Bei
gegen »eit . Gefallen H. -irat nicht
ausgesehloss . El mit Bild N 39061
Fuhrer -Verlag Karlsruhe .

Junge Akademikerswitwe mit 1 K.nd
(das versorgt Ist ) , die Ihren Lebens¬
kameraden durch den Krieg ver¬
loren hat . möctite mit gereiftem ,
verstehendem u . charakterfestem
Menschen In Verbindung treten
Bei gegenseitiger Zuneigung Hei¬
rat . Frdl . ZEHmit Bild erbeten A
38864 Führer -Verlag Karlsruhe .

Intel !. geb . Fräulein im Aller V. 47 3.
sucht I, baldmögl . einen älteren
gebild . musik . Me -ischen zweck »
Heirat . Vermögen u . etwa , Aus¬
steuer vorhanden . IS 59514 Führer .
Verlag Karltruhe .

Selbstlnserat . Geb . Jg . Mann . 25 3.,
Kfm ., dkbi ., oh . Körperfehler , geid .,
1,75 gr ., sehr gut auss ., ev . . 0 .
Verm .. sucht Briefwechsel nit jg .
Mädel bis 22 3. , auch Krlegsw b .
1,70 gr . , mit Verm . zwecks Heirat .
Vertr . H mit Bild (gar . zurück )
59890 Führ er -Ve rlag Karlsruhe .

Fräulein , Anfang 30, sehr häusl ., na¬
turliebend , sonn . Charakter , wü .
Gedankenaustausch m . Herrn zw .
späf . Heirat , 35—50 3., vertiäglleh .
Charakter u . gute Anstellg ., mit
dem sie eine Ib . Heimst aufbauen
u . gemeintem des Lebens Leid u.
Freud teil . darf . B F 39208 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Witwer , 60 3., s . Frau I. d . 50er 3.
zw . Heirat kennenzulernen B RA
417 Führer -Verlag Rastatt .

Fräulein mit Kind , tüchtig Im Haueh . ,
wünscht Lebeiskamerad , auch Wit¬
wer kennenzulernen zwecks bald .
Heirat . H F 39212 Führer -V^ Khe

ihem . Fabrikdirektor , 61 1.80, Witw ,
verm, , ohne Anh ., möchte mit
alleinsteh ., gesund . Hausfrau Heb .
edlen Chaiakt ., in gleich . Ver¬
hältn ., ( spät . HeirSt , ev . Eirvheir .
in Untern .) in Verbindung treten .
Vertrauensvolle ta E 39202 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Bäckermeister m . Lebensmittelgeich ..
31 3., evgl . , w . Heirat m . geschäfls -
tücht . Fräulein dch . Frau B. Laib ,
Otte nburg . Gla serstraße 5.

Fräulein , 50 3., gute Erscheinung , m.
eig . Helm «ucht die Bekanntschaft
eines Herrn zweck » Heirat . B 59563
Führ pr »V» rlaa Karltruhe .

Or. Studienrat . 34 3., groß ! schlank
"

»ympath . Erscheinung , viertelt . In-
terew ., n-aturllebend u . musikal .,
sucht liebes Mädel mit gleichen
Interessen . Näh . unter N. K, 985
D. E, B. Zweigstelle Karlsruhe , Kai -
serstraße 104, Eingang Herrenstr .,
Rut 8166 . Die erfolgreiche Ehe -
Anbahnung . _ _ _ _ _

Handwerker , Witwer , 45/170 , pensb .,
angenehm . Aeuß ., solid ., häusl .
Mensch 3 erw . K„ wünscht ein
einf . nettes Mädch . od . Wwe . zw .
spät . Heirat kennenzulernen . Auch
ein kl . Kind wülkom -meit . Ausf .
EI mit Bild 59938 FUhrer -V. Khe .



Amtlich a
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgleich des Wohn
raumbedürfnisse * durch Tausch von
Wohnungen . Ich habe die Inhaber
unterbelegter Wohnungen bereits
wiederholt aufgefordert , den heu¬
tigen Wohnraumbedürfnissen Rech¬
nung zu tragen und sich trotz aller
möglicherweise damit verbundenen
Unbequemlichkeiten auf den Wohn¬
raum zu beschränken , der einem
wirklich gerechtfertigten eigenen
Bedürfnis entspricht . Auf der einen
Seite haben kinderreiche Familien
kaum den nötigsten Platz , während
andererseits sehr oft einzelste¬
hende Personen 3-, 4- u . 5-Zimmer
Wohnungen innehaben . Der Ge¬
danke unserer Volksgemeinschaft
verlangt , daß ein gerechter Aus¬
gleich zwischen dem überbelegten
und dem unterbelegten Wohnraum
stattfindet . Mit der Erfassung des
unterbelegten Wohnraumes is-t so¬
wieso demnächst zu rechnen . Ich
möchte den Inhabern solcher Woh¬
nungen , die über das eigene ge¬
rechtfertigte Bedürfnis hinaus¬
gehen , nochmals nahelegen , an
das Wohnbedürfnis der großen und
wachsenden Familien zu t denken
und im Wege des Tausches eine
kleinere Wohnung zu suchen . Dazu
ist die neue Wohnungstauscheteile
in der Lessingstraße Nr . 10 einge¬
richtet . Sie richtet in der Haupt¬
sache ihre Arbeit auf den gerech¬
ten Ausgleich der Bedürfnisse ein .
Tauschvorschläge können mündlich
und schriftlich eingereicht werden .
Die Sprechstunden der Wohnungs¬
tauschstelle sind Montag , Diens¬
tag und Donnerstag von 9.30 bis
16.50 Uhr . Karlsruhe , 24 . Juli 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
hauptstadt Karlsrune : Dr . H ü s s y .

Bruchsal . Die restliche Ausgabe der
nicht zur bestimmten Zeit abge¬
holten Kartoffel , u . Raucherkarten
erfolgt am Montag , den 2. Aug .,
von 71/*—12 Uhr und am Dienstag ,
den 3. August , von 13V?—171/« Uhr
in Zimmer 6. Bwchsal , den 30. 3uli
1943. Kartenausgabestelle und Be¬
zugscheinamt . (21637)

Rastatt . Garten - und Felddiebstahl .
Ich mache darauf aufmerksam , daß
Garten - und Felddiebstähle ver¬
schärften Stratbestim -nungen unter¬
liegen . Während bisher für diese
Diebstähle meist nur Geldstrafen
verhängt wurden , können nun nach
der VO . v . 20 . 9. 42 Gefängnisstra¬
fen bis zu 5 fahren , für schwere
Fälle Zuchthausstrafe und wenn die
Diebstähle bei Ausnützung der
Nacht ausgeführt wurden , sogas
Todesstrafen ausgesprochen wer¬
den . Das Betreten wird hiermit für
Personen , die in dem betreffenden
Gelände keine Grundstücke zu be¬
bauen haben , für Tag und Nacht
streng verboten . Mit diesen ver¬
schärften Strafbestimrmjngen soll
der hant arbeitende Landwirt , ins -

G besondere aber der Kleingärtner ,
der zut Verbesserung der Volks¬
ernährung erhöhte Arbeit zusätzlich
auf sich genommen hat . geschützt
werden . Ich werde Jede Uebertre -
tung unnachsichtlich verfolgen und
die Namen der Volksschädltnge ,
bei Kindern auch die der Eltern ,
öffentlich bekanntgeben . Rastatt ,
den 30. Juli 1943. Der Bürgermeister .

Rastatt . Betr . Familienunterhalt . Die
Auszahlung des Familiemunterhalts
für die Angehörigen der Einberufe¬
nen sowie des Räumungsfamilien¬
unterhalts für die Rückgeführten für
Monat August 1543 findet statt :
Dienstag . 3. Aug .. Buchs -t . A — K
Mittwoch . 4. Aug ., Buchst . L — Z
Jeweils von 8.30—12 und 14.30—16
Uhr . Die Auszahlungstage sind ein -
zuhaHen . Ausbezahlt wird nur ge¬
gen Vorlage der im Besitz der Un -
te rh a 11sb e re ch -t igten befl n d Iich en
Ausweise . Rastatt , 30. üull 1943.
Der Bürgermeister .

Gengenbach . Vergebung d . Zwetsch *
generträgnisses . Das Zwetschgen¬
erträgnis wird am Donnerstag , den
5. August 1943, um 18.30 Uhr ver¬
geben . Zusammenkj ift am alten
Spital . Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Bauleiter , Oberbauschachtmeister ,

Vorarbeiter und Gleiswerker für
Gleis - und Weichenbau nach Ga -
lizien und Reichsgebiet mit nach¬
weisbar guten Fachkenntnissen
gesucht . B ) H 36375 Füh r .-Verl . Khe .

Verkaufe Zu vermieten
D.-Tuchjacke , schwarz , auf Seide ge¬

füttert (Schneiderarbeit ) . Gr . 44,
Jltl 40 .— zu verkaufen . 3ung , Khe .,
Boeckh -str ^ ße 26, I. Stocks

Packer und Lagerarbeiter zum sofor
tigen Eintritt gesucht . Leopold
Fiebig , pharmaz . Großhandl . , Khe .,
Adlerstraße 24. (39153)

lagertst oder Lageristin für leichte
Lagerarbeite .) auf sofort gesucht .
Leopold Fiebig , pharmaz . Großhd .,
Karlsruhe , Adlerstraße 24.

Arbeiter , einige kräftige , zuverläs¬
sige , zur Verwendung Im Pack¬
raum u . Lager auf sofort gesucht .
Saarmontan , Khe .. Kronenstr . 24.

Mann zum Packen u . für Botengänge
halbtags weise vormittags sofort
ges . Vorzusprechen bei Jul . Eisele ,
Karlsruhe , FIchte str . 7, II

Hilfsarbeiter evtl . auch für halbe
Tage gesucht . Wolf & Co ., Khe .-
Grünwinkel , Durmersheimerstr . 196.

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen , Büg¬
lerinnen und Bügellehrmädchen
sofort gesucht . Färberei Printz
A.-ft ., Karlsruhe , Fritz -Todt -Str .65/67

100 Wachmänner (auch Rentner und
Pensionäre bis zu 65 Jahren ) für
Südfrankreictv und Metz bei günst .
Bedingungen für sofort gesucht .
Wachdienst GmbH . Wedo , Metz ,
Römerstraße 27.

Wachmänner , auch gesetzt . Alfers ,
für besetzte Westgebiete u . In¬
land , sofort gesucht . Im be¬
setzten Gebiet freie Unterkunft ,
Wehrmachtsverpflegung u . Beklei¬
dung . Bewerb . erbet , an Düssel¬
dorfer Wach - u . SchHeßgesell 'Sch .,
Düsseldorf , Bismarckstr . 44/46 .

Hausdiener und Lageristen f . sofort
ges . Schuh aus Danger , Khe .

lilirling , kaufm ., und kaufm . Lehr¬
mädchen , mi1 guten Schulzeug¬
nissen auf Ostern od . früh . ges .

Holzbett , pol ., mit Patentrost , gut
erhalten , für 40 m zu verkauTon .
Karlsruhe , Lohfeldstraße 49 .

Paidibett m. Mafratze 40 M , H.¬
Schuhe . Gr . 39. 10 JM . H.-Unter¬
wäsche 8 M St . zu verkauf , bei
Czajka , Khe ., Marienst r. 35, II

pjtoto , Projekt .-App . , Mahag ., ver¬
stellbar (Gas ) JVtl 40.-, Dopp .-Kond .
dazu 150 mm XK 20.- , Schlitten
10.-. Petzoal ObJ . M 16.- u . a .
Zub , 1 Vergr .-App ., Bob , 7,5X9
auf 13X18 M 5.-, 1 dgl . 7,5X7,5
auf 9X12 M 4.. . Dunkelk .-Lampe
m . h .- u .- rot . Ueberlampe 'Ml 3.-
ru verk . S 59936 Führ .-Verl . Khe .

Lexikon , Meyers Konvers .-, 21 Bände ,
Prachtausgabe , Jahrg . 1894 zu 50
JIM, Gitarre m . Futteral , 25 JM
zu verkaufen . Ebel er , Karlsruhe ,
K!-a up recht straße 35, 3. Stock .

Mansardenzimmer , möbl ., zu verm .
Khe ., Kaiserstr . 11fr, Hth .. 4 . St . lks .

Mansardenzimmer , möbl ., oh . Früh¬
stück an Herrn zu vermieten . Khe .,
Herrenstraße 33. III . (59913)

Zimmer , gut möbl ., an Herrn zu vm .
Khe .. Akactemiestr . 27, II. lks .

Zimmer , möbl ., zu verm . an älteren
Herrn mit Pension . ED 59899 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schönes , mit 2 Betten auf
sof . nur an Herren zu vermieten .
Preis mit Frühstück 60 M . El 59903
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbliert , mit Bad - und
Telefonbenützung an Herrn zu vm .
Losiiios , Khe .. Grlllparzersfr . 1, III .

Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .
Bad , Telefon , Zentralheiz . Karls¬
ruhe , Schubertstraße 8.

Kaufgesuche
Infanteriehose , mittl . Größe , mit wß ,

Längsstreifen f . meinen Mann ges .
I3 59453 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnzimmer , med ., neu od . ge¬
braucht , jedoch gut erhalten , fer¬
ner in Birke , nafur , 1 Frisierkom¬
mode , 1 Schraok , 2 m u . 2 Stühle ,
2 Bettrösfe , neu oder gebraucht ,
gegen bar gesuctvt . E3 59918 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Couch , gut erh ., und 2— 4 Sessel so¬
wie runder Tisch von Jungem Ehe -

. paar gegen bar gesuchf . 13 59351
Führer -Verlag Karlsru he . _

Reit « , od . KleinschreibmaschIn e u
Roflfilm -apparatt dringend gesuchf .
O 5944-3 Führer -Verlag Karl sruhe .

Brutapparat , gut erh ., 220 Voll , ges .
El B 39066 Führer -Verleg Karlsruhe

Zimmer mit 2 Betten sof . zu verm .
Karlsruhe , Herrensfraße 6, I.

Zimmer m. Zentral h. u . Pens , und
Zimmer mit 2 Betten zu vermiet .
Karlsruhe , Gartenstr . 32, III .

Zimmer , gemütl . möbl ., sauber , an
geb . Herrn sof . zu verm . Lessing -
str . 70a . pt ., Nähe Kriegssfr ., Khe .

Zimmer , nett möbl ., an saub . Herrn
auf 1. Aug . zu verm . Karlsruhe ,
Ludwig -Wilhelmstraße 16, Hh ., III .

Zimmer , möbl ., zu vermiet . Löffler ,
Karlsruhe , Werder straße 6, 3. St .

Öhmd , Stadtnähe , zu kaufen ges .
Eugen 3aeg . Khe ., Hirschttraße 65 .

W
'

ltr . Heu gesucht . Heinr . Vilgis ,
Winterstr . 27. Karlsruhe .

Zimmer , möbl .. In gut . Hause an
H. zu vm . Khe ., Vorholzstr . 52, p . r.

Wohn -Schlafzimmer , freund !, möbl .,
mit 2 Betten (evtl . 3 Betten ) , in
schöner Lage , mit voller Pens , zu
vermietKI 59789 Führer -Verl . Khe .

2 Zimmer , leer , mit Küchen benütz ,
in Weststad 't auf 1. Sept . an ord .
Leute zu vermieten . ® 39088 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Werkstatt od . UnfersteMraum zu vm .
Konf 'ad , Khe . , Renke straße 1.

Tausch
Bewerbungsschreiben m . Lebens - Möbel versch . geg . Radio od . dergl .
I» uf u Zeugnisabschriften an W9q Auflösung d . Haushaltes zu
Otto Stoll , Haushaltungsartikel , 1 tausch aes EI 59839 Führ .-V. Khe .
Eisenwaren , Werkzeug « , Karl »-

Platten , gebot . Ges . :
ruhe , Arna Iien straße 71. Wäschemängel . Kniebes ,

ruhe , Jahnstraße 1'5.
Karls -

(59488)Sekretärin , auch Anfängerin
' mit

Steno - u . Schreibmasch 'inenkennt - 2 Deckbetten , 4 Bettbezüge , beides
nissen , für soforf ges . Waldhotei
, ,Der Seli ghof " . Baden -Baden .

Stenotypistinnen u . Kontoristinnen ,
einige tüchtige , zum zof . od . spät .

neuw . , zu tauschen gegen Damen -
fahrrad od . Pelzmantel , 42/44 , evtl .
Aufzahlung . ® 59707 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., ruh ., außerhalb der

Stadtmitte , auch in Vorort , v . so !.,
ält . Herrn (Staat I. angest .) , auf
1. August od . spät , zu mieten
ges . El Z39082 fQhr .-Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., mit sep . Eing ., sof
von Beamtin gesucht . H 59766
Führer -Verlag Karlsruhe .

selbständ . Arbeiten gesuchf . An¬
fängerinnen Ist zur Einarbeitung !
Gelegenheit gegeben . Ausf . Be¬
werb . mit Zeugnisabschriften ,
Gehalfsanspr . u . Eintritt sie rrnin
sind zu richten unter 38771 Füh - |
rer -Verlag Karlsruhe .

Kissen , Mädchenrad , Chaiselongue¬
decke gebot . Gesucht : H.- u . D.-
Rohrstiefel , 36/40 ; D.-Wintermantel
42. D.-Armbanduhr od . kl . H.-Arm¬
banduhr , D.-Badeanzug , Ohrringe .
E 59535 Führer -Verlag Karlsruhe

Stenotypistin , 1 Buchhalter ( in ) , 1 Büro - 1Lüufer 12 m 90 cm breit , geboten ,
anfängerin von Großhandelsunter - - - ' - • ■ . . . . .
nehmen In Karlsruhe sofort oder
später benötigt . IS! R 37945 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Eisschrank , Staubsauger ,
Bügeleisen ges . E 59691
Verlag Karlsruhe .

elektr .
Führer -

Stenotypistin mit längerer Praxis v .
Behördenbetrieb auf 1. September
1943 gesucht . S mit Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen
38665 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein od . jg . Frau zur Mithilfe im
Apothekenwarenlager auf sofort
gesucht . Hotapotheke , Karlsruhe ,
Kaiser straße 201. (59627)

Warmwasserspeicher , 30 Liter , Fabri
kat AEG , 220 V., geg . elektr . Herd ,
220 Voll , 2—3 Platten , m . Backofen
(evtl . auch ohne Backofen ) zu tau -
sehen . Grötzingen , Kaiserstr . 7 .

Herd , elektr . , mit Backofen , evtl .
mit 1 oder 2 Töpfen , oder Gas¬
herd mit Backofen gesucht . Kann
ein schöner ausgesägter Vogel¬
käfig oder 2löchriger Gaskocher
sowie gebrauchte Singer -Nähma¬
schine In Tausch gegeben werden
oder zu verkaufen . Zu erfr . 39155
Führer -Vertriebssteile OberkIrch .

Gernsbach . Der Wasserzinseinzug
der Stadt Gernsbach sowie des
Sladtteils Scheuern findet im Rat¬
haus Zimmer Nr . 14 in der Zeif
vom Dienstag , den 2. 8., bis ein -
schließl . Freitag , den 6. 8. 43, je¬
weils von 7.30 bis 12 Uhr , und
14 bis 17 Uhr statt . Nicht recht¬
zeitige Bezahlung wird mit einer
Mahngebühr von — 50 M zusätz¬
lich kassiert . Gernsbach . 30. 7. 43.
Der Bürgermeister .

Sinzheim . Kassenschluß . Die Ge¬
meindekasse ist am Montag , den
2. 8. 43 . geschlossen .
Viehseuchenentschädigungsbeiträge
1942. Von der kommenden Woche
ab kommen die Viehseuchenent¬
schädigung sb ei t räge 1942 zur Er¬
hebung . Diese betragen :
1. für Pferde pro Stück 5.— WA)
2. für Rinder über Z Monate , pro

Stück 1.- M ;
5 . für Schweine üb . 8 Wochen pro

Stück —.50 m .
4.. für Bienenvölker pro St . — .20 .M .
Maßgebend für die Berechnung ist
für Pferde . Rinder und Bienenvöl¬
ker die Viehzählung vom 3. Dezem¬
ber 1942 und für Schweine die Zäh¬
lung vom 3. September 1942.
Der Kassenverwalter .
Kassenbote . Als Wlltskassenbote
der Gemeindekasse wurde der
Landwirt Ferd . Gushurst , Adolf -H'it -
ler -Straße 13, bestellt . Dies bringe
ich zur allgem . Kenntnis mit dem
Anfügen , daß dieser berechtigt
Ist , Forderungen der Gemeinde -
kasse zu kassieren und rechtsgültig
Quittung zu erteilen .
Sinzheim , den 30 . ZuIi 1943.
Der Bürgermeister .

Bühl . Musterung von Hunden für
Wehrmacht und Polizei . Ich ver¬
weise auf den Anschlag an der
Rathaustafel >" kühl und dem ehe¬
maligen Rathaus in Kappelwindeck
zur genauen Beachtung .
Der Bürgermeister .

— . .. . Das für die Witwe Berta Pe¬
ter geb . Kiefer In Achern eröffnete
Entschuldungsverfahren wird nach
Uebergabe des Betriebes mit Wir¬
kung vom 27. Juli 1943, nachm . 12
Uhr . für den Uebernehmer . Land¬
wirt Ernst Peter in Achern , Faulen -
bacherstraße 6, weitergeführt . Die
Gläubiger des Uebernehmers wer¬
den aufgefordert , ihre Ansprüche ,
soweit dies noch nicht geschehen
Ist , bis spätestens 20. 8. 1943 bei
dem Entschuldung samt in Bühl an¬
zumelden . Landgericht Offenburg :
gez . Dr . Klien , Urkundsbeamter der
Geschäftsstelle .

Ottenburg . Hundemusterung . Am
Donnerstag , den 5. August f943 ,
findet um 7.00 Uhr vormittags vor
der landwirtschaftlichen Halle ' n
Ottenburg die Musterung der
Hunde statt . t >ie Hundebesitzer
werden aufgefordert , sämtliche
Hunde , gleich welcher Größe und
Rasse , mit Ausnahme von Führer¬
hunden von Blinden und Kriegsbe¬
schädigten , vorzuführen .
Offenburg , 29. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister . _

Offenburg . Die Bezugschein , und
Kartenstelle Ottenburg wird , da
die bisherigen Räume wieder für
die Schule benötigt werden , ab
Mittwoch , den 4. August 194S, von
der Oelbergschule . Pfarrstr . 6 . nach
dem Hause Spitalstraße 2 (Städt .
Sammlungen ) verlegt . Bedingt
durch den Umzug ist die Bezug¬
schein - und Kartenstelle vom Mon¬
tag , den 2. August 1943, bis Sams¬
tag , den 7. August 1945 geschlossen .
Ausgabe von Lebensmittelkarten
an Urlauber etc . erfolgt täglich
nur von nachmittags 16—17 Uhr .
Offenburg , den 31 . Jufl 1943.
Der Oberbürgermeister .

Fräulein , Jg ., weiches Apotheken -
helferrn werden will u . Kenntnisse
in Steno u . Maschinenschr . besitzt ,
zu sofort od . später gesucht . Hof - ru „ (, rf , llllwwIwllw
apotheic « Itorltrul »». K» l« . r.

trJ101 ^ o . ck » l ^ t, ., veck . l

z
'
äUef ŝ rUeren ^ Führe,VsrL Kho

usw .) in Dauerstellung gesucht . Tlsrmarkt
Großwäscherei . Färberei Schojpp ,

(3331II) Nutzvieh , ein Transport , schweren
u . mUtteren Schlags , zum Teil ein¬
gefahren , stehen wieder 2. Ver¬
keil ICarl Baw -er , Vimbuch , Ruf
Bühl 554 ,

Karlsruhe , Kalwrallae 37,
Schneiderin , perfekt für Maßschnei

derel , evtl . halbe Tage sowie Zu -
afbeiterin sofort od . 1. 10. gesucht .
E ] 59659 Führer -Verlag Karlsruhe .

Büglerinnen für Wäsche u . Kieldung,U Nutz - u. Fabrkuh , ä ?t. , m . schön ,
perfekt oder zum Anlernen In Mu+terkate pneisw . z . vk . Malsch
Dauerstellg . gesucht . Großwäsche - 1 b . Ettlingen , Am Federteech 36.

M ^ 7
SCh ° ' PP ' ^ "

(3
*
5309) « .

Arbelterinnen zunn Wäschezähjen ,
'
lange strafte 60 .

Mangen , Wäscheausschlagen , Pak - : . , — ^ ~ — 7,N-Mrinri ru
ken usw . gesucht . Großwäscherei . Wa« ? 111
Färberei Scho -pp Karlsruhe , Kai - verka u fen . Die rsburg , Ha us 111.
serallee 37 (35310) Zugkalbinnen , frischer Transport ,

HlUsjrralt
-

für Fllmthater In KaTl-sr .- , 9,r° ßträcMig , ru Waller , zur
Durlach sof . gesucht . EI mit Le- '
benslauf und Zeugnisse A 39254 Nehm e auch ScMachtvieh entgeg
Führer -Verlag Karlsruhe . Kalbinnen , erstklassige , ein Trans¬

port , ist erngetroff . Karl Schnept .
Vrehhandlg ., Muggensturm , Kreuz -
strafte i , Ruf 2888

Kalbin , eingefahr ., nahe am Ziel ,
zu verkaufen . Neuburgweier ,
Leopoid 'Straße 133. (39205)

Kinderpflegerin , tüchtig u . ruverl ., Zuchtrind , schön , 18 Mon alt , zu vk .
wird weg . Weiterausbild . derj Bietighei m/Bad ., Kirchstr . M .

Kinderschwester od . Pflegerin zum
15. Aug . für V« Jahr zu 3 kleinen
Kindern gesucht . Auch verheiratete ,
ehemalige Schwester 'angenehm .
Ang erb an Frau Buch , Gerns¬
bach -Scheuern . (1355)

jetz ., zum 1. Sept . od . spät , in wälderkalb , schön ., 4 Woch , alt ,
Forsthaus im Schwarzwald ges . z z uc tit geeign . u . gut gewöhnt ,
S mit Gehaltsansprücheo K 38870 ( 2,u V6.r|c. Ettlingen , Rappenweg 29.
Fü hrer -Verla g Karlsruhe . Zwergschnauier ge »ucht . El » R. » 7J

Mädchen , flelß . , »ajb ., für Haushalti führer -Verleg Bruchsal . _____
M

W
« jrHlhiSr

a
v « l» ^ »

,
BäSn Schäferhunde ^

"
schöne , reinrassig ,El BA 3123 Führer -Verlag S .-Baden . 3 jm A|l,e .r v Woch . zu

Mädchen , vertraut mit allen Fiaus¬
arbeiten , auch alt Büfetthllte (evtl .
halbtags ) auf sof . ges . Vorzustell . :
Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel¬
straße 21. Ruf 606.

verk . S S 39207 Führer -Verl Khe .
Angore -Kaninchen zu verkaufen .

A Kästner , Kartsruhe -Hagsfeld ,
»nai >e " Wegl 'arvgstrafte 9 . (59895)

Vinkel -
'

In zentralgelegener Schwarzwald '
Stadt auf sofort gesucht . 13 S 38940
Führer -Verlag Karlsruhe . -—- — — - — . « . jj - r ;

, rr , . .. -J _ __ i Kanarien -Zuchtweibchen , Hohl - u .
Köchln , die selbständ . u . zuverläss . | Knorrstamm , abzugeben , Stück 3.—

berzuchthäs 'ln , sowie 1 Dunkel
Silberhäsin mit . 5 zwölf Wochen
alten Jungen zu verkaufen . Atbert
Rempp . Karlsruhe , Osfendstr . 6 .

eine Küche f. etwa 60 Gefolg
scbaftsrmtgl . führen kann , nach
Oberbayarn I . uns . Werksküche
gesucht . Kl mit Gehaltsanspr . er - 1

XX . Mager , Khe ., Kreuzstr . 5 . II .

Entlaufan - Entflonen

bet . &A 3107 Fiihrer -V. B.-Baden . Wolfshund , rotbr ., verlauten . Vor
Wirtschafterin , pflichtbewußt , zuver ^ Ankauf wird gewarnt ^ Abzugeben

lässig (auch ält .) , m selbständige Khe ., Mwnarc kstnaBe 3, H- —
Dauer - u . Vertrauensstelle von gut . Katze , grau gel ig ., entlaufen . Ab -
Geschäftsha -ushalt zum bald . Ein - j zugeb . geg . g>ute Belohn , bei
tritt gesucht . Gut b-ürg . Koch - , Riegel , Karlsruhe , Kerl -Friednch -
kenntn . erford . Arvgeb . mit Ge - | Strafte 24, Ruf 129*8
haltsford . erbet , an : Brieffach 393, Kanarienvogel entflog . Bitte herzl .
Pforzheim . (38857) geg . Belohnung abzugeben . Löff

»eJ ' Werderstr . 6, III .Haushälterin gesucht zu äIi . Dame
Pflegerin u . sonst , ausreichende
Mithilfe ist vorhanden . E3 H 39063
Püh rer -Ver lag Ke rls ruhe .

Hausangestellte zu 2 ält .

Immobilien

auf . 15. Aug . od . spät , gesucht ,
keuch , Karlsruhe , Heydrichstraße
(Westend ) 72), von 2-—4 Uhr .

^ leb biete freibleibend an : Grauguß -
Damen Gj e ß ere i | n Norddeutschland im

Mädchen , sauber , zum Bedienen u.
etw . Hausarbeit für drei Monate
od . evtl . länger in klein . Betrieb
gesucht . Hotel Schwarzwaldhof ,
Hinterzarten im Schwarzwald .

Frau gesucht , die den Haushalf für
ält . Herrn übernimmt . Evtl . kann
Zimmer zur Verfügung gestellt w .
E3 59661 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin für Geschäftshaushalt
gesucht u . Mithilfe im Geschäft .
Arbeitsamtsgenehmigung Vorhand .
Vorzust . b . Lutz , NeHcenstrJ , I., Khe .

Mädchen oder Frau f . d . Küche ges .
Prlva 'tkl 'ifvi'k Dr . P. Wagner , Karls -
ruhe , Kriegsst -raße 83. (59333)

Frau zur Mithilfe im Haushalt evtl .
auch nur 2—3 Stund , am Tage ges .

59635 Führer -Verlag Karlsruhe .
Stundenfra « 1—2mal wöchentl ges ,

Khe , Elsenlohrstr . 43, I. (59701)
Kaufm . Lehrling , 1 welbl . u . 1 männl .

sof . gesucht . Angeb . an Hoepfner -
Brä -u , Karlsruhe . (39151)

Werte von 500 000.— M im Tausch
gegen Zinshäuser usw .
Kino — Nähe Frankfurt/M . — Preis
70 000 .— %)l . Führung erhält nur
Kriegsversehrter .
Gesucht wird von versiertem
Brauereidirektor tätige Beteiligung
an einer Brauerei . Einlage bis
800 000.— m .
Geboten wird Beteiligung an ein .
bekannten Bleiwerk im Harz , lack -
und Farbenfabriken erhalten den
Vorzug .
Gemllse -Dörrfabrik , Kaufpreisforde¬
rung hfl . 1 000 000.—. Ernsten Inter¬
essenten stehen auf Wunsch genaue
Unterlagen zur Verfügung .
Richard Huber , Grundstücks - , Hy¬
potheken - , Teilhaber -Vermittlung .
Karlsruhe (Baden ) , Degenfeldstr . 11,
Fernruf 3174 . (38908)

Fabrik oder Gebäude mit Lagerräu¬
men , auch Saal mit Nebenräumen
für leicht © Holzbearbeitunnq zu
kaufen gesucht ; mit Wohngelegen¬
heit evtl . gegen Tauschwohnung
bevorzugt . Angebote an Selbst¬
käufer : M . Schlegel , Frankfurt am
Main , Zell 126. (39180)

Zimmer , mobil ., m . Kochgelegh . von
äl 'terem Frl . sof . ges . (Stadtmitte ) .
E3 59856 Führe r-Verlag Karl sruhe .

Zimmer , leer , mit elekfr . Licht und
sep . Eing ., v . jg . Ehepaar ges .,
wenn möglich in der Süd st . Khe .

59773 FOhrer -Vertag Karlsruhe .
Zimmer , einf . möbl ., v . ält . Herrn

_ 80f - 9 € S- E ] 59784 Füh rer -V. Khe .
Zimmer , gemütl . möbl ., auf sof od .

später von berufstät . Herrn In gt .
Stellung , ruh . , solid . Da -jermieter ,
gesucht . E3 59619 Füh rer -Verlag Khe .

Waldshut — Karlsruhe . Biete 4 Zim¬
mer -Wohnung mit Bad u. Balkon
in freier Wohnlage in Waidshut .
Mietpreis 65 Jtll monatl . Suche
gOeicftw . Wohnung , evtl . auch
3 groß . Zimmer mit Bad in schön .
Wohngegend in Karlsruhe . CE3 mit
Angabe der monatl . Miete 59774
Führer -Verlag Karlsruhe .

6 Z.-Wohnung , sehr schön einger .
Bad , Balkon , Mans . geb . . Gesucht
kleinere evtl . m . Zentralhzg . Um¬
gebung Khe . El 59891 Führ .-V. Khe .

Unterricht
Kerlsruhe . Das neue Schuljahr be¬

ginnt a >m Mittwoch , den 4. Aug .
1943. Die Volksschüler der Kl>ass .
2—8, sowie die Haupt - u . Mittel¬
schüler haben sich zu den ihnen
bekanntgegebenen Zeiten in ihr .
Klassenzimmern einzufinden . Die
Schulanfänger sind aim Donners¬
tag , 5. August 1943. nachmitt . 15
U'ir in die Schule zu bringen
S-taidtschuiawt .

Bruchsal . Höhere Schulen in Bruchsal .
Anmeldungen für das Schuljahr
1943/44 in die Klassen 2 bis 8 finden
statt am Mittwoch , dem 4. August ,
vormittags 3 bis 11 Uhr .
Aufnahmeprüfungen sind für die
Klass . 2 bis 8, sowie für jene Schüler
und Schülerinnen , die am 1. Juli
wegen Erkrankung u . dgl . nicht für
Klasse 1 geprüft werden konnten ,
am Donnerstag , dem 5. August , vor¬
mittags 8 Uhr (nach vorausgegan¬
genem nächtl . Alarm vorm . 9 Uhr ) .
Freiherr -vom -Stein -Schule — Ober¬
schule f. Jungen — Am Belvedere 6.
Mozart -Schule — Oberschule für
Mädchen — Friedrichsplatz . Schloß -
gy mna si um , Schö n bornstraß e .

Volksschule Rastatt . Das Schuljahr
1943/44 beginnt am Mittwoch , 4.
August 1943. Die Schüler des 4 .
bis 8. Schutjahres u . der Haupt -
schvüe kommen morgens 9 Uhr in
die Schute . Die Knaben in die
Hans -Ludin -'Knabenschule , d . Mäd¬
chen in die Mädchenvol 'ksschule .
Die SchuN (Lem -)anfänger sowie
das 2. und 3. Schuljahr stellen
sich irm 11 Uhr zur feierlich . Ab¬
nahme in den obengenannten
Schuihä 'Usein ein .
Alle Lehrer habn morgens 8 Uhr
eine Besprechung in ihren Schul -
hä 'Usern . Die Heuptschüler (Kna¬
ben und Mädchen ) melden sich
in der Mädchenschule .'
Ab 4. 8. 43 nimmt die Landwirt¬
schaft !. Berufsschule (Knaben u .
Mädchen ) ihren Unterricht wieder
•auf . Rastatt , den 30 . XrM 1943.
Das Schul amt .

Kunden z . Nähen in u . außer dem
Hause gesucht . Frau Ohrem .
Gernsbach , Badenerstraße 5.

Leiterwagen a . Bahnhof Gernsbach ,
29. 7. 18'/-—18V« Uhr vertauscht .
Marke : Rakete , einzutauschen in
Pension Schmelzle .

Theater
B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .

18.30 Uhr : „ Carmen " .

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOl . Täglich

2.30, 5.00 , 7.30 Uhr „ Germanin " , ein
neuer Ufa -Film mit Peter Petersen ,
Luis Trenker , Lovte Koch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .

GLORIA u . PALI . Beachten sie bitte
die Anfangszeiten , 2.16, 4.45, 7.30
Uhr ,

' „ Paracelsus " mit Werner
Krauss Annelies Reinhold , Ma¬
thias Wiemann , Harald Kreutzberg .
Ein dramatischer und spannender
Bavariafilm . ZugendI . ab 14 Jahren
zugel . 4 .45 u . 7.30 Uhr numerierte
Pl &tre . Vorverkauf ab 5 Utvr.

RESI. Montag letztmalsI „ Fahrt Ins
Abenteuer " , ein heiterer Berlin -
Film mit Winnie Markus , Hans
Holt , Lucie Englisch , Paul Kemp
u. a . Beginn : 2.45, 5.00, 7.30 Uhr .

ATLANTIK. „ Zwei in einer großen
Stadt " . Urlaubserlebnis eines jun¬
gen Fliegers . Jugendl . zugelassen .
Beginn : 3, 5.15, 7.30 Uhr . Sonntag
2.30, 4.45, 7.30 Uhr .

In Gaggenau . Wir suchen laufend
Zimmer für ausländische Arbeits -
kräfte . 37978 Füh rer -Verlag Khe .

Unterkunft für einen bei uns
Arbeit stehend . Jungen gesucht .
Sensenfabrik Achern .

Wohnraum , möbl ., mit Kochgeiegeh -
toeit in ländl . Bez . or . Kleinstadt
f . jg . Frau m . Töchtern , 8 u . 14 J .,
für einig « Monate , evW . Kriegs¬
dauer , in gut . Hause gesucht .
Uebernehme Haushalt füh rung od .
Hülfe i-m Geschäft . E3 59308 Füh -

_ rer -Verlag KarIsruhe .
1—2 Zimmer , möbl ., mit voller Ver¬

pfleg ., in ländl . Gegend von ält .
Dame ges . Z 39215 Führ .-V. Khe .

B.-Baden . Der Unterricht in der
Volks - und Hauswirtschaft !. Berufs¬
schule beginnt am Mittwoch , den
4. Aug . 1943, für alle Klassen um
8 Uhr . Die Schulanfänger kommen
um 10 Uhr . Schuloflichtige , welche
von auswärts nach Baden -Baden
zugezogen sind , müssen sich , in¬
nerhalb drei Tagen bei ihrer zu¬
ständigen Schule anmelden .
Stadtschulamt Baden - Baden .

t—2 Zimmer ,
'

möbl ., mit Küche In
Karlsruhe od . Umgebung von
Schwester gesucht . Evtl . auch Woh
nung auf Kriegsdauer zur Betreu -
ung . CSl 59595 Füh rer -Verlag Khe .

1—2 Zimmer u . Küche für Jung . Ehep .
in Untermiete , wenn mögl . auf
sofort ges . C3 59859 Füh rer -Ver -
lag Karlsruhe .

1 od . 2 Z.-Wohnung , möbl ., od . teil -
möbl ., m . Küchen - u . Badbenütz .
am liebsten Einf .-Haus , von be -
rufstÄt . Dame gesucht . tS 59900
Führer -Verlag Kar lsruhe .

Rastatt . 2 Schlafzimmer , möbl . u .
mögl . Wohnz ., mit vollständ . Ver¬
pfleg . (sonst Küchenbenützung ) ,
Erdgeschoß b . 1. Stock , ruhige ,
schattige Lage , in gtm . Hause v .
Bruder und Schwester gesucht .
Eüta RA . 401 Führer -Verl . Rastatt .

2 Zimmer , möglichst teer , auf dem
Lande , Bahnnähe , gesucht . C3 59920
Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer , möbl ., v . Dame gesucht .
Ei 59753 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Z. Wohnung , möbl . od . unmöbl .,
mit Küche u . Bad , evtl . Mitbenut¬
zung . von jg . Frau mit Kleinkind
sofort od . bis Nov . 43 gesucht .
Auch Kauf od . Miete von Einfam .t
Haus . Mittel - od . Kleinstadt in
Süd -, Südwest - od . Mitteldeutsch¬
land . Gute Verkehrslage . SJ Z 39209

2—3 Z.-Wohnung mit Küche u . Bad ,
möbl ., sucht Ehep . von auswärts .
Bevorz . wird Oststadt od . Stadt -
randnähe . El 59841 Führ .-V. Khe

1—4 Z. Wohnung od . 1 groß , leerer
Raum z . Unterst , für Möbel , Murg¬
tal od . Umgeb ., auf dem Lande ,
gesucht . Quast , Kuppenheim ,
Adlersf 'raße 14. (39195)

4 Zimmer -Wohnung in Händ'l. Geg .,
von ält . Ehepaar sof . gesucht .
S Z 39216 Führer -Verlag Karlsruhe .

—6 Z.-Wohnung in Rastet ! od . Um¬
gebung zu mieten gesucht , ig RA.
416 Führer -Verlag Rastatt .

Raum , gr ., leer , heizb ., z . Unterstel¬
len v . Möbeln von Beacntenfrau
In Herrenalb -Galstal . auf Septbr .
zu mieten gesucht . Miete voraus .
CS2 59727 Führer -Verlag Karlsruhe .

1̂ -2 Räume zum Unterstetten von
Möbeln im Schwarzwald od . in
näh . Umgebung von Khe . gesucht .
El 59770 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohnung geg . 3 Zim .-Woh .,

Oststadt . Nähe der Tullaschule , zu
taus chen ge s . 13 59914_ F -V. Khe .

München — Rastatt . Geboten wird
in München eine 2 Zim .-Wohnung
mit großer Wohnküche , Bad , Bal¬
kon, , Miete 60 %tl . Gesucht wird
in Rastatt od . Wintersdorf eine
3 Zimmer -Wohnung . Eilca W 39011
Führer -Verleg Karlsrvbe .

Nach Berlin W: Biete 2 Z., Wohn¬
küche , Bad , Warmwasser , suche 2
bis 3 Zimmer , Umgegend Rastatt .
^ N 39069 Führer -Verlag Karlsruhe

5 Zimmerwohnung , ruh . Lage , Miet¬
preis 33 in Karlsruhe gebot .,
gesucht 2—3 Z.-Wohn . Nähe Hei¬
delberg od . Bruchsal . EI 59910
Führer -Verlag Karlsruhe .

S Zimmerwohn . In ruh . Hause , Elsaß ,
Schwarzw . od . Bodensee , suent
ält . Ehepaar . Evtl . Tausch Karlsr .
E3 59915 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rastatt . Schöne kl . 3 Z.-Wohnung
mit Mans ., in Neubau (Markg -ra -
fenstr .) geg . ebens . oder 2 Z.¬
Wohnung in Bahnhofs nähe oder
Za <y gebiet zu tauschen gesucht .
El RA . 409 Füh rer -Verlag Rastatt .

Zimmer -Wohnung , mit Mansarde ,
50 TM, geboten . Gesucht 3 Z.-
Wohn . m . Mans . oder kl . 4 Zim .-
Wohn . C3 59831 Führer -Verl . Khe

Bühl . Schulanfang . Das neue Schul¬
jahr für die Schuhabteilung Bühl -
Stadt beginnt am Mittwoch , den
4. August . Die Schüler der Klas¬
sen 2 bis 8 treten um 9 Uhr an .
Die Schulafänger haben um 10 Uhr
zur feierlichen Aufnahme u . Flag¬
ge nhissung zu erscheinen . Die El¬
tern sind freundlich eingeladen .
Die Schulabteilung Bühl — Kappel¬
windeck beginnt ihren Unterricht
erst am 23. August . Die Schul¬
anfänger , die die Abteilung Kap¬
pelwindeck besuchen wollen , ha¬
ben sicW an diesem Tage mittags
14 Uhr einzufinden .
Das Schulamt .

Offenburg . Volksschule . Unterrichts
beginn am Mittwoch , den 4. Aug .,
der Klassen 4 bis 8 um 8 Uhr ,
drr Klassen 2 u . 3 um 10 Uhr . Die
Schulenfänger , 'Knaben : am Diens¬
tag , 10. August . Mädchen : am
Mittwoch , 11. August , müssen sich
um 1Ö' /a Uhr in der Städt . Turn¬
halle (neben Otto -Wacker -Schuie )
einfinden . Schu4amt

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen . „ Vlo -
lanta ". Jugend nicht zugelassen .
Beginn : 3.00. 5.15, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen 3.30, 5.45 , 8.00 „ Altes Herz
wird wieder Jung " . Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch beute und
morgen 3.30, 5.45, 8.00 „ Maske in
Blau " . Wochensch . Jug . n . zug .

Durlach . Skala . Täglich 3.30, 5.45,
8.00 „ Liebeskomödie " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zu gelas sen .

Durlach M. T. 515 u . 7.30 letztm .
Lustspiel : „ Ein hoffnungsloser
Fall ". Dazu : Kulturfilm von Pfer¬
den „ Traber " u . neue Tonw . Jug .
nicht zug . 3.00 Farn .- u . Jug .-Vorst .
„ Schloß Hubertus " mit Tonw .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ Dein
Leben gehört wir ". Jug . nicht zug .

Rastatt . Schloß Lichtspiele . Heute
15, 17.30 und 20 Uhr „ Gewitter Im
Mal ". Jugend zugel . Wochensch ,
am Schluß . Keine telef . Kartenbe¬
stellungen

Rastatt . Resl . Heute 15. 17.30 u. 20
Uhr „ Späte Liebe " . Jugendl . verb .

Gernsbach . Stadthallo -Lichtspiele . Z.
Leander in „ Damals " . Ufa -Film . Fr .,
Sa ., Mo . 20 Uhr , Sonnt . 17 u . 20 U.
Jug . verb . Samstag 14.30 Uhr u .
Sonnt . 14 Uhr der deutsch -japani¬
sche Großfilm „ Die Liebe der
Mitsu " (Die Tochter des Samurai ) .
Dr . Arnold Franks Meisterwerk . Zu-
gend kleine Preise

B.-Baden . Aurelia -lichtsp . 14, 16.30
u . 19.30 U. : „ Per grofle Schatten " .

B.-Baden . Film -Palast . 14, 16.30 und
19.30 Uhr : „ Der Oc h senkrlc -g

B.-Baden . Kino des Westens . 13.30,
15.30, 17.30 , 19.10 Uhr : „ Clarftsa " .

Lichtenau . Lichtspieltheater . 14 und
17 Uhr : „ Ein Leben lang " .

Bühl . Lichtspielhaus .
Tag ". Jugendverbot .

Achern .

„ Der dunkle

Tivoli -Lichtspiele . „ Die
« oldene Stadt " . (71377)

Konzerte

Photo -Aufnahmen , Paß - *#. Kennkar¬
tenbilder , Vergrößerungen . Photo -
Zäger . Karlsruhe . Kaiserstraße 112,
zw . Herren - u . Waldstr . Fernruf 78.
Atelier bis auf weiteres Mittwoch
und Sonntag geschlossen .

Bei Blutarmut , Erschöpfungszustän¬
den , nach Krankheiten u . zur Bes¬
serung des Allgemeinbefindens
eine Kur mit Saalfelder Heilquelle :
10 Flaschen zu 11,— 31)1 durch :
Bahm & BaßIer , Mineralbrunnenver¬
trieb , Karlsruhe/Baden , Zirkel 30,
Ruf 255. Auch in Apotheken und
Drogerien erhältlich . (38453)

Die Entfernung von Hühneraugen ,
Hornhaut u . anderer Fehler nimmt
vor : Anneliese Hesselbacher , Insti¬
tut für Massage - und Fußpflege :
Sprechzeit täglich von 9—18 Uhr ,
nur für Damen . Ruf 6128 . Karls¬
ruhe/Baden , Bismarckstraße 37. II .
5 Minuten von der Hauptpost .
Montags geschlossen . (38677)

Wehrmachts -, Polizei -, RAD.-Effekten
aller Art , Marschstiefelspanner ,
Büro -Beda

'
rf , Kantinen -Artikel an

Großabnehmer liefert E. H. Sän¬
ger , Vertreter -Zentrale . B.-Baden ,
Wilhelmstraße 2.

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor -
rhoidalkranke . Staatl . conz . Leit .
Arzt . Dr . med . Lehnert . Zur Be¬
handlung kommen : äußere u . in¬
nere Hämorrhoiden . Afterfissuren ,
Mastdarmfisteln , Mastdarmvorfälle .
Prospekt durch da s Sekretariat
Wiesbaden , Taunuss traße 5,

Kamm und Bürste bei jeder Kopf¬
wäsche gleich mit reinigen , dann
bleibt Ihr Haar viel länger sauber

, und duftig ! Zur Kopfwäsche das
nicht - alkalische „ Schwarzkopf -
Schaumpon " . (37169)

Es gibt immer noch so manche
Kleinigkeit , die Sie ins Feldpost¬
päckchen legen können und mit
denen Sie Soldaten erfreuen ! Da¬
zu gehört in erster Linie auch
Gerlächs Gehwol -Fußkrem . Er ist
Balsam für strapazierte Füße , er
verhütet — vor dem Marsch ange¬
wandt — Wund - und Blasenlaufen ,
er beseitigt das lästige Fußbren¬
nen . Denkt also Immer an Ger¬
lachs Gehwol ! In Apotheken und
Drogerlen zu haben .

JEDER ZEHNTE DEUTSCHE einmal im
Jahr im Krankenhaus ! Versichern
Sie sich , bevor es zu spät ist . Wir
bieten Ihnen günstige Krankheits¬
kosten - , Tagegeld - u Krankenhaus -
Tagegeld -Tarife . Deutsche Kranken -
Versicherungs -A.G . Landesdirektion
f . Südwestdeutschland . Stuttgart -S .
Platz der SA 14, Ruf 71183.

Auch Milei W, das durch feuchtes
Lagern knotig wurde , läßt sich
verwenden . Allerdings nicht zum
Schneeschlagen . Aber zum Binden
von Fleisch - u . Kartoffelteigen , v .
Klößen . Knotiges Pulver also erst
fein zerdrücken , dann trocken un¬
ter die Masse geben . Zum Panie¬
ren nimmt man Milei W mit Wasser
aufgelöst u . leicht angeschlagen .
Das ergibt eine gute Panade , für
Fisch - , Fleisch - u . Gemüsebratlinge .

Nirosan ist heute jedem Winzer be¬
kannt . Die vierjährigen Erfahrun¬
gen mit Nirosan haben bewiesen ,
daß Nirosan In allen Gebieten
und auch in den gefährdetsten La¬
gen sicher gegen den Wurm wirkt .
Nirosan verhält sich der Pflanze
gegenüber völlig neutral und hat
keine nachteilige Einwirkung auf
den Gärungsverlauf und den Ge¬
schmack des Mostes und Weines .
NHrosan Ist auch mit den beiden
neuen Kupfersparmitteln „ Bayer "
2317 und „ Bayer " 4018 mischbar .
„ Bayer " , l . G . Farbenindustrie .
A .G ., Pflanzenschutz -Abteilung , Le¬
verkusen .

Strdt . Musikschule Offenburg . Oken -
str . 1a , Fernruf 1016. Unterrichts¬
beginn : Freitag , den 6. Aug . 1943,
Neuanmeldungen : Freitag , den 6.
August 1943 . von 16—18 Uhr .
Ob e rbü rg e rm e is t e r .

Verloren
Armband , gofd ., Donnerstag , Haupt -

bahnh .—AibtaIbahnhof od . Umge¬
bung verloren . Gute Belohn , zu -
gesich . Ka rlsruhe , Ruf 5811 .

D.-Armbanduhr , gold ., m. schwarz .
Sand verlor . B.-Baden , Waldsee .
Geg . gute Belohn . Nachricht od .
ab zugeb . bei Hagemann , Karls -
ruhe , Hindenburgst -raße 35.

D. Armbanduhr , gold ., 30 . 7. , vorm .,
von GeMertstr . — Geranienstr ., mit
Linie 2 bis Hauptpost , Ludwigs¬
markt , Karlstr . verloren . Abzugeb .
geg . Belohn , auf d . Fundb . Khe .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet6 ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Karlsruhe . Gasth . z .Landsknecht , Ecke
Zirkel u Herrenstr Sa . u . So . Konz .

D. Armbanduhr , Silber , u. goldenes
Gliederarmband , am letzten Sonn¬
tag im Stadtgarten Karlsruhe od .
Bahnhof verloren . Abzug , gegen
gute Belohng . Karlsruhe , Westend -
straße 57, II.

Geldbeutel liegen gelassen im
fernrnün 'zsprecher , m . Monatsgeh .
eines alleinsteh . Frl . Abzug , geg .
Belohn , im Fundbüro Karls ruhe

Kinderwagen -Steppdecke , rosa ge¬
blümt , zw . Rastatt und Achern
am 13. Juli verloren . Gute Be¬
lohnung . El 59857 Führ .-Verl . Khe .

D.-Regenmantel , Seide , kleiq 'kar . ,
verloren von Hans -Thoma str . bis
Hindenburgstf . im Wald . Geg . Be¬
lohn . bei Hagemann , Karlsruhe ,
Hindenburgstraße 35, abgeben .

Seidenmantel , dunkelbl . , 27. 7. in
Lokalbahn Kehl — Rastatt hängen
lassen . Bitte Nachricht an Frau
Speth , Rastatt , Kanalstraße 6

Pumps , 1 P. schw . m weiß . Eins .,
am 30. 7. a . d . Wege Luisen -,
Rüppurrer Str ., Rüppurrer torplatz ,
v . Jungen verloren . Der ehr !. Fin¬
der wird gebeten , sie auf dem
Fundbüro Khe . abzugeben .

Foto mit Ledertasche u . Belichtungs¬
messer am 25. 7. 43 am Rhein
Mündung Leopoldshafen oberer
Kopf verloren . Nachricht erbeten
Ruf Khe . 2189 . Belohn , wird zuges .

Aktenmappe , br ., 2 Schlösser , 2 Vor¬
dertaschen . m . Auftz., a . d . Bahn¬
fahrt Baden -Baden üb . Oos nach
Straßburg verlören , oder abhan¬
den gekommen . Bitte dring , um
Ablief , geg . gute Belohn . Acker -
mann . B.-Baden , Hotel Bellevue .

Aktentasche am 29. 1. 43 verloren .
Inhalt Sportsachen . Geg . BeOohn .
ab zug . Karlsruhe / Tu Ilastraße 71,
Fundbüro Ka rIs ru he

Will Glahe mit seinem berühmten
Orchester Freitag . 6., u . Samstag
7. August , in der Karlsruher Fest¬
halle , Beginn 19.30 Uhr . Ein Meister¬
abend froher Unterhaltung ! In
Musik gesetzte frohe Laune ! Kar¬
ten von ? .— bis 5.— Wl von 10—12
u nd 3—6 Uhr bei Kurt Neufei dt ,
Waldstr . 81 . Keinö teleph . Vor¬
merkungen und Auskünfte , bitte
nicht anrufen !

Veranstaltungen
Schaukochen . Mittwoch , 4. Aug . 43 :

„ So verwenden wir die Sonder¬
zuteilung und so machen wir ein !"
Beg inn 15 Uhr im Vortrags räum ,
Kaiserstr . 101. Teiler und Löffel
mitbringen ! Beratungsstelle des
Deutschen Frauenwerkes und Kun -
dendiensf der Städtischen Werke .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorsteil , mit
vollst , neuem Progr . Abends 19.30
Uhr das große Varietö -Programm .
Eine Folge von Ueberraschungen .
KapeMe Freddy Martens .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Konzerte des Musikkorps
eines Grenadier -Regiments .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Festhalle . 3 Tage (Di . 10.,

Mi . 11. u. Do . 1«2. Aug . 1943) . jew .
19.30 Uhr , Werner Kroll mit dem
„ Berliner Scala -Ballett " und erst -
klass . Rahmenprogr . . Variet6num -
mern von Weltruf . Eintrittskarten
Jin 1.— bis 4.— in der KdF .-Vor -
verkaufsst . . Waldsdr . 40a , Ruf 9692 .

sarbeOffenburg . Reichsarbeitsdienst Ar
beitsgäu XXVII In Verbindung mit
der Deutschen Arbeltsfront , NSG .
„ Kraft durch Freude ", RAD.-Groß¬
konzert — außer MietÄ — zugun¬
sten des Krieg s-Hilfs "verkes für
das „ Deutsche Rote Kreuz " Offen¬
burg . Samstag , 7. August 1 1943.
„ Drei Könige " . Beginn 20 Uhr .
Es spielt : Der Musik zug des Ar -
beitsgaues XXVII . Es singen : 60
Arbeitsmaiden des Bezirkes XVIII
RAD . w . 3. 150 Arbeitsmänner des
Arbeitsgaues XXVII . Es dirigieren :
Obermusikzugführer Vogel , Straß¬
burg . Musikzugführer Fink , Straß¬
burg . Eintrittspreise : M 3.50, 2.50,
1.50. Freiverkauf ab Donnerstag ,
den 5. August 1943. Zigarrenhaus
Bus am , Adolf -Hitier -Straße 56 . Vor¬
bestellungen der Betriebe an die
KdF .-Kreisdienststelle Offenburg ,

Hausfrauen ! Die Selbstanfertigung
neuer oder Änderung alter Gar¬
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Zuschneide¬
hilfe „ Ideal " (für all © Modehefte
mit Schnittbogen für jede Größe )
Wt 6 .00 und „ Der Gute Schnitt " (32
Modell bildbogen und ca . 400 Ein -
zelschnitte für groß und klein )
JIM 5.00, sowie „ 100 Hüte in der
Tüte " ges . gesch . ( für jeden die
richtige Kopfbedeckung ) %)i 2.50,
zus . große Kombinafionsausgabe
komplett M 13.50, Nachnahme
JM 0.75 mehr . Einmalige Anschaf¬
fung fürs ganze Leben . Mach Neu
aus Alf . — Jetzt noch lieferbar
Walter Jisemann , Hannover 20,
Postfach 631.

Ihre Strümpfe halten 3—4mal län¬
ger . . . mit St ' umpf „ fesf ", wenn
Sie Strumpf „ fest " richtig anwen¬
den . Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf -
„ fest " einreiben , so . wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viele Punkte und
viel Zeit fürs Stopfen .

Ein Vergällungsmittel gegen Vogel
fraß , das einfach anzuwenden ist ,
wird schon lange von der Land¬
wirtschaft gesucht . Das neue ,
trocken anzuwendende Schutz¬
mittel gegen Vogelfraß , Morkit , Ist
billig ; denn einen Zentner zu be¬
handeln kostet nur 24 bis 29 Jltf .
Morkit schädigt nicht die Keim¬
fähigkeit und ruft keine Auflauf¬
verzögerungen hervor . Es ver¬
schmutzt weder Säcke noch Drill *
m aschine . Morkit kann mit der
Geresan -Trockenbeize in einem
Arbeitsgang verarbeitet werden .
Es Ist der Landwirtschaft heute
leicht gemacht , schnell und ein¬
fach das Saatgut gegen Kran khe !
ten mit Ceresan und gegen Vogel¬
fraß durch Vergällungsmittel Morkit
zu schützen . „ Bayer "

, I. G . Farben¬
industrie , A . G ., Pflanzenschutz -
Abteilung , Leve rkusen .

Gesichtshaare werden durch die von
mir angewandte sicherste u . un¬
schädliche Methode garant . rh . d .
Wurzel für immer entfernt ohne
Messer , Pulver oder Creme , ebenso
Warzen , Leberflecken , Pickel , Som¬
mersprossen . G Bornemann , Kosm ,
Inst . Sprechstunden jew . 9—19 Uhr
in Bruchsal , Wilderichstr . 39, jed .
Die . ; in Pforzheim , Westl . 23, jed .
Mittw . ; in Rastatt , Roonstr . 5, jed .
Donnnerst . ; in Bühl , Schulstr . 1,
jed . Freitag ; in Karlsruhe , Kaiser¬
str . 118, jed . Samst . ; in Offenburg ,
Rheinstraße 15, Jeden Montag .

Bett -Teppich von Kindern verloren .
Abzugeb . bei Wehrling , Karlsruhe ,
Waidhornstraße 1'3.

Wilh . Bauer , Horrenhüte , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 84 . Mit behördl . Geneh¬
migung bleibt mein Geschäft vom
4. bis 17. August geschlossen .

Vermischtes

t —I Zimmerwohnung , mod ., g « ».,
fevtl . Tausch m . 4 Zltam -erwohn -ung
m . Zentralheizung . EI 55291 Führer -
Vertag Karlsruhe .

Elektrotechnische Fabrik mit eige¬
nem Stanz werk und Vorrichten bau
übernimmt noch Fertigung . Ange¬
bote unt . Nr . 2006 an „ Obanex "

,
Anze ige nmittler , Freiburg/Brsg .

Steinobstkerne , getrocknet , suche
große u . kleine Posten zum eigeh .
Verbrauch , tsj unt . Z 479 durch
Annoncenbüro Gerstmann . Berlin
W 9, Linkst raße 13.

Heim sucht Wwe ., 50er J., gegen
BezahIg ., evtl . Mithilfe im Haus¬
halt od . Geschäft , Schwarzw . be¬
vorzugt . E 38697 Führer -Verl . Khe .

Geschäftliche
Empfehlungen

Musikhaus Schlaile , Karlsruhe . Mit
behördl . Genehmigung vom 2. 8.
bis einschl . 14. 8. 4Z geschlossen .

.PANZERUT" . luff - und Feuerschulz .
Türen und Dachbodenplatlen .
Werlcsvertr . Dllrar , Karlsruhe - 300.

Photo -Atelier Rausch & Pesler , Khe . ,
Erbprinzenstr . 5. Mit behördlicher
Genehmtgufig vom 2. bis einschl .
18. August W3 geschlossen .

Fertige Umstandskleider , immer zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,nur Zusatzpunkt « erfordert . Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A. Raupp ,Kh« .,KarI » ts .136. Haltest . Relchsilr .

UmzUge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8 , Ruf 7734

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wüsche Hllberg , Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Statt lod -Tinktur SEPSO zur äußer¬
lichen Desinfektion , Verletzungen ,
wie sie so häufig im Haushalt ,
bei der Gartenarbeit , Im Beruf
und beim Sport , durch Schnitte ,
SMche , Risse , Bisse und dgl . ver¬
ursacht werden , soll man nicht
unbeachtet laisen , sondern rur
Vermeidung von Entzündungen u .
Eiterungen sofort mit der bewähr¬
ten Sepso -.TlnlotUf desinfizieren
Sepso ist völlig jodlrei und ver¬
ursacht daher weder Hautreizun¬
gen noch Ekzeme . In Apotheken
und Drogerlen In Flaschen und
Tupfröhrchen erhältlich . Lingner -
Worke , Dresden .

Kreis Bruchsal

Neugummlerung — Reparaturen von
Autorelfen u . Schläuchen all . Grö¬
ßen Ubern , Otto Geggus , Vulkanl -
«leranstalt , Bruchsal . Rhelnstr . 13
Ruf 2837

| Kreis Rastatt
Die Mühle Gleisle , Rastatt , ist we¬

gen Reparatur v . 1. bis 14. Aug .
geschlossen . Neues Getreide zum
Umtausch wird erst Ende August
angenommen .

R.E.C. Bethke , Baden -Baden , 1. bis
15. August geschlossen .

Licophot -
Foto » Kopier - Apparat «

arbeiten ohne Optik
u . ohne Dunkelkammer

Licophot ^Generailv « rtr .
Curtf 92iede ( & "Co .
Karlsruhe , Amalienslr . 2i , Rul » 7»

Private Lehrgänge Tür

Stenografie und
Maschinenschreiben

Buchführung
Tages - und Abendunterricht

Leiter : Otto Autenrleth
staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaisarstrasse 67
(Eing . Waldhornstr . ) / Fernruf 8601

Beginn neuer Kurse 18. b . az
Es wird dringend gebeten

Anmeldungen frühzeit . vorzunehm .
V Ii Ii i n— —— d

Zeichen - and
Lichipausstifte

16 Härtegrade

grosskoch .
anlägen !

HAAS & SOHN
Verkaufsbüro :

BERLIN SW 88
Ritterstrasse 87

Stihl-Motorsägen
zum Füllen
u. Abtöngen

Generalvertretung u. Kundendienst

Florian Bruclcel
Goggeneu /Baden , Ruf 474.

warum plagen Sie sich?
Wir übernehmen das Instandsetzen
von Unterkleidung u . Wäsche , ge¬
wirkt u . gestrickt , sowie Strickklei¬
dung aller Art , Reparaturen v . Lauf¬
maschen und das Ansohlen von
Strümpfen . Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an uns .

Kaufhaus Wickert
Philippsburg / Baden

Ein Eigenheim statt Miete!

Eigenheimschau
Sonn 'tag , 1. August 1943,

durchgehend von 10—19 Uhr ,
in Rastatt , im Gasthaus „ lum
Türkenlouis ", Bahnhofstraße 26.

Wir zeigen 50 HSuter
mit Grundrissen
Eintritt frei !

Verlangen Sie kostenlos
Aufklärungsschriftvonder

Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft AG.

Generalvertretung >
Dr . Westphal , Baden » Baden

Schloßstraße 19, Tel . 1551

Nedelschnittholz , Klelnverkaufsmen -
gsn , ohne Einkaufsscheine , wer¬
den er »t wieder Anfang Oktober
abgegeben . Anton Hertel Sage -
ur>d HobelweUc . Ra *t« tt .
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